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Klagen über Klagen.
Wohin unſere ſozialreformeriſche Polizeimechanik führt, dashat ſchon die kurze Feit des Beſtehens der Verordnung des

Bundesrathes vom 4. März d. J., betreffend den Maximal-
arbeitstag im Bäckereigewerbe erwieſen. Nach einer einheitlichen
Schablone will dieſe alle Gewerbe und gewerblichen Betriebe
ſelig machen. Jm Bäckereigewerbe, aber giebt es kaum einen
Betrieb, der dem anderen vollkommen gleicht. Es zeigt ſich
jetzt in der Praxis des gemaßregelten Gewerbes jeden Tag,
daß an eine auch nur einigermaßen geſetzmäßige Durchführung
der famoſen Verordnung nur in denjenigen Betrieben zu denken
iſt, in denen in zwei Schichten gearbeitet wird oder werden
kann, alſo ausſchließlich in den großen Bäckereien. Es werden
daher die Betriebe, die wohl größtentheils die Veranlaſſung
zum Erlaß der Verordnungen waren, am wenigſten davon
betroffen. Jn den großen Bäckereien iſt oder wird Schicht-
vechſel eingerichtet; ſie können nach wie vor den an
ſie geſtellten Anforderungen genügen, ohne mit dem
Geſetz in Konflikt zu gerathen. Anders verhält es ſich dagegen
im Kleinbetriebe. Kleinere Bäckereien ſind infolge der erlaſſenen
Verfügungen nicht mehr in der Lage, mit dem halben Perſonal
das zu leiſten, was die Kundſchaft von ihnen verlangt oder
verlangen kann; ſie haben alſo, weil ſie nicht mehr konkurrenz-
fähig ſind, doppelt unter dem Druck der Verhältniſſe zu leiden,
und ſchon von dieſem Geſichtspunkte aus iſt der Erlaß über-
haupt unhaltbar. Denn heute, wo unſer wirthſchaftliches
Streben ſchon an und für ſich zum Großbetriebe drängt, muß
doch mit jedem nur zu Gebote ſtehenden Mittel danach geſtrebt
werden, einen möglichſt kräftigen, lebensfähigen Mittelſtand zu
erhalten. Das iſt in Bezug auf das Bäckereigewerbe nur
möglich durch Aufhebung der unterm 4. März d. J. erlaſſenen
Beſtimmungen. Bleiben dieſe beſtehen, ſo gehen die mittleren
und kleinen Betriebe unvermeidlich dem Untergange entgegen,
falls von den Behörden mit ganzer Strenge auf die Jnne-
haltung der getroffenen Verordnungen geſehen wird.

Was die behördliche Ueberwachung der Verordnungen be
rifft, ſo wirkt auch dieſe in jeder Beziehung ſchädlich auf das
Gewerbe. Entweder ſie wird ausgeübt oder nicht. Wird wört-
lich ſo verfahren, wie es bei einer regulären Aufſicht der Fall
ſein muß, ſo entſtehen ſchon der Art nach ſehr unerquickliche
Streitigkeiten zwiſchen Meiſter und Geſellen. Außerdem wird
die Autorität der Meiſter den Geſellen und Lehrlingen gegen-
über untergraben. Endlich aber, und das kann am aller
wenigſten ein günſtiges Licht auf die neue Einrichtung werfen,
werden die ſchwächlicheren Elemente nach und nach gänzlich von
der Arbeit im Bäckereigewerbe ausgeſchloſſen. Denn jeder
Meiſter wird darauf ſehen, daß er jetzt Leute anſtellt, welche
die geforderte Arbeit in der vorgeſchriebenen Zeit leiſten können.
Er wird nicht geſtatten, daß, wie früher, mit Pauſen gearbeitet
wird. e ergiebt ſich ſchon ganz von ſelbſt, daß weniger
kräftige Leute ihre Arbeit auf die Dauer nicht werden bewältigen

Nachdruck verboten.

Nach Hauſe!
Skizze von Paul A. Kirſtein- Berlin.

„Und morgen geht es nun wieder nach Hauſe!“
Die ſchmächtige, blonde Frau zog ihren Arm aus dem

ihres Begleiters und ſeufzte tief aus dem Herzen auf. „Wiſſen
Sie es wird mir außerordentlich ſchwer, daran zu denken

Sie blieb ſtehen und zog ſich den Pelzkragen ein wenig
feſter um die Schultern. Auf den drei Terraſſen, die ſtufen-
artig in den Strandhügel von Scheveningen eingebaut ſind,
war es doch Abends ſchon empfindlich kühl. Der ſtichelnde
Nordwind brauſte nur ſo über die empörte See und nahm Einem
faſt den Athem zum vielen Sprechen. Die Beiden zogen es
deshalb auch vor, ſich mehr in die ſchützenden Hallen, in die
Nähe der Muſikkapellen zu begeben.

Oben nahm der alte Herr, ein Gutsnachbar aus der
Heimath der jungen Frau, das Geſpräch wieder auf: „Sie
ſagten, es würde Jhnen ſchwer, wieder nach Hauſe zurückzu-
kehren. Warum das Haben Sie einen beſonderen Grund,
die Heimath nicht zu lieben

Sie lachte etwas gezwungen. „Einen beſonderen Grund,
nein nur wiſſen Sie die Heimath, die uns doch immer
das Alltäglichſte bot, ſie bringt uns auch das meiſte an Ueber-
raſchungen und an unvorhergeſehenen Veränderungen, und
ſehen Sie davor fürchte ich mich

Der alte Herr ſah ſie erſtaunt an: „Ja haben
Sie denn irgend etwas im Sinn Vermuthen Sie etwas
Beſtimmtes

Sie ſchüttelte ſtumm den Kopf. „Thät' ich das mir
wäre gewiß wohler. Jch würde leichter in das Leben zurück
kehren. Jch hätte dann doch etwas, an das ich mich feſt
klammern, das ich überlegen und bedenken könnte ich würde
mich doch darauf vorbereiten können, aber ſo gerade das
Ungewiſſe, das Unvorausſehbare iſt es ja, was mich eben vor
jeder Reiſe in die Heimath wieder zage und ängſtlich macht.
Sehen Sie, ſo gern ich die Welt ſehe ich würde es am
liebſten ganz laſſen, aus den „Mauern meiner Stadt“ wie
die Dichter Wer fortzugehen, bloß weil ich wie Eulen
ſpiegel beim Bergſteigen beim Fortreiſen ſchon ſtets an dieRückkehr denken muß. Jſt das mich traurig

Jhr Begleiter lächelte. „Ja, wahrhaftig das iſt wirk-
lich traurig! Aber ſagen Sie, reizendſte Frau, ſollten daran
nicht blos die verdammten Nerven ſchuld ſein e meine
ſonſt ſo'n ganz geſunder Menſch ſehn mal, ſo

können und nach und nach werden ausgeſondert werden müſſen.
Einen Menſchen, der ſo und ſo oft ſeinen Dienſt gewechſelt hat,
wird aber ſchließlich kein Meiſter einſtellen. Es wird alſo
wiederum gerade das bewirkt, was doch heutzutage wahrlich am
beſten vermieden würde Die Vermehrung des Proletariats.

Wird die Kontrolle aber oberflächlich ausgeübt oder unter
bleibt ſie womögiich ganz, ſo kann eine derartige Handhabung
der erlaſſenen Geſetze das Anſehen der Geſetze und der geſetz
gebenden Körperſchaften bei den Bürgern wahrlich nicht erhöhen.
Jeder Einzelne wird ſich ſagen: die erlaſſenen Geſetze ſind doch
nicht dazu da, daß ſie nicht befolgt werden. Die erwähnten
Verordnungen können aber und werden auch nicht vollſtändig
innegehalten. Man läßt es aber gehen, wie es geht, und
wartet ab, was im Fall einer Anzeige geſchehen würde. SolcheZuſtände ſind auf die Dauer um dgi haltbar.

Wenn man nun zum Schluß den Erfolg noch nach ſeinen
vorausſichtlichen wirthſchaftlichen Folgen beurtheilt, ſo wird man
auch hier das Reſultat als kein ſehr günſtiges betrachten können.
Ganz abgeſehen davon, daß die Verordnungen einen Eingriff
in die perſönliche Freiheit in Bezug auf die Erwerbsthätigkeit
der einzelnen Betriebsunternehmer bedeuten, tragen ſie auch,
wie auf dem Verbandstage des Centralverbandes deutſcher
Bäckerinnungen „Germania“ in Breslau ganz richtig erwähnt
wurde, den Charakter eines Ausnahmegeſetzes und drohen, was
nicht oft ewig erwähnt werden kann, einen großen Theil des
Mittelſtandes der Bevölkerung, welcher ſich bisher durch ſeine
Thätigkeit im Bäckereigewerbe ruhig und ſicher ernäht hat,
u Grunde zu richten. Darum fort mit den erlaſſenen Beinlumgen, ehe es zu ſpät iſt.

Eine würdige Stadtvertretung.
Wenn einmal eine kurze Spanne Zeit dahingegangen iſt,

in welcher die Berliner Stadtverordneten Verſammlung
nicht irgend einen AbderitenStreich vollführt hat, ſo erregt
dieſes bei den verſtändigen Elementen der Bevölkerung geradezu
Erſtaunen. Die Stadtväter holen aber Verſäumtes ſicher nach.
Neuerdings wurden die Bewilligungen zu Kirchen
bauten dazu herbeigezogen, um den Geiſt und die Logik der
Berliner Stadtväter auf eine harte Probe zu ſtellen. Daß der
Berliner Bürger nicht die Pflicht hat, für die Kirche Opfer zu
bringen, erſcheint ſo einem Vertreter von der Güte der Singer,
Langerhans u. A. als etwas ganz Selbſtverſtändliches, denn,
ſo ſagen ſich dieſe erleuchteten Geiſter, wir gehen nicht in die
Kirche, ergo ſollten wir auch keine Beiträge zahlen müſſen.
Der Magiſtrat, welcher faſt durchgehends aus freiſinnigen Ver-
tretern zu ſammengeſetzt iſt, hat es ſich angelegen ſein laſſen, wieder
holt den Rechts oder Billigkeitsſtandspunkt zu vertreten wie man
anerkennen muß, auch mit Geſchick doch die Kannegießerei
iſt dagegen unempfänglich. Forderungen für die Neubauten der
Landeskirche müſſen um jeden Preis abgelehnt werden. So
wurde es gehalten bei dem Bau der herrlichen Kaiſer

wie ich oder mein Sohn der kommt doch garnicht auf
ſolche Gedanken

Sie antwortete ruhig „vVielleicht Sie können Recht
haben aber vielleicht auch nicht! Jch muß dabei immer an
meinen armen, verſtorbenen Vater denken. Der hat eine ſolche
Scheu und Furcht vor dem Montag gehabt, ja ich möchte faſt
ſagen, er hat ihn ſo gehaßt, daß er am Sonntag, der doch für
alle Menſchen eine wahre Wohlthat ſein ſollte, nie auch nur
ein bischen Freude hatte. Sein Tag war einzig und allein
nur der Sonnabend, oder der Tag, der den Feſttagen voraus-
ging.“

„Das iſt aber doch merkwürdig.“
„Ja Sie wiſſen ja, er war ein großer Getreidehändler.

Für ihn war jeder Arbeitstag mit ſoviel unglaublichen Auf-
regungen und Argerniſſen verknüpft, daß für ihn nur das Be
wußtſein, daß ihm der nächſte Tag nichts bringen konnte,
wirklich von Werth war. Kam dann der nächſte Tag, der
Sonntag, der Feiertag Du lieber Gott, dann dachte mein
guter Vater nur immer, daß für ihn die Freude wieder aus
war, denn drohend ſtand immer der Aerger und die Arbeit
wieder vor ſeiner Thür und daß er eigenlich von ſeinem
Leben garnichts hatte. Er kam ſo recht eigentlich nie zum
Lachen.“

Eine kleine Pauſe trat ein. Sie gingen Beide mechaniſch
und in Gedanken der nahen Kurhalle zu, wo ſich, geſchützt von
Winden und Wettern, des Abends ſtets die beſſere Geſellſchaft
zu treffen pflegte. Doch da ſie Beide heute nicht recht in
Stimmung waren, ſetzten ſie ſich etwas abſeits von dem allge
meinen Lärm und Geſumme.

Nach einem Weilchen ſprach die junge Frau wieder.
„Jch weiß nicht, mir iſt oft, als wäre aus meines Vaters

Empfinden ſo manches auf mich übergegangen. Bei jeder Reiſe
denke ich immer wieder daran.“

„Zum Teufel aber nun nochmal Der alte
Herr wollte gern die Stimmung etwas gemüthlicher machen
und ſie aus ihren böſen Gedanken reißen. „Zum Teufel aber

plagen Sie ſich doch nicht am letzten Abend mit ſolchen Ge
danken! Das iſt ja Unſinn!“ Doch da ſah er, wie ſo ein
kleines ſchimmerndes Etwas ihr in die Augen trat, und ihm
that ſeine gut gemeinte Derbheit weh. Er ſtrich ihr e
und beruhigend über die weißen, kleinen Hände, die ſie
läſſig auf dem Diſch liegen hatte, und fing mit ſanfter Stimme
wieder an:

Machen Sie ſich doch das Herzchen nicht ſchwer, gnädigſte
Frau. Mein Gott, Jhr Vater war ein vielgeprüfter Mann.

Wilhelm-Gedächtnißkirche. So ſollte es nach dem
Wunſche der Stadtväter auch neuerdings mit den Koſtenbeiträgen
für die Samariterkirche und die Simeonskirche
gehalten werden im letzteren Falle, obwohl die alte Konſiſtorial-
ordnung und das Reichsgerichts-Erkenntniß, welches jene Ord-
nung als zu Recht beſtehend anerkannt hat, die Stadt ausdrücklich
dazu verpflichten. Der Magiſtrat hat ſeinerſeits alle Hebel in
Bewegung geſetzt, um die Forderungen abzuwälzen, ließ ſichaber ſchließlich durch Entjche dungen des Polizeipräſidenten, des

Oberpräſidenten und des Miniſters dazu beſtimmen, die
e anzuweiſen, und erſuchte um nachträgliche

ewilligung der StadtverordnetenVerſammlung vorbe-
haltlich der künftigen Wiedervereinnahmung bei günſtigerEntſcheidung der Zwilproyeſe durch das Ober Ver-
waltungsgericht. Mit mehr Vorſicht konnte der Magiſtrat nicht
u Werke gehen, bevor er die Zahlung leiſtete. Mehrere „ein-Kußreiche Stadtverordnete aber, welche mit freiſinniger Mutter-

milch großgezogen ſind und ſtramm zur Fahne der Demokratie
ſchwören, erklärten, daß ſie Zwangsvollſtreckung und Zwangs-
etatiſirung gewünſcht hätten, welche ſelbſtverſtändlich erfolgt
wären, ſobald der Magiſtrat auf e n beſtanden hätte. Selbſt ein Strafbefehl mit dreitägiger Friſt
mußte dem Magiſtrat vom Polizei- Präſidenten zugeſtellt werden,
womit eigentlich ſchon das Maß des negativen Anſtandes über
ſchritten war, welches ſich eine Behörde zu Schulden kommen
laſſen darf. Noch jetzt krakehlen die freiſinnigen Hähne
niederer Gattung über das Unrecht, welches der Stadt
vertretung der Reichshauptſtadt zugefügt worden iſt;
ihnen ſelbſt iſt aber noch kein Schimmer davon aufgegangen,
was Recht und Anſtand ſei. Man ſtellt ſchon ſeit
längerer Zeit keine großen Anforderungen an den herrſchenden
Geiſt im rothen Hauſe, mindeſtens nicht mehr ſeit dem denk-
würdigen Tage, an welchem die Väter unſerer größten Stadt
unter die Kameele verſetzt worden ſind. Daß man aber glaubt,
der einſichtigere und verſtändigere Theil der Bevölkerung oder
gar die vorgeſetzten Verwaltungsbehörden legten auf die Faſeleien
der altgedienten Bezirksvorſteher jetzigen Stadtverordneten,
irgend welchen Werth, grenzt nahezu an Hochmuth und Be-
ſchränkung zugleich. Man könnte darüber wirklich zur Tages
ordnung übergehen, wenn nicht außerhalb Berlins und in die
Seelen der Berliner r vielfach die Ueberzeugung
Eingang gefunden hätte, es gehöre Verſtand, Anſtand und ge
We e dazu, um die Rolle eines Berliner Stadtverordneten
zu ſpielen.

Deutſches Reich.
Die Verleihung eines bayeriſchen

Regiments an den Großherzog von Baden hat eine
kleine Vorgeſchichte. Seit dem Uebergange von Heidelberg und
Mannheim in badiſchen Beſitz war das Verhältniß zwiſchen
München und Karlsruhe niemals beſonders freundſchaftlich geweſen

Jnfanterie-

S man e 2 a TDer wird ſeine Erfahrungen gehabt haben, auch mit den Mon-
tagen und dem ſonſtigen Krimskrams, aber Sie was
ſollte eine ſo junge und ſchöne Frau wie Sie durchgemacht
haben, um auf ſolche Gedanken zu kommen

„Meinen Sie Wehmüthig lächelnd ſtarrte ſie vor ſich
hin. Jch bin ganz jung verheirathet geweſen. 8

„Das iſt es
„O, nur zum Theil! Wir waren zwei Monate auf unſerer

Hochzeitsreiſe geweſen, mein Alfred und ich dann kamen
wir auf unſer Gut zurück. Sie kennen es ja. Damals war
es noch ein geringes, kleines, und auch noch nicht ſo ganz in
Ordnung wie heute. O wir haben Beide tüchtig hinterher
ſein müſſen und haben doch unſere rechte Freude daran gehabt.

„Mein Vater wohnte gleich nahebei in der Stadt. Er kam
ſehr oft des Abends zu uns hinaus, und Sonnabends gleich
bis über den ganzen nächſten Tag. O, mein Mann und er
haben ſehr gut mit einander harmonirt. Wir waren eigentlich
alle immer ſo recht vergnügt und froh bei einander.“

„Jch kann es mir denken.“
„Mein Gott, wir haben uns ja ſo mancherlei noch hinzu-

gewünſcht, ja im Geſchäft und auf dem Gut, und ich
nun, ich hätte noch gern meine Mutter bei mir gehabt,

die leider ein paar Jahr vorher von uns gegangen war, na
und was man ſo noch in junger Ehe wünſcht aber ſonſt,
Alles in Allem, waren wir doch recht glücklich.“

„Sehen Sie aus all dieſem heraus ſollte ich eines
Tages zum Beſuche einer Couſine meines Mannes verreiſen.
Jch hatte die beiden Männer zwar ſchon ein paar Tage vor-
her immer in großer Sorge und Aufregung geſehen, aber ich
dachte mir nichts Schlimmes dabei; das kam ja gelegentlich
vor, umſomehr, als mir mein Mann auch alle Bedenken aus-
redete und mir erklärte, wie wichtig und bedeutungsvoll dieſe
Reiſe für ihn und mich ſei! Kurz, ich entſchloß mich, ſo ſchwer
es mir bei ſo kurzer Ehezeit auch wurde, und reiſte
allein fort.

„Nach kaum ſechzehn Tagen rief mich ein Tele-
gramm meines Mannes zurück. Mein Vater war geſtorben.
Nicht allein wie Sie wiſſen Thränen ſtanden in ihren
Augen.

Alte drückte ihr die Hand. „Jch weiß, Kind, ich
weiß

„Acht Tage nach der Beerdigung dann brachte man mir
meinen Gatten ins Haus, im Duell in die Bruſt geſchoſſen
und zu Tode verwundet! Und ſehen Sie, das Alles war
ahnungslos in meiner Abweſenheit geſchehen, ich genoß ſozu-



man kennt die Wiedererwerbungs- Verſuche des Königs Ludwig I.
4 Noch im Jahre 1866 ſollen dieſe Wünſche eine gewiſſe Rolle

geſpielt haben. Jn Folge davon hatte noch kein bayeriſcher
n Truppenkörper den Namen eines badiſchen Jnhabers getragen,
3 und mit Stolz wies in einem dem Großherzog Friedrich ge-

widmeten, gehäſſigen Artikel Herr Dr. Sigl auf dieſe That-
ſache hin. An demſelben Tage aber brachte das bayeriſche

er die Ernennung des GroßherzogsFriedrich von Baden zum Jnhaber des in Metz garniſonirenden
8. bayeriſchen Jnfanterie -Regiments.

Ueber den Trinkſpruch des Zaren hat bekanntlich
4 das offiziöſe „W. T. B.“ zuerſt eine Verſion verbreitet, die
9 von dem ſpäter amtlich veröffentlichten Wortlaut erheblich ab

weicht. Dieſe mangelhafte Berichterſtattung wird nach
der „Mil. Pol. Korr.“ in den diplomatiſchen Kreiſen lebhaft
erörtert. Wie die „Korr.“ aus Hofkreiſen hört, iſt an der

n mangelhaften Berichterſtattung die Organiſation ſchuld, die jetzt
im Dienſte der offiziöſen Verſorgung der Preſſe um deswillen
Platz gegriffen hat, weil man eine grundſätzliche Abneigung
gegen die Zulaſſung von berufsmäßigen Vertretern der Preſſe
zu irgend welchen Veranſtaltungen habe, die den Hof berühren.
Jn Folge deſſen mehrt ſich von Jahr zu Jahr die Zahl der
Unrichtigkeiten in der Berichterſtattung über Feſtlichkeiten, in
deren Mittelpunkt der Kaiſer ſelbſt ſteht. Wie die „Korr.“
wiſſen will, ſoll nun hierin Wandel geſchaffen werden.

Zwiſchen Land wirthſchaft und Jnduſtrie hat in
den letzten Jahren ein Verhältniß Platz gegriffen, das weder
für die Jntereſſen der beiden größten Berufsgruppen, noch fürdiejenigen der Allgemeinheit ſrderlich iſt. Jn letzter Zeit

wird von manchen Seiten der Gegenſatz, der ſich hier anzu
bahnen begonnen hat, noch geſchürt. Es iſt bedauerlich, daß
es ſoweit hat kommen können. Völlig überflüſſig wäre es, die
Schuldfrage aufzuwerfen, für Politiker darf nur noch in Frage
kommen, wie dem Uebelſtande abzuhelfen iſt. Vor Allem wird

h die Beſeitigung der extremen Agitation auf beiden Seiten ins
n Auge zu faſſen ſein. Als Ende der ſiebziger Jahre, ſagen die

„Hamb. Nachr.“ treffend, Fürſt Bismarck die Schutzzoll
politik einzuleiten begann, welche nach nunmehr beinahe
zwanzigjähriger Geltung wohl den Beweis ihrer Nützlichkeit
erbracht hat, waren auch Jntereſſengegenſätzen Induſtrie und Landwirthſchaft vorhanden. amals aber ver

h ſtand man es, die Gegenſätze hinter die einigenden Geſichts
n punkte zurückzuſtellen. Auf keiner Seite wurde damit das eigene
n ntereſſe und die Vertheidigung desſelben aufgegeben. Wenn

man aber zur letzteren ſchritt, dann geſchah es in einer Form,die den au anderen Gebieten Verbündeten nicht r Das

iſt in den letzten Jahren anders geworden. Von verſchiedenen
Seiten, die i gar nicht dasſelbe Jntereſſe haben, wie
der Berufsſtand, für den ſie einzutreten vorgeben, wird gerade
die gegentheilige Taktik befolgt. Es wird gegen den anderen
Berufsſtand, mit dem zuſammen man Ende der ſiebziger und
in den achtziger Jahren ſo manchen Erfolg errungen hat, gehetzt,
als gäbe es keinen grimmerigen Gegner in der inneren Politik.
Es will nus ſcheinen, als wenn mit einer ſolchen Agitation die
Intereſſen keines der beiden Berufsſtände gefördert werden.

So viel Gewicht auch auf den Export heut zu Tage gelegt
werden mag, darf doch nicht verkannt werden, daß Jnduſtrie
und Landwirthſchaft ſich immer gegenſeitig als die beſten Con
ſumenten nöthig haben. Eine kaufkräftige Landwirthſchaft und
eine blühende Jnduſtrie muß daß Ziel ſein, anf welches hinge-
ſtrebt werden muß. Das läßt ſich natürlich bei gegenſeitiger
Erbitterung nicht erreichen. Wenn ſich die Verhetzung
der beiden Berufsſtände auf Preßäußerungen beſchränkte,
fo brauchte man ſich darum nicht zu ſehr zu
ſorgen. Schon aber wird der Streit auch in den einzelnen
Fraktionen lebendig und hier iſt ein Ende desſelben gar nicht
abzuſehen, wenn nicht von allen Seiten wieder zu dem früheren
Mittel der Zurückſtellung der trennenden Geſichtspunkte ge-
griffen wird. Vor allen Dingen aber kann die Regierung zur
Beſſerung der Lage viel beitragen. Auch in den ſiebziger
Jahren war es die Regierung, die das Bündniß zwiſchen Land
wirthſchaft und Jnduſtrie ſchuf, und zwar dadurch, daß die innere
Politikaufein ſolches zugeſchnitten wurde. Jn den e Jahren hatman manche geſetzgeberiſchen Akte mit erledi die auf das Gegentheil

aözielten, und noch jetzt ſind ſolche in Vorbereitung, wie das Waſſer

rechtsgeſetz, die den Jntereſſengegenſatz von Neuem zum Ausdruck
bringen würden. Ein ſolches Vorgehen ſollte unterbleiben, und

n das preußiſche Staatsminiſterium, das über die weitere Be-
3 handlung des Waſſerrechtsgeſetzentwurfs demnächſt Beſchluß

faſſen wird, wird ſicherlich auch dieſen Geſichtspunkt in Betracht
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ziehen. Die innere Politik kann eigentlich nur gedeihen, wenn
Landwirthſchaft und Jndnuſtrie dabei harmoniſch mitwirken. Die
Parteien wie die Regierung ſollten ſich bemühen, daß dieſe
Harmonie möglichſt bald wieder hergeſtellt würde.

Die Answauderung über Bremen weiſt im Auguſt d. J.
einen erheblichen Rückgang im Vergleich zum Auguſt 1995 auf es
wanderten nämlich in dem genannten Zeitraum nur 4521 Perſonen
aus, gegen 8018 im Auguſt 1895. Jm Jnli d. J. betrug die Aus
wanderung 4480 und vom Januar bis Auguſt 52 887 gegen 46 115
gleichzeitig im Jahre 1895. Von den erſtgenannten 52 887 Perſonen
gingen 46 989 nach den Vereinigten Staaten.

Freiſinnige Geſchäftsehrlichkeit. Jn ihrem Eifer,
für die Margarine ſich einzulegen, iſt der „Frkf. Zt g.“ eine
große Dummheit paſſirt. Das Blatt eifert gegen das Färbe
verbot und ſchreibt

änemark iſt das Färbeverbot praktiſch durchgeführt.
Man hat ſich dort aber damit abzufinden (7) gewußt und den
Ausweg gewählt, daß z. B. in Kopenhagen die Verkäufer von
Margarine den Käufern auf Wunſch ein kleines Schächtelchen mit
Butterfarbe mit Gebrauchsangabe gratis zugaben.“

Dazu bemerkt die „Rhein. Volksſt.“:
„Das find ja koſtbare Geſtändniſſe! Das Blatt Sonnemann's

beſtätigt hier einfach, daß die Margarine vorzüglich zu Zwecken
der Täuſchung und des Betruges gekauft und verwendet
wird. Ein Selbſtverbraucher wird nicht ſo bornirt ſein, die unge
färbte Margarine erſt zu färben, um ſich dann an ihrer Butter
ähnlichkeit zu erfreuen Die Käufer, die das bewußte „kleine
Schächtelchen“ verlangen, dürften alſo Kleinhändler, Wirthe oder
Reſtaurateure ſein, die ihre Kunden täuſchen wollen.“

Die weitere Nutzanwendung liegt auf der Hand.

Jtalien.
Die Nachrichten aus Afrika,

g drahtet unſer römiſcher st-Korreſpondent, lauten bedenklich. Die
egierung hält die Telegramme von dort geheim. Vom Friedens

ſchluß iſt jetzt keine Rede mehr, ſondern nur von einem wodus vivendi.
Die Truppenbewegungen Meneliks an der Grenze Erythreas ſcheinen
die Meldungen von einer Wiederaufnahme der Feindſeligkeiten zu
beſtätigen. Das Kriegsminiſterium hat daher Vorbereitungen ge
troffen, um ſofort 20 Bataillone nach Maſſauah abſenden zu können.
General Baldiſſera wurde ſchleunigſt nach Rom berufen, um dem
Miniſterrathe beizuwohnen. Wenn auch offiziös die Truppen
verſchiebungen des Negus als durch die Verproviantirung ſeines
Heeres bedingt dargeſtellt werden, ſo hält die italieniſche Regierung
die Dinge doch nicht für ſo harmlos, als ſie ſich den Anſchein giebt.

Frankreich.

Das Programmfürden Aufenthalt des ruſſiſchen
Kaiſerpaares in Paris

iſt im Großen und Ganzen feſtgeſtellt. Der ruſſiſche Hofzug wird
aus Cherbourg am 6. Oktober 10 Uhr Vormittags im Babnhofe
La Muette eintreffen. Nach einem Dejeuner im engeren Kreiſe auf
der ruſſiſchen Botſchaft begeben der Zar und die Zarin ſich nach der
ruſſiſchen Kirche, wo ein Tedeum celebrirt wird. Sodann ſtattet das
Kaiſerpaar ſeinen Beſuch im Elyſee ab, welchen Präſident Faure
alsbald auf der ruſſiſchen Botſchaft erwidert. Nachmittags dürfte
das diplomatiſche Korps ſeine Aufwartung machen. Abends findet

roßes Diner im Elyſée ſtatt, welchem jedoch kein Empfang folgt.
um Schluſſe wohnt das Zarenpaar mit dem Präſidenten Faure der

Comédie frangaise bei. Der folgende Tag iſt ausſchließlich der Be
ſichtigung der hervorragendſten Baudenkmäler und Muſeen gewidmet
beſonders des Louvre, des Jnvalidendoms, der NotredameKirche, des
Stadthauſes, des Pantheon, der Sorbonne 2c. Abends
findet Galavorſtellung in der großen Oper ſtatt. Am 8. Oktober
wird der Zar einer Truppenſchan auf einem bisher
noch nicht beſtimmten Terrain beiwohnen. Nachmittags begiebt ſich
das Zarenpaar nach Verſailles, wo glänzende Feſtlichkeiten geplant
ſind. Abends erfolgt die Rückkehr nach Paris, wo das Zarenpaar
von einem geeigneten Punkte aus die Jllumination und das
werk beſichtigen wird. Nachts erfolgt dann die Abreiſe. Die Zarin
wird mit ihrem Töchterchen kommen begleitet von ihrer Oberhof-
meiſterin und zwei Ehrendamen. Die EhrenEskorte des Zaren wird
eine Schwadron Spahis und eine Schwadron Kürraſſiere bilden.

Belgien
Das Handſchreiben des Königs Leopold an

Kaiſer Wilhelm,
welches der belgiſche Kronprinz Albert in Breslau überreichte, ent
hält eine lange Rechtfertigung des Kongoſtaates gegenüber den An

riffen der offiziöſen deutſchen Preſſe. Der König verweiſt auf die
chwierigkeiten, mit denen der Kongoſtaat ſeit ſeiner Gründung

kämpfe, und verſtchert, derſelbe werde ſeiner civiliſatoriſchen Miſſton
treu bleiben. Der König betont ferner die traditionelle Freundſchaft
Belgiens mit Deutſchland.

Wenn fich König Leopold zu dieſem Schritt veranlaßt ſah, ſo
muß ihn das Echo, das die Brüſſeler Angriffe in Deutſchland ge
weckt, ſtark gewurmt haben. Es bedurfte indeß jedenfalls dieſer An
rufung der „traditionellen Freundſchaft“ nicht, um in Deutſchland
Beruhigung zu ſchaffen. Wenn man in Belgien ſtets des Sprich

h

ſogen nur noch den Reſt. Mein Vater ruinirt, das ſchöne, ſo
ehrlich und rechtſchaffen erworbene Vermögen in alle Winde,
wein guter Gatte bei der Ordnung der Nachlaſſenſchaft infam
peleidigt und dafür in den Tod gejagt und ich bei alle-

l dem fern von Hauſe, auf Reiſen geſchickt, als ginge es mich
nichts an! Die Todten freilich ſie wollten mir nur die
Oual und die unnöthige Beſorgniß erſparen, aber ſeitdem
o9 ich freiwillig nun reiſe oder unfreiwillig ſeitdem kann ich
die Sorgen und Gedanken vor der Heimreiſe nicht unterlaſſen,
und es beruhigt mich faſt, wenn ich gleich bei der Ankunft nur
alles mögliche Schlechte vorfinde. Dann brauche ich wenigſtens

n nicht darauf zu warten wie damals
Sie ſchwieg.
Nach einem Weilchen ſagte der alte Herr: „Jſt das nun

wirklich Grund genug, ſich ſo ein für alle Mal das Leben und
n die beſten Freuden darin zu verbittern, nur weil Jhnen da-

mals ein ſo wirklich großes Unglück zugeſtoßen iſt Jch
i dächte doch, Sie ſollten verſuchen, es zu vergeſſen, und mit
l Jhren jungen Jahren friſcher und freudiger in's Leben ſehen!

Donnerwetter noch Mal mit dem Ausſehen!“ Er ſchlug
im gemachten Zorn auf den Tiſch, da lachte ſie mit ihm zu
ſammen auf.

9 „Ja freilich Sie können gut reden. Wenn Sie nach
Hauſe kommen, da ſteht Sohn und Tochter und Schwiegerſohn

t mit Enkeln bewaffnet auf dem Bahnhof und wartet auf den
guten Großpapa bei mir aber 5 da ſieht das anders
aus. Da ſteht die ehrenwerthe Geſellſchaftsdame, die für Geld

n und freie Station angenommen iſt, mit ſüßſaurem Lächeln
n als wolle ſie ſagen, meine Pflicht thue ich ja, aber gern wahr-
n haftig nicht da, und fragt „nach dem Befinden der gnädigen

Frau“ und nach der Reiſe, und der Diener und der
Jnſpektor und die Wirthſchafterin ſtehen auch da und

4 alle fragen dasſelbe und thun Wunder wie erfreut, während ſie
ſich im Jnnern doch denken Wärſt du nur noch fortgeblieben!
Ja, s ſind eben bezahlte Leute.“

Der alte Herr ſchmunzelte: „Na ſehen Sie das iſt
ſchon eher ein vernünftiger Grund, und wiſſen Sie was
vem muß auch abgeholfen werden

i „Aber wie rief ſie ſchmerzlich. „Früher war doch
wenigſtens Jhr Sohn noch da, der einem manchmal

das Ankommen nicht allzuſchwer machte, aber nun iſt er
ja auch auf Reiſen. Wer kommt nun da

„Das werden wir ſehen, aber kommen muß einer,
darauf verlaſſen Sie ſich Mit jugendlicher Friſche erhob er
ſich von ſeinem Platz und zog ſie mit: „Und nun, da Sie
wieder etwas heiterer ſind, kommen Sie zu den Anderen und
en Sie uns den letzten Abend noch recht, recht luſtig
ein, ja?“

Als ſie dann ein kleines Weilchen da geſeſſen hatten, ſtahl
er ſich ungeſehen plötzlich von der Geſellſchaft fort. Jhm war
auf einmal bei all ihren Erzählungen etwas in den Sinn ge
kommen das dachte er ſich zu nett! Ordentlich warm wurde
ihm dabei im Herzen und feucht in den Augen.

Er ſchrieb an ſeinen Sohn einen ſehr kurzen, aber ſehr
eiligen Brief:

„Lieber, guter Junge
Willſt Du mir einen ſehr großen und ſehr wichtigen Ge-

fallen thun, ſo unterbrich Deine Reiſe, erwarte übermorgen um
5 Uhr Nachmittags unſere ſchöne Nachbarin Frau X. auf dem
Bahnhof in Hannover und bringe ſie vergnügt und ſicher bis
auf ihr Gut. Du kannſt ihr auch ein wenig über die erſten,
einſamen Tage dort hinweghelfen und Dir bei der Gelegenheit
leich ein wenig das Gut anſehen. Aber ordentlich, mein

Junge, hörſt Du, Alles ordentlich (Letzteres unterſtrichen.) Jm
Uebrigen weißt Du ja

Dein alter Vater.“
Vann kam er ſehr vergnügt wieder zur Geſellſchaft zu-

rück.
Nach zwei Tagen erhielt er ein Telegramm „Alles ſehr

ordentlich beſorgt Gruß ſchon von Beiden!“
Nach ſechs Tagen kam wieder eins „Gut entzückend, die

Herrin iſt recht. Zeit, daß Du kommſt!“
Am neunten Tage kam er. Da ſtand ſie ſchon mit den

Enkeln und mit den Kindern, Arm in Arm mit dem Sohn
am Bahnhof und erwartete ihn

Am zehnten verſicherte ſie: Es wäre doch ſehr ſchön
zu Hauſe

Zwei Monate ſpäter reiſte ſie ſchon wieder, aber nur auf
die Hochzeitsreiſe, und unterwegs ſehnte ſie ſich ſtets mit ihrem
Mann nach Hauſe, in ihr eigenes Heim.

wortes eingedenkt bleibt: „Wie es in den Walv hineilnſchallr, ſo
ſchallt es auch wieder heraus,“ ſo wird kein Menſch in Deutſchland
mehr daran denken, dieſe „traditionelle Freundſchaft“ durch Preß
geplänkel in Frage ſtellen zu laſſen.

Rußland.
Aus einem ruſſiſchem Offizierkorps.

Der ruſſiſche „Jnvalide“ veröffentlicht folgende Bekanntmachung:
Um jeder Verbreitung von irrthümlichen Gerüchten vorzubeugen, wird
r öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der kaiſerliche Erlaß vom

1. Auguſt a. St., durch welchen mehrere Offiziere des in Bielgorod
garniſonirenden Dragoner- Regiments zu gemeinen Soldaten degradirt
wurden, veranlaßt worden iſt durch die Thatſache, daß dieſe Offi-
ziere eine Korporalſchaft der Dragoner geſetzwidrige Re
preſſalien gegen Einwohner des Fleckens Mejibujie in Podolien aus
zuüben, um eine Beleidigung eines ihrer Kameraden zu rächen.

Zum Befinden Schuwalows.
Nach Berichten aus Warſchau hat ſich der Zuſtand des Statt-

halters Grafen Schuwalow ſoweit gebeſſert, daß er demnächſt zu
längerem Aufenthalt nach Schweden zu reiſen vermögen wird. Nach
den letzten amtlichen Bulletins iſt der regelmäßige Verlauf der Krank
heit während der erſten Woche als ein vorzügliches Anzeichen für die
weitere Geneſung zu betrachten.

Spanien
Des Krieges auf Kubaiſt kein Ende abzuſehen.

Die Aufſtändiſchen beherrſchen das geſammte Jnſelgebiet, mit
Ausnahme der wenigen ſtrategiſchen Mittelpunkte, die von den
Spaniern mit größerer Truppenmacht gehalten werden. Jm Uebrigen
ſind letztere rein auf die Defenſive vbeſchränkt, und auch nach Ankunft
der ſehnlichſt erwarteten Verſtärkungen wird daran nicht viel geändert
werden, weil bei der zunehmenden Verödung des flachen Landes
Truppenbewegungen in großem Stil wegen der Nothwendigkeit,
allen Proviant für Menſchen und Thiere mitzuſchleppen,
da unterwegs nichts zu bekommen iſt, einen ſolchen Train
hinter ſich herziehen, daß die Raſchheit der Bewegungen dadurch auf
das Empfindlichſte beeinträchtigt wird. Der ſpaniſche Soldat iſt
gewiß hinſichtlich der Verpflegung einer der anſpruchsloſeſten; aber
von der Luft allein kann auch er nicht exiſtiren, zumal einer ſo ſehr
mit Krankheitsſtoffen geſchwängerten wie die kubaniſche. Jeder
Verpflegungsmangel rächt ſich dort ſofort durch entſprechendes An
ſchwellen der Krankheits- und Sterblichkeitsziffer kurz, wenn ein
ſo energiſcher Militär wie General Weyler mit mehr als 200 000
Mann regulärer Truppen gleichſam machtlos daſteht, ſo erkennt man
erſt, welch mächtigen Rückhalt die Jnſurgenten am Klima und an
der Eigenart des Landes haben.

England.
Die anti-türkiſche Agitation

iſt im Wachſen begriffen. Geſtern fanden zahlreiche Proteſtmeekings
in London und den Provinzen ſtatt. Hier verlautet, die Großmächte
erwägen ernſtlich den Gedanken einer Abſetzung das Sultans.
Wichtige Entwickelungen werden erwartet von einer vorausſichtlichen
Aktion des Scheik UlJslam, deſſen Einwilligung für die legale
Beſeitigung des Kalifen erforderlich iſt. Die britiſche Note gegen
die Ausweiſung der Armenier hae den gewünſchten Erfolg gehabt.
Der Sultan hat mittels Jrade die ſummariſche Ausweiſung ver
boten.

Der Beſuch des ruſſiſchen Kaiſerpaares
wird nach der St. James' Gazette ſtreng privatim ſein. Der Stadt
rath von Edinburgh beabſichtigte, zu Ehren des Zaren in Leith ein
Feſtmahl zu veranſtalten. Der Sekretär von Schottland hat den
Hetren jedoch mitgetheilt. daß der Zar Nikolaus und ſeine Gemahlin
direkt vom Landungsplatze in einer königl. Equipage nach der Eiſen
bahnſtation fahren werden

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Cönnern, 11. Sepi. (Verbotener Viehmarkt)
Der Rothlauf unter den Schweinen im hieſigen Polizeibezirke iſt
amtlich feſtgeſtellt und wird deshalb die Abhaltung des Vieh
marktes am 29. September er. verboten. Der Auftrieb
anderen Viehes iſt geſtattet. Jeder Fall von Rothlauf muß ſofort
polizeilich gemeldet werden, hiergegen Verſtoßende haben Beſtrafung
zu gewärtigen.

ch Zörbig, 11. September. (Zuckerrübenernte.
Pächterwechſel. Obſternte. Seuche erloſchen.)
In dieſen Tagen hat man hier mit dem Ausgraben der Zucker
rüben begonnen. Die Anfuhr für die hieſige Zuckerfabrik, die, wie
bereits erwähnt, am 22. ds. M. ihre Kampagne eröffnet, beginnt im
Laufe der nächſten Woche. Der Stand der Rüben iſt faſt durch
gängig ſo gut, daß einzelne Beſitzer ſtellenweiſe eine Ausbeute bis
zu 250 Centner pro Morgen erwarten. Auch die Polariſation der
Rüben iſt trotz der vorherrſchend geweſenen naßkalten Witterung noch
zufriedenſtellend. Das Ellieſen'ſche Rittergut im benachbarten
Dorfe Löberitz, das ſeit einer langen Reihe von Jahren von
dem Landwirth Schönemann pachtweiſe bewirthſchaftet worden iſt,
geht am kommenden 1. Oktober an einen neuen Pächter
über. Die Pachtperiode erſtreckt ſich auf 12 Jahre. Die Obſt-
ernte iſt hier in dieſem Jahre eine ganz verſchwindend geringe
dazu zeigen fich auch noch vielfach ſchlechte Folgen der zahlreichen
Niederſchläge des Sommers, denn die wenigen FFrüchte faulen ſtellen
weiſe am Baume und es ſcheint ſich auch das Hartobſt in einzelnen
Sorten für den Winterbedarf nicht halten zu wollen. Die unter
dem Rindviehbeſtande des hieſigen Stadtgutes ausgebrochene Maul-
und Klauenſeuche wird amtlicherſeits als erloſchen erklärt, da
gegen aber die über die Stadt Zörbig verhängte Sperre noch aufrecht
erhalten, da die Seuche noch in mehreren Ställen aufgetreten iſt.

R Bitterfeld, 11. Sept. (Vermächtni ß.) Die jüngſt hier-
ſelbſt verſtorbene Frau Zimmermeiſter B. hat der Kirche ein Legat
von Mk. und dem hieſigen Frauenverein ein ſolches von 200 Mk.
vermacht.

Hohenleina, 11. Sept. (Feuer.) Bei dem am geſtrigen
Morgen gegen 7 Uhr über hieſige Gegend hinziehenden ſchweren
Gewitter ſchlug der Blitz in die Scheune des Gutsbeſitzers Holz-
weißig zu Lehelitz. Dieſe ſtand augenblicklich in Flammen und
wurde, wie auch die angrenzende des Gutsbeſitzers Jänicke mit dem
geſammten Jnhalte bis auf den Grund eingeäſchert. Beide Gebäude
waren Strohſcheunen und mit Inhalt verſichert.

Eisleben, 12. Sept. (Berichtigung.) Auf Wunſch
theilen wir gerne mit, daß der Familenabend des Evangeliſchen
Bundes hierſelbſt am Dienstag, 8. Sept., n icht, wie unſer V.-Corr.
uns irrthümlich berichtete, im Wieſenhauſe, ſondern im Mansfelder
Hof ſtattgefunden hat.

Schkenditz, 11. Sept. (Feuer.) Am Mittwoch Nachmittag
1/„5 Uhr ertönte plötzlich Feuerlärm. In der Weber ſchen
Theerprodukten- Fabrik hierſelbſt war eine Naphtalin-
Sublimationskammer in Brand gerathen. Die dadurch entſtandene
Exploſion zertrümmerte das Gebäude vollſtändig. Durch Ueber
werfen von Sand konnte jede weitere Gefahr bald beſeitigt werden.

Dölkau, Kreis Merſeburg, 11. Sept. (Miſſionsvor-
trag.) Auf Veranlaſſung des Grafen v. Hohenthal-Dölkau hielt
am Dienstag Abend im Saale des Gaſthauſes zu Völkau der
Miſſionar Dr. Nottrott einen intereſſanten Vortrag über die
Heidenmiſſion in Oſtindien, zu welchem Graf v. Hohen-
thal auch die Schüler ſeiner Gemeinden Altranſtädt, Günthersdorf,
Horburg, Kleinliebenau, Zweimen und Kötſchlitz eingeladen hatte.
Der Vortrag wurde noch veranſchaulicht durch Vilder, größentheils
Photographien nach dem Leben, die mittels einer Laterna wagica
vergrößert wiedergegeben wurden. Kinder und Erwachſene, welche
ſehr z ahlreich erſchienen waren, folgten dem Vortrage mit der ge
ſpannteſten Aufmerkſamkeit und erhielten ein ſehr anſchauliches Bild
von den Schreckniſſen der Heidenwelt und den Segnungen des
Chriſtenthums.

Lützen, 11. Sept. Vom Schwedenſtein-Album.)
Die dem „Leipziger Tagedlgit“ über das „Prachtalbum für den

S

e

e

222

r



ir, ſo
chland
Preß-

chung:
wird

z vom
lgorod
gradirt
e Offi
ge Re
n aus

Statt-
hſt zu

Nach
Krank
für die

en.
t, mit
n den
ebrigen
inkunft
eänd ert
Landes
digkeit,
leppen,
Train

rch auf
)at iſt

aber

ſo ſehr
Jeder

s An
nun ein
00 000
nt man
nd an

eetings
ßmächte
ultans.
htlichen

legale
e gegen
gehabt.

ig ver

Stadt-
ith ein
at den
emahlin
r Eiſen

arkt.)
zirke iſt

ViehAuftrieb
ß ſofort
ſtrafung

t e.
ſchen.)
ucker-
die, wie
innt im

durch
ute bis
ion der
ing noch
chbarten
ren von
den iſt,
Pächter
Obſt

geringe
hlreichen
ſtellen
inzelnen
ſie unter
Maul-

ärt, da
aufrecht
n iſt.
agſt hier-
n Legat
200 Mk.

geſtrigen
ſchweren
Holz-

men und
mit dem

Gebäude

Wunſch
igeliſchen
V.-Corr.
sfelder
ichmittag
er ſchen
aphtalin
tſtandene
ch Ueber

werden.

nsvor-
au hielt
kau der
über die

Hohen-
thersdorf,
n hatte.
ßentheils

mwagiea

welche
t der ge
ches Bild
gen des

Ibum.)
für den

Schwedenſtein bei Lützen entnommene Nachricht der „Hall. Zig.“ iſt
hier mit herzlicher Freude und Dankbarkeit begrüßt worden. Möchten
ſich auch in vurugtt opferfreudige Verehrer dieſer unvergeßlichen
Stätte finden, das Muſeum am Guſtav AdolfDenkmal bei Lützen
in einer der großen hiſtoriſchen Bedeutung dieſes Ortes würdigen
Weiſe auszuſtatten. Schon ſeit vielen Jahren hat ein eifriger
Geſchichtsfreund, Herr Kaufmann O. Planer hier, aus ſeiner
reichen Autographen Sammlung eine Anzahl werthvoller
und intereſſanter Handſchriften ſämmtlicher Hauptanführer der Lützener
Schlacht (6. November 1632) unter Glas und Rahmen bringen laſſen
und im Wärterhauſe am Denkmal zu Jedermanns Einſicht ausge
hängt. Gänzlich fehlen aber dem Wärterhauſe noch Waffen, Rüſtungen
und Aehnliches aus der Zeit des 30jährigen Krieges und der Lützener
Schlacht, die ſich wohl jetzt ſelten in Deutſchland noch vorfinden und
noch ſeltener zu erlangen ſind. Sollte es nicht möglich ſein, dem
Muſeum an der Todesſtätte des großen Schwedenkönigs Einiges aus
reichhaltigen ſchwediſchen Sammlungen zuzuweiſen, das dieſelben,
ohne Schaden zu leiden, vielleicht entbehren könnten

e Lauchſtädt, 10. Sept. (Vor 120 Jahren), im Jahre
1776, wurde unſer berühmter Geſundbrunnen zum zweiten Male ge
faßt, an Stelle des hölzernen Hauſes auf der Oſtſeite der Quelle ein
ſteinerner Pavillon und in dem unteren Stockwerk desſelben ein
ſteinernes Reſervoir und auch ein ziemlich großer Saal erbaut, ein
zweiter Pavillon mit einem Douchebade eingerichtet, die Alleen durch
Einfaſſung des Lauchbachs breiter gemacht, trocken gelegt und ver
ſchönert und der Brunnengarten geebnet. Uebrigens war die hieſige
Quelle ſchon viel früher bekannt, aber nicht beachtet worden. Vor
200 Jahren (1697) trat ſie in dem Garten des Amtsſchöffen Ebeling
zu Tage, welcher ſie in ein Becken leitete und zu einem Fiſchhalter
benutzen wollte. Aber kein Fiſch vermochte in dem Waſſer zu leben.
Es wurde deshalb von dem berühmten Arzt Hoffmann unterſucht,
der die Heilkräfte desſelben erkannte. Später ſandte der Müller
Berthold eine Waſſerprobe an den herzoglichen Leibarzt Strauß in
Merſeburg, der Hoffmanns Urtheil beſtätigte. Hierauf ließ die
Herzogin Erdmuthe Dorothea den Brunnen faſſen (1710) und da-
neben ein kleines hölzernes Haus errichten. Herzog Wilhelm ließ
1715 die Faſſung verbeſſern und ſtellte den Arzt Dr. Reineccius aus
Merſeburg als Brunnenarzt an. Herzog Heinrich kaufte einige Gärten
dazu, ließ mehrere Gebäude errichten und die Linden und Kaſtanien
Alleen anpflanzen. Zu Anfang dieſes Jahrhunderts (1802) erhielt
das Bad von der Weimariſchen Hofſchauſpieler Geſellſchaft ſein be
rühmtes Schauſpielhaus.

Naumburg, 11. Sept. (Ein Pechvogel.) Schaden ge
nommen und auch noch beſtraft werden dieſe Fronie des Schickſals
mußte der Bierkutſcher Zimmermann aus Zeitz vor der hieſigen
Strafkammer an ſich erfahren. Er war eines Abends mit ſeinem
W über ein Eiſenbahngleis gefahren, ohne ſich zu überzeugen,
ob die Strecke frei war. Jn der That kam, während er ſich auf den
Schienen befand, ein Zug, packte den Wagen und ſchleuderte ihn
in die nahe Elſter; die Pferde ertranken, der Kutſcher wurde von den
Bahnſchafſnern gerettet, hatte aber ein Bein gebrochen und wurde
jetzt auch noch zu einer Woche Gefängniß verurtheilt.

Zeitz, 11. September. (Preis-Korſo.) Der erſte Rad
fahrerKlub hat aus Anlaß ſeines zehnjährigen Stiftungsfeſtes einen
Preiskorſo ausgeſchrieben und, um zahlreiche auswärtige Fahrer dazu
zu gewinnen, 100 Mk. für Ehrenpreiſe ausgeſetzt. Der Feſtzug findet
am kommenden Sonntag ſtatt.

e. Kemberg, 10. Sept. (Erinnerungen.) Unſer
Städtchen ward vor etwa 750 Jahren von eingewanderten Nieder
ländern gezründet, zur Zeit Albrecht des Bären (1152). Die neuen
Anſiedler benannten den Ort nach ihrer Heimathsſtadt Cambray
(Camerik). Deshalb wurde unſer Ort in alten Urkunden auch
„Kemmrik“ genannt. Die alte Burg der Stadt iſt ſpurlos ver
ſchwunden, doch erinnert an dieſelbe noch heute die „Burggaſſe.“
Vor etwa 500 Jahren wurde die Stadtkirche von dem Propſt
Matthias und Hans Löſer erbaut. Dieſelbe beſitzt einen echten Lucas
Kranach als Altargemälde. Vor ca. 380 Jahren (1517) hatte
Dr. Luther hierſelbſt ein Geſpräch mit dem Propſte Ziegelheim von
Sporenberg über die kirchlichen Mißbräuche, das die Veranlaſſung zu
den 95 Sätzen gab. Als erſter evangeliſcher Prediger wirkte hier
Bernhardi, der von den Katholiken viel Anfechtungen zu erdulden
hatte. Er wurde ſogar im Jahre 1547 von ſpaniſchen Soldaten über
ſeinem Schreibtiſche aufgehängt, jedoch von ſeiner Gattin noch zu
rechter Zeit abgeſchnitten. Am 29. Oktober 1528 eröffnete Dr. Luther
in Kemberg die Kirchenviſittation in Kurſachſen.

Schweinitz, 11. Septbr. Belohnung für treue
Dienſt e.) Dieſer Tage wurde durch den Oberpfarrer Tiſcher der
Wittwe Henriette Dünde das ihr von der Kaiſerin geſpendete
goldene Kreuz nebſt ehrender Anerkennung für mehr denn 40jährige
treue Dienſte im Eckhardt'ſchen Gute überreicht. Der Feier wohnten
außer der Gutsherrſchaft das geſammte Beamten- und Dienſt-
perſonal bei.

T Erfurt, 11 September. (Renovierung des Doms.
Hohes Alter. Wechſelfälſchungen.) Vor Jahren

ſchon hat eine kommiſſariſche Beſichtigung des hieſigen Domes ſtatt
gefunden, um feſtzuſtellen, in welchem Umfange Reparaturarbeiten
ſich nötig machen. Nunmehr hat der Miniſter auf Grund des Gut-
achtens jener Kominiſſion die Vornahme größerer Herſtellungsarbeiten
verfügt und die erforderlichen Mittel bewilligt. Zwei Baumeiſter
aus Berlin ſind ſchon r ebenſo iſt das Baubüreau einge-
richtet. Die Koſten der Renovierung belaufen ſich auf 300 000 Mk.

Eine recht geſunde Lage ſcheint der 3 Wegſtunden
von Erfurt belegene Ort Witterda zu haben. Allabendlich finden
ſich im dortigen Reſtaurant 6 Männer beim Glaſe Bier ein, deren
keiner unter 80 Jahre alt iſt. Einer von ihnen, der 86 Jahre alte
Böttchermeiſter Oxfort, geht noch wut ſeiner Beſchäftigung nach.
Ein anderer, der Schuhmachermeiſter Anſelm Fiegler, gedenkt am
Sonntag den 13. d. M. mit ſeiner ebenfalls noch recht rüſtigen
Frau das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit zu feiern. Was den
Senior des würdigen Sextetts, den 90 Jahre alten Todtengräber
Schwedthelm, betrifft, ſo iſt dieſer noch thatkräftig und geiſtesfriſch.
Im vorigen Jahre feierte er mit ſeiner 76jährigen Frau ſilberne Hochzeit.
Er iſt bereits zu 4. Male verheirathet. Zweien ſeiner Frauen bereitete
der ſeit 40 Jahren in Witterda ſeines Amtes waltende Mann eigen
händig die letzten Ruheſtätten. Schwedthelm hofft es im Altwerden
ſeinem Großvater gleich thun zu können. Dieſer hatte nämlich ein
Alter von 115 Jahren erreicht. Die Wechſelfälſchungen,
von denen wir geſtern berichteten, ſind zurückzuführen auf den Ge
ſchäftsreiſenden F. Seiferth zu Wutha, einen verheiratheten Mann
im Alter von etwa 35 Jahren. Derſelbe iſt ſeit einigen Tagen
flüchtig, doch iſt man ihm bereits auf der Spur.

V Schleufſingen, 11. September.
Spiel.) Wieder einmal iſt durch einen ſiebenjährigen Knaben in
Folge Spielens mit Streichhölzern ein größeres Schadenfeuer
entſtanden. Jn SchleuſingenNenndorf brannten ein Wohnhaus,
eine Scheune und ein Stallgebäude zweier Beſitzer faſt vollſtändig
nieder. Auch fielen zahlreiche Ernteerträge und landwirthſchaftliche
Geräthſchaften dem verheerenden Elemente zum Opfer.

(Verhängnißvolles

bahnfisgan s hat in der Friedrichsſtadt zur Erweiterung des Güter-
bahnhofes Tandankäufe gemacht. Die Hochſtgebote, welche erzielt
find, erreichen die Höhe von 7500 Mk. für den Morgen. Außer
dem Eiſenbahnfiskus hat auch der Militärfiskus dort Grund und
Boden für den Bau eines Militärbahnhofes erworben.

S Wernigerode, 11. Sept. (Pfarrvakan z.) Herr Paſtor
v. Gersdorff in Stötterlingen, früher Hilfsprediger hier, iſt von
den Gemeindekörperſchaften zum 2. Geiſtlichen an der Lazaruskirche in
Berlin gewählt worden.

(Fortſetzung der Provinz in der erſten Beilage.)

Sport und Jagd.
Prag, 12. Sept. Der auf der Weltreiſe per Zweirad be
Doktor der Theologie Witton aus England, welcher geſtern die

our DresdenPrag machte, ſtürzte mit ſeiner Maſchine in der unmittelbaren Nähe Prage wobei er eine ſchwere Verletzung an der

Stirn erhielt. Sein Rad wurde hierbei zertrümmert.
Trollhetta niedergebrochen? Keine Nachricht konnte dem

deutſchen Sport gerade jetzt ſo niederſchmetternd kommen, wie die
Meldung, daß Trollhetta in dem Augenblick, da er ſich anſchickte, den
Wiener Jubiläumspteis zu beſtreiten, außer Gefecht geſetzt worden iſt.
Der Kisberſohn, welcher als Dreijähriger ungeſchlagen iſt und
144,588 Mark ſeinem Eigenthümer Frhrn. v. Falkenhauſen gewinnen
konnte, leidet an einer Feſſelentzündung, die ſein Starten für ab
ſehbare Zeit ausſchließt.

Vermiſchtes.
Ueber den durch einen plötzlich irrſinnig gewordenen

Lokomotivführer herbeigeführten Eiſenbahnunfall wird aus
Wien berichtet: Montag Nachmittags um halb 4 Uhr ließ ſich der
Lokomotivführer Wudetz von dem Maſchiniſten der Baggermaſchine,
welche in dem Thiergarten aufgeſtellt iſt, ablöſen und begab fich nach
Weidlingau in ein Gaſthaus. Um halb 6 Uhr kehrte er zu ſeiner
Maſchine zurück. Er fuhr nun mit der Maſchine von dem Neben
auf das Hauptgeleiſe, wo er ſie an die dort ſtehenden zwölf leeren
Lowries ankoppeln ließ. Sodann ſchob er den Zug vor ſich hin
geh die etwa einen Kilometer entfernte Baggermaſchine.
lötzlich bemerkte der auf derſelben Maſchine mitfahrende Heizer

Emeder, daß Wudetz den Hebel der Maſchine nach vorwärts ſchob,
dieſen feſt in der Hand hielt und ſich mit dem Rücken an den
Dampfkeſſel lehnte. Mit voller Dampfkraft ſauſte der Zug dahin.
Drei Schritte von der VBaggermaſchine entfernt ſprang
der Heizer Emeder ab und fiel Boden. Gleichzeitig
erfolgte ein heftiges Krachen. Die aſchine des Material
zuges ſtieß an die Baggermaſchine an. Bei dieſem Zu
ſammenſtoß wurde der Hebel, welchen Wudetz in der Hand
hielt, zurückgeſchleudert, ſo daß nun die Maſchine rückwärts getrieben
wurde. Der Zug legte mit Eilzugsgeſchwindigkeit die Strecke bis
zur Bahnbrücke in Mariabrunn zurück. Dort rannte die Maſchine
an einen Pfeiler an und blieb ſtehen. Sämmtliche Lowries hatten
ſich losgeriſſen und lagen umgeſtürzt umher. Etwa 200 Schritte
von der Maſchine entfernt fand man den Lokomotivführer als Leiche
und fürchterlich verſtümmelt. Er war während der ganzen Fahrt
von der Maſchine auf dem Bahnkörper mitgeſchleift worden. Der
Heizer Emeder hatte ſich beim Abſpringen von der Maſchine nur
leichte Verletzungen zugezogen. udetz war verlobt und wollte dem-
nächſt heirathen. Jm Frühjahre wurde er als geiſtesgeſtört aufge

riffen und der pſychiatriſchen Abtheilung des allgemeinen Kranken-
auſes übergeben. Er diente ſchon ſeit vielen Jahren als Lokomo

tirführer. Sein Verhalten während des Unfalles iſt nicht anders zu
erklären, als daß er plötzlich wieder vom Jrrſinn befallen wurde.

Recht ſeit Der neue Bürgermeiſter der Stadt
Neapel redete die Polizei bei ſeinem erſten Beſuche folgendermaßen
an „Jhr ſeid das ſchlechteſte Rad am ſtädtiſchen Wagen. Das
Korps der Stadtpolizei iſt miſerabel keiner thut ſeine Pflicht, und
diejenige, welche ſie zu erfüllen glauben, erfüllen ſie ſchlecht. Ich
weiß nicht, welche Maßregeln für ein Korps angewendet werden
aber das kaun ich euch verſichern, ſte werden ſehr ſtreng ſein, ſowohl
für die gewöhnlichen Poliziſten, als auch für die andern.“

Vom Philoſophen Nietzſche. Frau Dr. Eliſe Förſter, geb.
Nietzſche, die Schweſter des Philoſophen Nietzſche, hat ihren Wohn
ſitz von Naumburg nach Weimar verlegt, und auch das ſogenannte,
von Herrn Dr. Kögel geleitete „NietzſcheArchiv“, d. h. die Bearbei-
tung der Werke und die Manuſeripte des Philoſophen, iſt nach
Weimar übergeſiedelt. Der unglückliche Philoſoph ſelbſt bleibt in
Naumburg unter der ſorgſamen Pflege ſeiner Mutter, unheilbar dem
Grabe entgegenſiechend.

Vom Nord-OſtſeeKanal. Die Durchſchleppung der kleineren
Schiffe behindert die Hebungsarbeiten des däniſchen Dampfers „Johann
Siem“ derartig, daß die Friſt von zehn Tagen nicht innezuhalten
wäre. Es iſt deshalb die einſtweilige gänzliche Sperrung des Kanals
angeordnet worden.

Sich ſelbſt verbrannt hat ſich in Memel der 66jährige Faktor
Berthe, indem er in Abweſenheit ſeiner Frau ſich mit Petroleum be
goß, das er dann anzündete. Er erlitt ſo fürchterliche Brandwunden,
daß er auf dem Transport zum Krankenhauſe ſtarb.

e S MStandesamts Nachrichten von Halle

vom 11. September 1896.
Aufgeboten: Der Bankbeamte Auguſt Bornſchier, Seckbach

und Martha Huber, Mühlweg 43. Der Kaufmann Franz Holſcher,
Bremen und Margarethe Herrmann, Thalamtsſtr. 1. Der prakt.
Arzt Dr. med. Ernſt Hundertmark, Stüdenitz und Helene Veſchnidt,
Nikolaiſtr. 5. Der Schuhmachermeiſter Hermann Lorenz, kl. Sand-
berg 8 und Friederike Märker, Königſtr. 24. Der Schuhmachermeiſter
Auguſt Minnich und Katharina Halbe, Mühlberg 8. Der Hand-
arbeiter Julius Nonnewitz, Taubenſtr. 15 und Apollonia Jedczewski,
Mittelwache 3. Der Gülerbodenarbeiter Hermann Stauch, Mogde-
burgerſtraße 7 und Fanny Heiler, Lafontaineſtr. 10. Der Kranken
wärter Ernſt Schrapel, Mühlweg 6 und Auguſte Henze, a. d. Uni
verſität 3. Der Tapezierer Paul Thum, Harz 36 und Jda Schröder,
Georgſtr. 2. Der Fleiſcher Franz Kloß, Groß-Gräfendorf und Minna
Gaßmann, Halle. Der Gutspächter Kurt von Schlegell, Heilgeiſthofund Louiſe Koch, Bennſtedt. Der Büchſenmacher Paun Bergfeld,

Giebichenſtein und Bertha paheng Lafotainſtr. 24. Der Schuh-
machermeiſter Friedrich Panier, Weißenfels und Henriette Voigt,
Niederclobicau. Der Fabrikarbeiter Heinrich Kuddat, Martinſtr. 9
und Marie Kannacher, Reideburg.

Eheſchließungen: Der Oberkellner Hermann Ballin und Jda

Pfeiffer, Friedrichſtr. 16. eGeboren: Dem Kupferſchmied Friedrich Mädler, Feldſtr. 2, S.
Friedrich Max Arthur. Dem Kaufmann Franz Blüher, Königſtr. 1,
S. Ernſt Alfred. Dem Handarbeiter Heinrich Kuhlmei, Sternſtr. 9,
T. Emilie Karoline Bertha. Dem Bahnarbeiter Oskar Müller,
Zwingerſtr. 28, S. Max Oskar. Dem Friſeur Ludwig Großklaus,

gr. Steinſtr. 17, S. Ludwig Walther Hans. Dem Schneider Paul
Apitz, Ackerſtr. 4, S. Karl Hermann Otto. Dem Wagenwärter
Ernſt Schröter, Freiimfelderſtr. 84, S. Paul Ernſt.

Geſtorben Die Wittwe Amalie Sperling geb. Berlin, 78 J.,
Klinifkf. Des Maurer Wilhelm Sander S. Max, 1 J. Lilienſtr. 7.
Des Kaufmann Richard Winkler S. Richard, 4 M., Martinſtr. 11.
Des Handarbeiter Auguſt Seiler S., todtgeb., Henriettenſtr. 25. Des
Uhrmacher Ernſt Schön Ehefrau Dorothee geb. Winter, 52 J.,
Moritzzwinger 14. Des Fleiſcher Paul Mederacke S. Johannes,
1 M., Hochſtr. 19. Der Drechslermeiſter Eduard Bouillier, 60 J.,
Wuchererſtr. 47. Des Bremſer Adolf Frobenius S., todtgeb.,
Meckelſtr. 16.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Königl. Kammerſänger B. Koebke aus

Berlin. Rittergutsbeſitzer Otto Wehrmann nebſt Gemahlin aus
Danzig. Fabrikbeſitzer Oskar Beyer aus Stettin. Fabrikant Rein-
hard aus Flensburg. Hauptmann A. Strauß nebſt Familie aus
Straßburg i. Elſ. Fabrikdirektor Eppner aus Beſigheim a. N.
Fabrikdirektor Franz Zimmermann aus Bremen. Gutsbeſitzer Baum-
art aus Kahla i. Th. Fehrmann nebſt Gemahlin aus Riga (Ruß-
and). Private Frl. Heußler aus Frankfurt a. M. Fabrikant

Reinhold Starke aus Plauen i. V. Inſpektor A. Behr aus Berlin.
Kaufleute: Albert Hanncke aus Tegel b. Berlin, Felix Wolfſohn
aus Berlin, Paul Kunze aus Meerane i. Sachſen, J. Hirſchbach aus
Mannheim, Auguſt Brunet aus Biebrich a. Rh., Jonaſch aus
Celle, Schleſinger aus Breslau, Richard Schulze ans Hamburg, M.
Stahl aus Hannover, Heinrich Meng aus Magdeburg, Friedrich
Schmidt aus Chemnitz, Otto Schreiber aus Leipzig.

---mJ
Verantwortlich: Alfred LTebeling für Politik und Volkswirthſchaſt

Dr. alther Gebensleben für Feuileton, Theater und Provinzielles
Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Allgemeines; Adelbert
Kirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“. zu adreſſiren.

Alle Am zeigen.
welche Für Landwäirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW., Bernburgerstrasse 3.

BGGeeeeneAmtliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionen.

Bankommiſſion.
Sitzung am Dienstag, den 15. Sept. d. J., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesgrdunung;1. Feſtſetzung der Baufluchtlinie für Weingärten, Siechenhaus-

platz und Glauchaerſtraße Nr. 46—48; 2. Abbruch der Gebäude auf
dem Grundſtück Spitze Nr. 14; 3. Erwerb des Moritzkirchhofs;
4. Feſtſtellung von Baufluchtlinien für mehrere Straßenſtrecken um
den Domplatz herum 5. Desgleichen für noch nicht regulirte
Straßenſtrecken innerhalb des Promenadenringes 6. Desgleichen für
die große und kleine Schloßgaſſe, den Schloßberg und den Parade-
platz 7. Desgleichen für die Grundſtücke Leipzigerſtr. Nr. 105 und
106; 8. Desgleichen für die Bärgaſſe und Einziehung der Schlippe
neben dem Grundſtück Nr. 2 daſelbſt. 9. Feſtſtellung von Bauflucht
linien für die Dachritzgaſſe und den Schlamm 10. Desgleichen für
den noch nicht regulirten Theil der Straße an der Univerſität;
11. Desgleichen für die noch nicht regulirten Strecken des kleinen
Sandbergs 12. Desgleichen für den alten Markt, die Ranniſche
ſtraße, Kutſchgaſſe und große Märkerſtraße 13. Desgleichen für noch
nicht regulirte Theile des alten Markte:, der Straße an der Moritz
kirche, Brunoswarte, Zenkergaſſe und Ranniſcheſtraße 14. Feſtſtellung
der Rechnung über den Neubau des Kinderaſyls; 15. Feſtſtellung
von Baufluchilinien für die noch nicht regulirten Theile der großen
Brauhausſtraße 16. Desgleichen für den Saalberg, die Bäckergaſſe
und den Unterplan 17. Ermäßigung von Kanalanſchlußgebühren
18. Petition, betreffend die Aufhebung von Baubeſchränkungen
19. Aenderung der Bufluchtlinien am Böllberger Wege 20. Des-

leichen am Ranriſchen Platz 21. Herſtellung einer Brücke von derPeißnit über die wilde Saale nach dem Weinberg 22. Reparatur
koſten für die Wohnung des Direktors der Oberrealſchule 23. Land
erwerb zur großen Ulrichſtraße 24. Erhöhung des Kredits Tit. III
D. 1. pros 9.

Familien Anchrirhten.
e ed J c v

Kaufmann und Fabrikant

Herrn Theodor Franz
in ſeinem 61. Lebensjahre durch einen ſanften Tod zu ſich

zu rufen. [0264
S

Dies zeigen tiefbetrübt an
Die trauernden Hinterbliebenen.

Halle a. S., den 12. Sept. 1896.
Die Beerdigung findet am Montag Nachmittag

J 4 Uhr vom Trauerhauſe, gr. Märkerſtr. 23 aus S
j nach dem Stadtgottesacker ſtatt.

h
h

b

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei der Be

erdigung unſerer theueren Entſchlafenen, der

Frau Rentiere Wilheimine Schnapperoelle,
ſagen wir Allen unſeren herzlichſten Dank, ganz beſonders Herrn
Diakonus Grüneiſen für die troſtreichen Worte am Grabe. (0229

Die tieftranernden Hinterbliebenen.z. Magdeburg, 11. Sept. (Landankäufe.) Der Eiſen-

Sardinen, Jortièren, Jeppicſie, Bettvorlagen, Stores, Diktragen, T e e F. e

Spikeen, Rouleauxe u. Congressstoſfe, Jiscidecken, Dettdecsten.
Grosse Aus in alten Preislagen, der Conunctr angemessene sehr billig Preise. 0275

Wectc,/- Leèipaigerstrasse 6-7.
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FaſtVorho

Nach freundſchaftlichem Uebereinkommen ſcheidet unſer Herr F. Moesenthim dem- S Be
nächſt aus unſerer Firma aus. Dies veranlaßt uns, die reichen Beſtände unſeres Waaren- lage
lagers nach größter Rüöglichkeit zu räumen und haben wir ſämmtliche Artikel im Preiſe hin
ganz bedeutend ermäßigt. Unſere Läger umfaſſen alle Neuheiten für m

W ekom Shriſt

S eine von C2 v AnarcKleiderstoffe in größter Auswahl. rSeidenstoffe in allen Qualitäten. e
Leinen und Baumwoll-Waaren. DieKragen, Jackets, Regen- und Abendmäntel, d

zurückCostumes, Blousen, diſie da
durcheMorgenröcke, Unterröcke, Schürzem, d

Wir bemerken ausdrücklich, daß ſelbſt die zuletzt eingegangenen Neuheiten im Preiſe S Linn
herabgeſeht ſind und daß wir, wie bisher, nur gute, ſolide Fabrikate aufgenommen haben, v einen

Die Preiſe ſind rein netto und findet der Verkauf nur gegen Baarzahlung ſtatt, e
Es h
dieſesGebr. Sdiulte Nadctf.

Gr. Steinſtraße 86. Inh.: Moesenthin Boegelsack. Ecke Reunhäuſer,
Der Verkauf zu den ermäßigten Preiſen beginnt am Montag den 14. d. FIts. ve23

e Seu J

2 m—w—m—2

Meim EwangeliseherSauſer i lnventur- Ausverkauf eauszuleihen durch Montag, den 14. September, 8 Uhr,S Ernst Haassengier Co., Vereins im nS Std. 0244 beginnt Montag a den 14. September. deſe e Zu in t öngiſts enthe

rer m e o rtrag des Herrn Direktor ganze Leinen-IIaus u. Wäscheſabrik von Dr. v. Lippmann: „Einige wichtige einigen Bö 4 s h m s es it dito2 wicklun ufnahme neuer Mitglieder. Re3 D. t e a 2 Inh.: Ph. Zimmermann. d Veglgesverſaangen s dannM wo s Fan durch Mitglieder eingeführt, ſind Chri18. 9. 6 L. V. Br. r See willkommen. Der Vorſtand. muſee päiſe

Montag, den 21. September von Nach- J nünfmittags 2 Uhr ab, ſo Gott will [10066 2 53 ſchwireJahresfeſt

des Eckartshauſes. AFeprediger Herr Diakonus Köhler,

Saalfeld. g andMontag von der Reise 4 DreAnfang Oktober in den umfangreichen derzurück. e I t Bern m gelt fo (Gr. VIxrichstr. 49, Part, u. I. Et.) Hotel alleversten Ranges. die3 ae e oin Special-Geschäft für Damen- BIeKtr. Lieht. Centralheiznns. r
Prauenarszt. Conſection, Knaben- und Feinste Kücehe,. Konr J Mädehen-Garderobe. Zur Abhaltung von Familien -Festlichkeiten, Versammlungen etc. S

Balsamisches halten unsere beiden geha90 SZahn- u. Mundwasser. prachtvollen Säle zer h mit direct anstossenden Nebenräumen bestens ewpfohblen. 6 werdefeſtig as Zahnfleiſch, entfernübeln Geruch u. ſchützt hohle Zähne 0226 A. Rode C MHohlbein. Frrvor dem Weiterſtocken. 1500In Flaſchen zu 50, 75 u. 100 Hün Drogenhandlg. r en lonirt 4 ande4 Gr. Ulrichſtr. aatlieh concessionirtes e h Wn e katz Seminar f. Kindergärtnerinnen v. L. Sellhein. 55 K I. Chij J 2 dt a a e 4 o ſiſto1 1878 gegr. Halle (Saale), Laurentiusstr. 7. aiser Ines. taatsan eihe 540
Ausbildung von Kinderpfſlegerinnen und Priävatiehrerlnnen, ahr24. 090 Mark Unterricht in folgenden Füchern: Religion, Litteratur, Aufsatz, Kindergarten- in Gold Von 1896. b

zu 3, o erſte Hypothek 1. Januar von püd gogik, Geseb. der Erziehungslehre, Seelenlehre, Geschichte, Rechnen, oeowetrio, Anmeldungen auf obige am Dienst zum Curse von 99 urqe Selbſ(darleiher geſucht. e Offerten F röbelsehbo Beschättigungen u. 8. W Auf Wunsch Unterr. in Französisch zur Zeichn x Theo Anleihe äleueln wir Kogtentrei ſtell
bitte niederzulegen unter T. 10149 in (Französin II Hause), Pngliseh, Musik, Latein. Gelegenheit zur Erlernung der ung w 4 Ge

i der Exped. dieſer Zeitung. (10149 polnischen und russischen Sprache. Anmoeldungen 32. Oetober haldigst erbeten, erbitten Aufträge bis Montag Abend.

Agenten verbeten. 0249] Dir. Eyssell-Weidling. FrenkKel Poetseh.t

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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„Aus dem

Trheologie ſtudiren werde.

Halle (Saale),

Willibald Veyſchlag.
Seit 36 Jahren gehört W. Beyſchlag zu unſeren Mit

bürgern. Aus dem Amte eines Hofpredigers in Karlsruhe zum
ordentlichen Profeſſor in der theologiſchen Fakultät unſerer Hoch-
ſchule berufen, iſt er bald einer der beliebteſten Lehrer der
iheologiſchen Jugend geworden und geblieben. Erklärt er ſelbſt
(Vorw. S. V.), daß es ſein Stolz iſt, der akademiſchen Körper
ſchaft unſerer Univerſität anzugehören, ſo iſt er für dieſe eine
anerkannte Zierde; in den beiden Jubiläumsjahren 1867 und
1894 wurde er zum Rektor der Univerſität erkoren, und wie
er auch das letzte Mal mit bewundernswerther Kraft und Friſche
dieſes hohen Amtes gewaltet hat, iſt noch in Aller dankbarem
Gedächtniß. Aber ſeine Wirkſamkeit hat ſich weit über die
akademiſchen Kreiſe hinauserſtreckt. Seine Predigten im akade-
miſchen Gottesdienſt, ſeine Vorträge und Anſprachen haben
geſprochen und gedruckt in Halle und im ganzen evangeliſchen
Deutſchland Zuſtimmung und Beifall gefunden. Der gewinnende
Zauber ſeiner Rede nimmt auch die Widerſtrebenden gefangen.
Sein muthvolles Eintreten für das evangeliſche Bekenntniß
durch Wort und Schrift ſichert ihm die Dankbarkeit des ge-
ſammen Proteſtantismus, und ſeine liebenswürdige Perſönlich
keit macht ihn Jedem unvergeßlich, der mit ihm in Berührung
gekommen iſt. An Gegnern und Kämpfen hat es ihm nicht
gefehlt, aber ſeiner hingebenden und ausdauernden Arbeit iſt
immer allgemeiner die verdiente Anerkennung gefolgt. Der
warm und weitherzige Theologe mit dem beredten Mund und
mit der gewandten, nicht ſelten auch ſcharfen Feder ſteht über-
all im Vordergrund des öffentlichen kirchlichen Lebens unſeres
Vaterlandes. Alle, die ihn kennen und verehren, müſſen nicht
weniger als Fernerſtehende ſich erſt daran erinnern, daß dieſer
Mann vor wenigen Tagen in ſein 74. Lebensjahr eingetreten iſt.

Stille Trauerzeit nach hohen Ehren hat dem raſtloſen
Manne im Alter eine Durchmuſterung des Erlebten nahegelegt.
Der Schatz von Erinnerungen und Erfahrungen eines ſo reichen
Lebens wird Vielen werthvoll ſein, nicht blos an ſeine Kinder
und Enkel hat der Verfaſſer gedacht. „Jenen Tauſenden von Zu
hörern auf Kanzel und Katheder, denen das Auge heller auf-
leuchtet wenn ſie mir eimal auf einer Reiſe oder in einer Ver
ſammlung wiederbegegnen, hoffe ich mit der Darbietung eines
möglichſt treuen und anſchaulichen Bildes meines Lebens eine
Freude zu machen.“ An dieſer Freude werden gern Alle Theil
haben wollen, die den Verfaſſer ſchätzen und die durch ein Bild
ſeines Lebens das Bild ſeiner Perſönlichkeit ſich feſter einprägen und
es tiefer verſtehen lernen möchten. Kundige wiſſen, daß Beyſchlag ſchon
früher manches aus ſeinem Leben erzählt hat. Jn dem vielgeleſenen,
der Erinnerung an ſeinen Bruder Franz gewidmeten Buche

Leben eines Frühvollendeten“
(7. Aufl. 1895) und in den Erinnerungen an Al-
vrecht Wolters“ (1880) haben wir erwünſchte Blicke
in die Jugendzeit und in die Mannesjahre des Verfaſſers ſelbſt
thun dürfen. Jn ſeinem neueſten Buche empfangen wir ein-
gehendere Mittheilungen aus des Verfaſſers perſönlichem Leben,
die er geglaubt hat, ſo „unbefangen und zutraulich geben zu
ſollen, wie man vor Freunden berichtet.“

Nach zwei kürzeren Kapiteln, die in die Geſchichte der
Familie und in die Verhältniſſe der Vaterſtadt „Geſchlecht
und Geburt“ und „Altfrankfurt“ einführen, wird der Lebens-
gang in fortlaufender Erzählung geſchildert. Kinderzeit und
Schulzeit geben intereſſante Bilder aus dem Leben des Eltern-
hauſes und der freien Reichsſtadt, beleuchtet von der Lebens-
erfahrung des erprobten Mannes. Schon mit 17 Jahren hat
er als „Erſter“ das Frankfurter Gymnaſium, welches der freien
Entwickelung der Jndividualität weiten Spielraum ließ, verlaſſen.
Von einem Abiturientenexamen war keine Rede. Jm Kaiſer-
ſaal hielt er die lateiniſche Abſchiedsrede über das ſelbſtgewählte
Thema: „Wieviel die griechiſche Tragödie zur Verſittlichung
der Zuſchauer beigetragen habe?“ „Seit Jahren ſo erzählt
der Verfaſſer hatte es für ſelbſtverſtändlich gegolten, daß ich

So war es meines Vaters Lieblings-
wunſch, gegen den ich nie etwas einzuwenden gefunden hatte. Daß
man als Theologe in den engen und ſteifen Frankfurter kirchlichen
Verhältniſſen nur die kümmerlichſten Ausſichten hatte, ſtörte
unſern Jdealismus und unſer Gottvertrauen auch jetzt nicht;
Brodſtudiumsgedanken lagen gänzlich fern. Gleichwohl war
mein Entſchluß mir damals einigermaßen ins Schwanken gerathen:
die n Pieſninſen der klaſſiſchen Studien waren in der Sekunda und
Prima ſo ſtark geworden, und dagegen war das, was ich in
den gleichzeitigen Religionsſtunden an Theologie gekoſtet hatte,
ſo wenig genießbar, daß bei meiner überhaupt vorhandenen
äſthetiſchen Richtung die Wagſchale der Philologie zur Zeitüberwog. Jch beſchloß mit Fang meines Vaters, mich
für Theologie und Philologie zugleich anzumelden und es dem
weiteren Eindruck beider Fächer zu überlaſſen, welches von
beiden mich ſchließlich behalten ſollte.“

Der Vater, zuletzt kaufmänniſcher Beamter, hatte von
frommen Jugendeindrücken her und durch ſchwere Erfahrungen
vertieft, ſtets mit lebendiger Theilnahme die religiöſe Zeitbeweg-
ung verfolgt und war ſ. Z. mit einem warmen Laienwort für
die göttliche Nothwendigkeit des Heilandstodes eingetreten, als
von einer Frankfurter Kanzel der Kreuzestod Jeſu lediglich aus
den Zeitverhältniſſen erklärt worden war. Er hat es mit
Freuden erleben dürfen, daß ſein älteſter Sohn auf der Univerſi-
tät bald ſeiner theologiſchen Beſtimmung bewußt und der Ge-
meinde ein werther Diener am Wort wurde. Die vier erſten
und die beiden letzten Semeſter in Bonn und dazwiſchen zwei in
Berlin laſſen ſchon im Studenten den Mann erkennen, wie er
nun ſeit Jahrzehnten vor uns ſteht. Jdeale Begeiſterung und
g egeſter Fleiß im Studium des Berufs und lebendigſtes
Intereſſe für andere Gebiete des geiſtigen Lebens, edle Zurück-
haltung gegenüber allerlei hingebendeVerſuchungen und

Aus meinem Leben. Erinnerungen und Erfahrungen der
jüngeren Jahre von Willibald Beyſchlag, Halle a. S.

1. Beilage zu Nr. 430 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

12. September 1896

a. mit verwandten Seelen gehen bei ihm Hand in
and. „Die Vertauſchung der akademiſchen Frei-

heit mit der Unterwerfung unter ein engherziges
und bizarres Verbindungsgeſez war mir ſchwer
verſtändlich, und vollends haben Rohheit und Liederlich-
keit als vermeintliche Vorrechte der geiſtigen Ausleſe deutſcher
Jugend mich von vornherein angewidert.“ Die vertraute
Freundſchaft mit Gottfried Kinkel und die Theilnahme an
dem poetiſchen Klub „Maikäfer“ ſteht ihm nicht in Wider-
ſpruch mit der Verehrung gegen C. J. Nitzſch. Außer dieſen
werden die Theologen Bleek und Sacckk, die Philologen
Ritſchl und Welcker und der jugendfriſche E. M. Arndt
gehört. Auf der Reiſe nach Berlin kommt Beyſchlag zuſammen
mit ſeinem Freunde Albrecht Wolters zum erſten Male
nach Halle ohne Ahnung, daß beide einmal als Profeſſoren
hier aus und ein gehen ſollten, aber auch ohne Wohlgefallen
an dem Bilde, das Halle damals bot.

Die Erzählung des Studiengangs iſt durchflochten von
perſönlichen und Familienerlebniſſen, namentlich auch von an-
muthigen Reiſebildern, und mit ſteigendem Jntereſſe folgt der
Leſer der Entwickelung des jungen Theologen durch die Kandi-
tatenzeit in Frankfurt, namentlich den Erlebniſſen des Sturm-
jahrs 1848-1849. Ein reiches Stück vaterländiſcher und kirch-
licher Geſchichte wird uns von einem berufenen Augenzeugen
in meiſterhafter Darſtellung geboten.

Wir wiſſen, daß wir uns den Dank der Leſer verdienen
werden, wenn wir ſie lieber auf das Buch ſelbſt verweiſen,
anſtatt Einzelheiten daraus vorwegzunehmen. Jn der preußiſchen
Rheinprovinz, in den evangeliſchen Gemeinden Coblenz und
Trier liegen die Anfänge der pfarramtlichen Wirkſamkeit, mit
der Schwierigkeit ihrer Aufgaben die trefflichſte Schule für den
kundigen proteſtantiſchen Poleimiker. Jn Trier wird der eigene Herd
gegründet und Glück und Leid des eigenen Hauſes erfahren. Nach
ſiebenjähriger Amtsführung gehts von dort weiter, nicht nach
Elberfeld ünd nicht nach Bonn, ſondern wieder „außer Landes“
nach Karlsruhe, wo der Verfaſſer zum Hofprediger ernannt
wurde. Das war im Sommer 1856, als der junge Großherzog
die Prinzeſſin Luiſe von Preußen heimführte.

Damit ſchließt das Buch. Den zweiten Theil will der
Verfaſſer erſt ſchreiben, wenn ſich gezeigt hat, ob in dem Geräuſch
dieſer unruhigen und flüchtigen Zeit für dieſen erſten Gehör
vorhanden iſt. Wir ſind überzeugt, daß es nicht blos daran
nicht fehlen wird, ſondern der lebhafteſte Wunſch nach der Fort-
ſetzung wird überall laut werden. Hat der verehrte Verfaſſer
ſeinen Freunden mit dieſem Buche eine große Freude bereitet,
ſo verdient der weitere Gedanke, der ihn zur Abfaſſung be-
ſtimmt hat, allgemeine Beachtung: „Unſer deutſches Leben im
Großen und Ganzen hat in den ſiebzig Jahren meines Theil-
nehmens einen ſo ungeheuren Umſchwung erfahren, daß dem
jüngeren Geſchlechte der lebendige Zuſammenhang mit den früheren
Zeiten bereits entſchwindet und das Bild derſelben fremd wird.
Und doch wäre es in mehr als einer Hinſicht recht ſehr zu wün-
ſchen, daß, wie die h. Schrift ſagt, „die Herzen der Kinder ſich
wieder zu den Vätern kehrten.“ Die außerordentlichen Fort
ſchritte, die wir gemacht haben, ſind vorwiegend formaler und äußer-
licher Natur, und damit Hand in Hand gegangen, iſt mehrſeitig
ein Rückſchritt des inneren, geiſtigſittlichen Lebens, oder
wenigſtens die Gefahr, ſich dem Beſten zu entfremden, was jedeutſche Herzen bewegt hat. Eine Gefahr, die, wenn ſie mat

beſchworen wird, unſer Volk trotz aller erreichten Machthöhe und
Lebensrührigkeit unaufhaltſamem Verfall u. furchtbaren, auf lange
hinaus verwüſtenden Kriſen zutreiben würde. Da erſcheint es
als der letzte Liebesdienſt, den ein Einzelner ſeinem Volke leiſten
kann, dem jüngeren Geſchlecht lebendig vor Augen zu ſtellen,
wie wir, die vor einem halben Jahrhundert in Deutſchland
jung geweſen ſind, das Räthſel des Menſchenlebens angeſehen
und ſeine Löſung angefaßt haben.“

S

valleſche Lokalnachrichten vom 12. September.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleg-
Angabe geſtattet.

Für unſere Landwirthe. Der Miniſter des Innern hat
für die Ausbietung und Lieferung von Wirthſchafts-Bedürf-
niſſen für die Strafanſtaltsver waltung neue Be-
dingungen aufgeſtellt und angeordnet, daß Kartoffeln, Hülſenfrüchte,
Magerkäſe, Milch und Butter, ſoweit das ohne Schädigung fiskaliſcher
Intereſſen geſchehen kann, von Produzenten zu beziehen ſind. Die
Regierungs Präſidenten ſind ermächtigt, bei dem Bezuge land wirth-
ſchftlicher Erzeugniſſe von Produzenten geeignetenfalls den freihändigen
Ankauf anzuordnen. Ferner hat der Miniſter beſtimmt, daß die An
ſtalten vier Wochen vor der öffentlichen Bekanntmachung der Aus
bietung den Ausbietungstermin, die Art und Menge der zu liefernden
Gegenſtände, die Ausbietungs- und Lieferungsbedingungen der
Landwirthſchaftskammer oder, wo eine ſolche noch nicht vorhanden iſt,
dem landwirthſchaftlichen Centralverein der Provinz mittheilen ſollen.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Die bisher beſtellten Paſſepartouts und Abonnementsbillets
ſind bei dem Bankhauſe A. Steckner, am Markt, hier, gegen Zahlung
der I. Rate in Empfang zu nehmen. Die Mitglieder des neuen
Spielabſchnitts ſind hier eingetroffen und beginnen die Proben mit
dem heutigen Tage. Jn letzter Stunde haben noch einige Ver-änderungen im Perſongt ſtattfinden müſſen ſo wurde für Frl. Brabi,

die an einem Fußleiden in Wien krank darniederliegt und dies durch
ärztliches Atteſt beſtätigte, Frl. Johanna Schiffmacher vom
Stadttheater in Augsburg als I. dramatiſche Sängerin engagirt; für
den an einem Nervenleiden ſchwer erkrankten Komiker
Herrn Schwerin trifft der Regiſſeur und Charakter
komiker Richard Grünberg, der langjährige artiſtiſche Leiter
des Wilhelm Theaters in Magdeburg, hier ein. Für Frl. Frida
Walden, die der Direktion angezeigt hat, daß ſie von der Bühne
zurücktritt, iſt Frl. Erl 37 l z vom Stadttheater in Eſſen als Soubrette
und zweite muntere Liebhaberin engagirt. Für die Eröffnungs-
vorſtellung am 19. September iſt, wie bereits bekannt, „Egmont“
angeſetzt und wird die Oper am Sonntag mit „Lohengrin“ er-
öffnet. Die erſte Fremdenvorſtellung zu halben Preiſen am Sonntag
Nachmittag bringt Sudermann's packendes Schauſpiel „Glück im
Winkel“ in theilweiſe neuer Beſetzung.

Jn den Kaiſerſälen findet morgen, den 13. September,

Abens 8 Uhr ein großes -Militärkonzert, ausgeführt von der ganzen
Kapelle des Jnfanterie-Regts. Prinz Louis Ferdinand von Preußen
(2. Magd. Nr. 27) unter Leitung des Muſikdirektors Hell mann
ſtatt. Zum Vortrag gelangen u. A. die Fanfgren-Märſche für
HeroldsTrompeten. uJm Walhallatheater führen Paul Schwiegerling's
„künſtliche Menſchen nunmehr eine zweite Serie ihrer amüſanten ünd
bewundernswerthen Darſtellungen vor und ernten damit nicht ge
ringeren Beifall als mit der erſten. Dieſe reizende Nummer ſowohl,
wie die Mehrzahl der übrigen, worunter auch Profeſſor Schalken-
bach s immer noch allbewundertes „Elektriſches Orcheſter“ ſich
befindet, find nur noch wenige Tage zu ſehen, worauf wir im
Intereſſe des Publikums hiermit aufmerkſam machen wollen.

Bürger Rettungsinſtitnut. Der Vorſtand hält ſeine
Monatskonferenz Dienstag, den 15. September, im Lokal Kleine
Märkerſtraße 10, ab.

Stenographie. Der hieſige Gabelsberger'ſche Stenographen-
verein eröffnet am Mittwoch, den 16. d. Mts. einen Unterrichtskurſus.
Näheres iſt aus dem Jnſerat in vorliegender Nummer zu erſehen.

Ein VPrachtſtück einheimiſchen Kunſtgewerbes iſt im
Laufe dieſes Sommers aus der rühmlichſt bekannten Goldſchmiede-
Werkſtatt von Wratzke u. Steiger hierſelbſt hervorgegangen,
ein ſilbernes Schreibzeug in getriebener Arbeit im Renaiſſance-Styl,
welches von dem Kollegium der Oberſtaatsanwaltſchaft und den
Rechtsanwälten des Oberlandesgerichts Naumburg Herrn Senats-
präſidenten, Geh. Ober-Juſtiz-Rath Dr. Rocholl zu Naumburg aus
Anlaß ſeines Ende Mai d. Js. ſtattgehabten goldenen Dienſtjubiläums
gewidmet worden iſt. Zwiſchen den beiden Tintenfäſſer, deren Deckel
durch Geſetzbücher, Aktenhefte, Wage und Schwert en miniature auf
den Beruf des Jubilars hinweiſen, erhebt ſich eine überaus anmuthig
ausgeführte Frauengeſtalt, welche das von einer Enuleals Sinnbild der Forſcheng überragte, mit reichen Ornamenten ver

ſehene Widmungsſchild trägt, von deſſen Goldgrund die Jnſchrift in
Emaille ſich wirkungsvoll abhebt. Dieſe gediegene, der Leiſtungs
fähigkeit der Firma Wratzke u. Steiger wiederum das beſte Zeugniß
ausſtellende Arbeit wird morgen im ſtädtiſchen Kunſt-
muſeum ausgeſtellt ſein, worauf wir unſere Leſer ganz beſonders
aufmerkſam machen möchten. Außerdem mag noch Erwähnung
finden, daß in den letzten Tagen die Firma auch für die Paulus-
Gemeinde Abendmahlskelch und Hoſtienteller, übrigens Geſchenke
eines hochangeſehenen Mitbürgers und ſeiner Gattin aus Anlaß ihrer
rer Hochzeit, geliefert hat. Ferner hat ſie auch jetzt die heiligen

heräthe für die Gemeinde Lauſa bei Belgern, eine Stiftung des
Seelſorgers derſelben, geliefert.

Sonntagsruhe im Handelsgewerbe. Am morgigen
Sonntag ſind hierſelbſt im Handelsgewerbe diefolgenden Beſchäftigungs-
zeiten zuläſſig und können mithin die Verkaufsläden offen gehalten
werden beim Handel mit Back-, Konditor-, Fleiſch
und Wurſtwaaren, ſowie Vorkoſt: von 6 bis 9 Uhr Vor-
mittags und 11 Uhr Vormittags bis 6 Uhr Abends b) Milch-
handel: von 5 bis 9 Uhr Vormittags, 11 Uhr Vormittags bis
3 Uhr Nachmittags, ſowie von 6--8 Uhr Abends; für alleübrigen
Handelsgewerbe mit Aus nahme der Blumenhändler:
von 7 bis 9i Uhr Vormittags und von 11 Uhr Vormittags bis 7
Uhr Abends.

Von der heurigen Ernte. Gegenwärtig iſt man überall
mit dem Einbringen der Grummeternte beſchäftigt dieſelbe iſt, was
die hieſige Gegend anlangt, befriedigend ausgefallen. Mit der
Rübenernte iſt nun auch begonnen worden, die Mehrzahl der im
Regierungsbezirk Merſeburg belegenen Zuckerfabriken eröffnet die
Kampagne gleich nach unſerm Viehmarkt. Ueberall iſt die Ernte in
quantitativer Beziehung eine gute was die Qualität anlangt, ſo hat
ſie ſich in Folge der wärmeren Witterung der letzten Wochen noch
etwas gebeſſert. Es giebt ſchon viel kranke Kartoffeln, eine Folge
der naßkalten Tage im Auguſt. Die auf Sandboden gezogenen
Kartoffeln ſind dagegen gut gerathen.

Unſere Sechsunddreißiger kehren morgen von den
manövern in Schleſien nach Halle zurück. Der Sonderzug, welche
den Regimentsſtab, ſowie das 1. und 3. Bataillon nach Halle
was trifft Abends um 9 Uhr 15 Min. auf dem Güterbahnhof

ier ein.
Die Studentenfreitiſche Fraucke's. Der 13. September

bringt uns eine Erinnerung aus der Geſchichte der Francke'ſchen
Stiftungen, ſofern am 13. September 1696 der Anfang mit den
Freitiſchen für arme Studenten gemacht wurde, welche
lange Zeit außerordentlich ſegensreich wirkten. Francke ließ nämlich
an ſeiner um Oſtern 1695 gegründeten Armenſchule, welche die Vor
läuferin der ſpäter immer weiter ausgedehnten Schulanſtalten war,
vielfach durch arme Studenten der Univerſität unterrichten und be-
zahlte letztere zu Anfang baar für ihre Leiſtungen. Weil ſie aber das Geld
nicht immer gut anwendeten, richtete er ſtatt der Baarbezahlung einen
Freitiſch ein, der ihm zugleich Gelegenheit bot, ſie beſſer kennen zu
lernen und mehr Einfluß auf ſie zu gewinnen. Der Anfang wurde,
wie erwähnt, mit 24 Studenten am 13. September 1696 gemacht
aus ihnen nahm er dann, wahrſcheinlich reihenweiſe abwechſelnd,
die Lehrer für ſeine Schulen. Später trat eine beträchtliche Er
weiterung ein, und namentlich konnten ſeit 1702 arme Studenten
innerhalb der durch die verfügbaren Mittel gezogenen Grenzen ohne
jede Gegenleiſtung an den Freitiſchen theilnehmen. Jm Jahre 1706
wurden täglich 84 Tiſchgäſte auf dieſe Weiſe geſpeiſt, theils arme
Studenten, theils arme Schüler, und 24 arme Schüler genoſſen noch
freie Abendkoſt. Die große Wohlthat dieſer Einrichtung iſt nach und
nach vielen Tauſenden zu Gute gekommen.

Für Cinjährig Freiwillige. Der kürzlich vorgekommene
Fall, daß ein junger Mann einjährig diente, und zwar auf das durch
einen Andern auf ſeinen Namen erworbene Zeugniß hin, hat der
Militärprüfungskommiſſton Veranlaſſung gegeben, die Beſtimmung
zu treffen, daß diejenigen jungen Leute, welche ſich zur Ablegung des
mündlichen Examens melden, ihrem Geſuch um Zulaſſung zur Prüfung
außer den vorgeſchriebenen Papieren ihre von der Ortspolizeibehörde
beglaubigte Photographie beizufügen haben.

472 Herbergen zur Heimath mit etwa 16 000 Betten giebt es
gegenwärtig in Deutſchland. Die erſte derſelben wurde im Jahre
1854 in Bonn begründet. Nächſt dem Königreich Sachſen mit 56
hat die Provinz Brandenburg die meiſten Herbergen zur Heimath,
nämlich 54, von denen 4 auf Berlin, 28 auf den Bezirk Potsdam,
22 auf den Bezirk Frankfurt a. O. entfallen. Jm Jahre 1895 ſind
in den 472 Herbergen eiwa 3 700 000 Nachtquartiere gewährt worden,
ſo daß alſo im Durchſchnitt täglich mehr als 10000 Wanderer in
den Herbergen Aufnahme gefunden haben.

Die vakant geweſeue Schlenfenmeiſiterſtelle bei der
Königl. Schleuſe zu Planenag bei Halle iſt Herrn Gensdarmerie-
wachtmeiſter Frenzel, früher hier, zuletzt in Alsleben ſiationirt, über
tragen worden.

Das Konkursverfahren über das Vermögen des Fabrik
beſitzers Alwin Daatz, in Firma Alwin Daatz, Maſchinenfabrik
und Eiſengießerei hierſelbſt, iſt nach über 5jähriger Dauer nunmehr
beendet. Es iſt ein Akkord zu Stande gekommen dahin, daß die
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Seidenstoffe
empfehlen in reicher Auswahl zu billigen Preisen Mtr. von I. 50 an.

Gläubiger 75 Proz. ihrer Forderungen erhalten. Ausbezahlt ſind
an 60 Proz., binnen 6 Monaten müſſen die reſtirenden 15 Proz.

gezahlt ſein. ßNeue Fünfzigpfennigſtücke. Eine neue Prägung von
t wird nach den Abendblättern zur Zeit in der

öniglichen Münze hergeſtellt und bereits in den nächſten Tagen zur
Ausgabe gelangen. Die neuen Münzen zeigen auf der Münzbe-
eichnungsſeite einen Eichenkranz und ebenfalls einen ſolchen auf der

Rucſeite Der Adler iſt bedeutend kleiner als bei den bisherigen

n r und mit ſchrägabfallenden Flügelfedern. Die
ette des Bruſiſchildes wird durch kleine Adler gebildet.

Selbſtmordſchwindel. Heute früh gegen 6 Uhr wurde von
dem Polizei Patrouilleur der gr. Wallſtraße in der Richtung der
Würfelwieſe ein Schuß vernommen. Beim Abſuchen der Wieſe fand
derſelbe auf einem Promenadenwege 1 Joppe und 1 Weſte. In der
rechten Joppentaſche fand ſich ein Zettel mit folgendem Inhalt vor
„Sollte jemand meinen Rock finden, bitte an die Polizei abzugeben,
ich ſuche zu entfliehen, aber weiß nicht wohin, ich bin des Lebens
müde, ich habe genug unſchuldig gelitten und ſterbe gern für meine
iheure Louiſe.“ Unterſchrieben war der Zettel mit „Jgnatz Redmann“.
Redmann iſt aus der Klinik flüchtig und es liegt nahe, daß er nur
zur Täuſchung ſeine Sachen auf jenem Promenadenweg niedergelegt
hat denn Spuren, die auf einen Selbſtmord ſchließen l ießen, wurden
keine aufgefunden

Scheugewordene Pferde. Geſtern gegen 61 Uhr Abends
wurden die Pferde von Kathe u. Sohn, Poſtſtraße 9, auf dem Rie
beckplatz ſcheu und gingen dürch. Beide Pferde fielen zu Boden.
Menſchen ſind nicht verletzt worden.

Unfallschrouik. Geſtern Abend trieben mehrere Knaben
aus Giebichenſtein an einem die Angerſtraße daſelbſt paſſirenden
Erntewagen Allotria. Als einer der Knaben, der 10 Jahre alte
Sohn des Zimmermeiſters Ehricht, den Wagen von hinten zu
erklettern verſuchte, kam er einem Rade zu nahe und gerieth mit dem
linken Beine in dasſelbe, ſo daß er einen Unterſchenkelbruch davontrug.
Der beklagenswerthe Knabe mußte in die Königliche Klinik auf-
genommen werden.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln
pro Ctr. 2,25—-2,75 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25--30 Pfg. Gurken
zum Einlegen, pro Schock 50—80 Pfg. Gurken zum Salat pro
Schock 1,50 Mk. Gurken Schaalen, pro Mandel 75--90 t
Pfeffergurken, 5 Liter 0,50 1 Mk. Zuwiebeln, pro Zentner 3,50 Mk.
Zwiebeln, 5 Liter 40--50 Pfg. Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg.
Weißkohl, zwei Stück 10-—-15 Pfg. Rothkohl, zwei Stück 15--20 Pfg.
Rofenkohl, 5 Liter 1,25 Mk. Kohlrabi, pro Mandel 30--50 Pfg.
Kohlrüben, ein Stück 8—-10 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel
10 Pfg. VBohnen, grüne, 5 Liter 30--40 Pfg. Bohnen, weiße,
5 Liter 40-—50 Pfg. Meerrettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig,
ſchwarzer, pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5 Pfg. Blumen-kohl, pro Stück 30--40 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 fo
grüner, ein Stück 5--8 Pfg. Birnen pro Mandel 15--25 Pfg.
Reineclauden, pro Mandel 15 Pfg. Pflaumen, pro S i
25 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20-60 Pfg. Hieſige Nüſſe, pro
Schock 25-—30 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,50-5,75 Mk. Enten,
pro Stück 2—2,25 Mk. Hühner, pro Stück 1,30--1,50 Mk. Hähnchen,
pro Stück 1,25 Mk. Tauben, ein Paar 70--75 Pfg. Rebhühner,
pro Slück 0,80--1 Mk. Karpfen, lebend, pro Pfd. 1--1,20 Mk.
Hecht, lebend, pro Pfd. 1--1,25 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1 bis
1,50 Mk. Schleie, lebend, pro Pfd. 1,10--1,20 Mk. Rhein-Lachs,
pro Pfd. 2,50 Mk. WeſerLachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro
Pfd. 0,90--1 Mk. Barten 2c., pro 50 Pfg. Weißfiſch, pro
Pfd. 30—50 Pfg. Seezunge, pro Pfd. 1--1,30 Mk. Steinbutte,
pro Pfd. 85--90 Pfg. Schellfiſch 2c., pro Pfd. 20—25 Pfg.
Hummer, pro Pfd. 3 Mk. Tafel Krebſe, pro Schock 14--15 Mk.
Kleine Krebſe, pro Schock 4,50 Mk. Butter, pro Stück 65--75 Pfg.
Eier, pro Mandel 0,95--1 Mk. Käſe, zwei Stück 15--20 Pfg.
Honig, pro Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Schweinefleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Hammelfleiſch pro Pfd.
55-—-70 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 55-65 Pfg.

„Die graziöſe Welt“ iſt ein neues Modenblatt großen
Stils, von welchem ſoeben das erſte Heft ausgegeben wird. Dasſelbe
iſt mit einem ſchönen buntfarbigen Titelbilde geſchmückt und enthält
eine Fülle der ausgezeichnetſten und neueſten Herbſtmodenbilder, ſowie
einen illuſtrirten Unterhaltungstheil, zu welchem Friedrich Spielhagen,
Ernſt von Wildenbruch und andere Autoren erſten Ranges intereſſante
Beiträge geliefert haben. Die neuartige Zeitung hat ein handliches
Format, iſt geheftet und erſcheint alle 14 Tage in eleganten und vor
nehm ausgeſtatteten Heften.

c

Die Halleſchen Pferderennen.
Es iſt ein ſehr erfreuliches Zeichen für die Lebenskraft und die

unermüdliche Thätigkeit des Halleſchen Reitervereins, daß
derſelbe, nachdem er erſt im vorigen Jahre begründet worden iſt,
bereits in der günſtigen Lage ſich befindet, ſchon in dieſem Herbſte
einen Renntag hierſelbſt veranſtalten zu können. Wir haben ſchon
zu verſchiedenen Malen auf die ſorgfältigen Vorbereitungen zu
dieſem, für die Pferdezucht unſerer engeren Heimath ſo überauswichtigen Ereigniſſe hinzuweiſen Geiegenſen genommen wir können

heute hinzufügen, daß allem Anſcheine nach eine große Anzahl von
Nennungen, u. A. auch einer Reihe unſerer beſten Ställe und Pferde,
die auf der Rückreiſe von den Baden-Badener Herbſtmeetings in
unſerer Stadt einen kurzen Aufenthalt nehmen werden, für die dies
ſeitigen Rennen perfekt werden. Möge der 11. Oktober 1896 den
glücklichen Anfang bedeuten für eine Reihe ruhmvoller Renntage in
unſerer Saaleſtadt, damit auch die letztere ſich bald den bedeutenderen
Rennplätzen des Vaterlandes gleichwerthig an die Seite ſtellen kann.
Die für das diesjährige Herbſtmeeting auf den in hervorragendem
gen ſich eignenden Paſſendorfer Auewieſen geplanten Rennen ſind
olgende:

1. Paſſendorfer Jagd-Rennen: Ehrenpreiſe den erſten
beiden Pferden. Herren-Reiten. Für inländiſche Halbblutpferde.
Diſtanz ca. 3500 m.

2. S von Halle: Garantirte Preishöhe von wenigſtens
1200 Mk., gegeben von Mitgliedern und Freunden des Halle'ſchen
Reiter Vereins dem Sieger und Ehrenpreis dem Reiter desſelben.
Herren-Reiten. JagdRennen. Diſtanz 3000 m.
3. Verkaufs-Hürden-Rennen: Vereinspreis 1200 Mk.,

hiervon 800 Mk. dem erſten, 300 Mk. dem zweiten und 100 Mk.
dem dritten Pferde. Herrenreiten, Diſtanz ca. 3000 m.

4. Kaiſer-Preis: Ehrenpreis, allergnädigſt gegeben von
Seiner Majeſtät dem Kaiſer und König Wilhelm II. dem erſten und
100 Mk. vom Verein dem zweiten Pferde. Steeple-Chaſe. Für
Pferde im Beſitz und geritten von aktiven Offizieren und zur Zeit
zum Dienſt eingezogenen Reſerve bezw. Landwehr-Kavall.-Offiz. des
IV. A.-C. Diſtanz ca. 3500 m.

r A. Garantirte Preishöhe3000 Mk., hiervon 2000 Mk. dem erſten, 500 Mk. dem zweiten,
250 Mk. dem dritten, 150 Mk. dem vierten und 100 Mk. dem
fünften Pferde. Sweepſtakes. Herren-Reiten. Diſtanz 4500 m.

6. Merſeburger Jagd-Rennen: Ehrenpreis und
1500 Mk., hiervon 1000 Mk. dem erſten, 300 Mk. dem zweiten und
200 Mk. dem dritten Pferde. Dem Reiter des Siegers ein Ehren-
preis. Sweepſtakes. Herren-Reiten. Für 4jähr. und ältere Pferde
aller Länder. Diſtanz ca. 3500 w.

7. Rauch-Rennen: Staatspreis 1000 Mk. Für 3 jährige
und ältere inkänd. Hengſte und Stuten. Steeple-Chaſe. Herren
Reiten. Diſtanz ca. m.

Die vorgeſtern von uns zum Ausdruck gebrachten Bedenken wegen
des auf eine etwas ſpäte Stunde angeſetzen Beginns der Rennen
werden, wie wir hören, vom Halleſchen Reiterverein in Erwägung
gezogen werden und aller Wahrſcheinlichkeit nach zu dem Beſchluß
führen, daß der Anfangstermin des Meetings von 3 Uhr auf 2 Uhr
Nachmittags verlegt wird.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

Salzwedel, 11. September. (Eine nach zuholende
Sedanfeier.) Bisher wurde der Sedantag hier als Nationaklfeſt
begangen. In dieſem Jahre hatte jedoch der Magiſtrat unter dem
27. Auguſt beſchloſſen, die Sedanfeier auf eine reine Schulfeier zu
beſchränken und von einer Geldbewilligung abzuſehen. Dieſer Be
ſchluß wurde in der letzten StadtverordnetenVerſammlung zur Kenntniß
gebracht. Der Vorſitzende Herr Rechtsanwalt Breeſe bemerkte dabei, daß
dieſer Magiſtratsbeſchluß nicht die Anſicht der Stadtverordneten und der
Bürgerſchaft treffe. Herr StadtverordneterRehfeld führte aus, daß wir alle
Veranlaſſung hätten, den Sedantag als Volksfeſt aufrecht zu erhalten,
und ſtellte den Antrag, das Sedanfeſt auch fernerhin als National-
feſt zu feiern, und der Stadtverordnete Kleinloff erweiterte den An
trag dahin, die a Feier noch nachzu holen und
für das Schulfeſt 100 Mk. zu bewilligen. Die Stadtverordneten
Verſammlung beſchloß darauf ein ſtimmig, den Magiſtrat zu
erſuchen, am Sedantage ſpäterhin eine Feier in gewohnter Weiſe zu
veranlaſſen, dieſes Jahr die Feier nachzuholen und die
Koſten aus dem Titel „Jnsgemein“ bereit zu ſtellen. Bravo

S Weimar, 11. Sept. (Ein Jubiläum eigener Art)
feierte die Thüringiſche Verſicherungsanſtalt inſofern, als an dieſem
Tage bei 3926 Jnvalidenrenten und 6074 Altersrenten die 10000.
Rente bewilligt und zur Zahlung angewieſen wurde.

Gera, 11. September. (Unwetter.) Jn den geſtrigen
Nachmittags und Abendſtunden gingen in unſerer Nähe, in Eiſen
berg, Kloſterlausnitz, Neuſtadt a. O. u. ſ. w. heftige Gewitter mit
ſtarken elektriſchen Entladungen nieder. Jn Mehla bei Hohenleuben,
Weira und Eiſenberg hat der Blitz mehrfach gezündet. Jn Mehla
brannte die Scheune des Oekonomen Vetterlein nieder, es wurden
etwa 50 Schock Getreide vernichtet. Jn Weira wurden die Scheune,
Stallungen und Nebengebäude des Oekonomen Riedel ein Opfer des
durch den Blitz hervorgerufenen Feuers, während in Eiſenberg die
Gebäude der Herren Dr. Erbs, Etuisfabrikanten Schmidt und Wurſt-
fabrikanten Panzer durch den Blitz mehr oder weniger erheblich be
ſchädigt wurden.

e Coburg, 11. Sept. (Feuer.) Jn der Nacht vom Dienſtag
zur Mittwoch brannte in Neuſtadt bei Coburg die dem Landtags
abgeordneten Arnold daſelbſt gehörige Fabrik gekleideter Puppen
nieder. Da ſich jetzt im September das Andenken der vielen
Brände daſelbſt jährt, ſo vermuthet man Brandſtiftung. Viele
Arbeitskräfte ſind dadurch brodlos geworden. Da jetzt zur Hochſaiſon
bedeutend mehr Waaren im Hauſe lagerten, als verſichert waren, ſo
erwächſt Herrn Arnold großer Schaden.

Geſammt-Verein der deutſchen Geſchichts- und
Alterthums-Vereine.

(Schluß.)
Blankenburg a. H., 10. Sept.

Nach Beſprechung der Fragen bezüglich der Verkehrswege, Elends-
herbergen und Heidenſtiege auf dem Harz berichtet Herr Archivrath
Dr. Prümers-Poſen über die Frage: Jſt eine größere Berück-
ſichtigung der Orts und Provinzialgeſchichte in den Schulen zu
erſtreben, und auf welche Weiſe iſt dieſelbe zu erreichen Nach
längerer Debatte wurde folgende Reſolution angenommen

Es iſt eine größere Pflege der Heimathskunde in geſchichtlicher
Beziehung anzuſtreben und eine Aufgabe der einzelnen Vereine, auf
eine zuverläſſige Kunde der Vergangenheit der Heimath hinzuarbeiten.“
Paſtor Dr. Gmelin-Großaltdorf (Württ.) ſprach über die
„Hiſtoriſch-ſtatiſtiſche Verwerthung der Kirchen-bücher“, welche ſich über die Zeit ſeit dem
dreißigjährigen Kriege, alſo drei Jahrhunderte, erſtrecken
könne. Seine eigenen Forſchungen hätten ihn ſo führte dieſer
Redner nach der „Magd. Ztg.“ aus, in Statiſtiken über Ab- und
Zunahme der unehelichen Geburten über die ſich verſchiebenden
Altersſtufen der Vrautpaare, fallendes und ſteigendes Uebergewicht
der Geburtenanzahl über die der Todesfälle endlich, was wichtig
und ſehr intereſſant für die Bevölkerungsbewegung, zu dem Reſultat
geführt, daß Steigen und Verfall einer Familie ſich in etwa 300
Jahren faſt ſicher vollziehe. Referent ſchlug, da ihm die vorhandenen
JZuſchriften zur Aufnahme des Rieſenmaterials deſſen Bearbeitung
Sache einer beſonderen Kommiſſion ſein müſſe, nicht ausreichend
erſcheinen die Gründung eines hiſtoriſch ſtatiſtiſchen Jahr
buchs vor und ſtellte den ega an die Verſamm-
lung, die dazu nöthigen Mittel von den Regierungen zu erbitten.
Die Verſammlung kam zum Schluß, daß letzeres unmöglich ſei
und daß auch von der Gründung eines neuen Organs für die als
höchſt intereſſant und ausſichtsreich anerkannte Aufgabe einſtweilen
abzuſehen ſei, ſprach aber durch den Mund des Vorſitzenden dem
Redner ihren anerkennenden Dank für die Anregung aus und be
ſchloß, dem Thema auf der nächſten Generalverſammlung näher zu
treten. Es folgte ein Vortrag des Archivraths Dr. Prümers
Poſen über die bereits auf der vorjährigen General-Verſamm-
lung in Konſtanz berathene archivaliſche Dauer-
ausſtellung. Archivrath Grotefend, ſowie mehrere andere Redner
waren ſämmtlich der Meinung, daß man von dem urſprünglich aus-
erſehenen Marburg abſehen und Wahl des Ortes und Namens der
preußiſchen Regierung überlaſſen ſolle. Hiernach ergriff das Wort der
Vorſitzende, Geh. Archivrath Reuter, um nochmals dem Ortsausſchuß
und den ſtädtiſchen Behörden zu danken für die liebenswürdige Auf
nahme und ſämmtliche ſo wohl gelungene Veranſtaltungen, ferner
um der Regierung für die der Verſammlung gewährten Unterſtützungen
Dank zu ſagen. Nachdem Namens der r Profeſſor
Dr. Schm idt- Halle dem Vorſitzenden Reuter und dem Schrift-
führer Ballieu für ihre Mühewaltung herzlichen Dank ausge-
ſprochen, erfolgte der Schluß der dritten Hauptverſammlung und
damit der Schluß der Generalverſammlung des Geſammtvereins der
deutſchen Geſchichts- und Alterthumsvereine. Die Feſttheilnehmer
begaben 42 hierauf zum Bahnhof, um ein von der Regierung ge-

ebenes Frühſtück einzunehmen. Nachmittags wurden die Höhlen in
übeland befſichtigt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Görlitz, 12. Sept. Der Kaiſer begab ſich früh 6 Uhr

30 Min. in das Manövergelände. Se. Majeſtät gedenkt ſich
Nachmittags vom Manöver nach Siegersdorſ zu begeben.

Görlitz, 12. Sept. Die Weſtarmee ging nach der Mel
dung vom Herannahen eines Hilfsarmeecorps zum Angriff über.
Die Oſtarmee trat den Rückzug an. Das Wetter iſt regneriſch.

e a. M., 12. Sept. Der „Frkf. Zig.“ wird
Konſtantinopel gemeldet Jn Caſſino-Paſcha, in der Näheaus

m

von Pera, wurde vorgeſtern durch die türkiſche Polizei ein
unterirdiſcher, ein paar Hundert Meter langer Minengang
in der Richtung nach dem Arſenal und dem Pulverthurm ent
deckt. Es war jedenfalls beabſichtigt, dieſe in die Luft zu
ſprengen. Von diplomatiſchen Kreiſen wird dem Korreſpon
denten der „Frankf. Zeitung“ auf das Beſtimmteſte
verſichert, daß die Frage einer neuerlichen Ver
mehrung der fremden Stationsſchiffe bisher ſeitens
keiner Großmacht in Erwägung gezogen wurde und eine
Ventilirung derſelben vor der Hand nicht beabſichtigt ſei. Jn
ernſten Kreiſen glaubt man an einen bevorſtehenden Wechſel
im Großvezierrath. Halil Rifaot habe durch Palaſtintriguen
vollkommen das Vertrauen des Sultans verloren und nur durch
die armeniſchen Vorgänge ſei ſeine bereits vor 14 Tagen be
ſchloſſene Entlaſſung aufgehoben worden.

Brüx, 12. Sept. Die Verdämmungsarbeiten bei dem
Anngſchacht ſcheinen ſich bis jetzt zu bewähren, dagegen mehren
ſich die Erdriſſe an der Johnsdorfer Straße in erſchreckender
Weiſe. Ein an der Straße gelegenes Gärtnerhäuschen iſt

vollſtändig verſchwunden. Aus den Riſſen tritt unaufhörlich
Waſſer hervor. Eine behördliche Kommiſſion blieb daher die
ganze Nacht am Bahnhof in Aktion. Ebenſo iſt das Tele
graphenAmt angewieſen, Nachtdienſt abzuhalten.

Bndapeſt, 12. Sept. Geſtern Nacht 11 Uhr entſtand
auf der Ausſtellung Feuer, das anſcheinend angelegt wordenv Die Feuerwehr konnte jedoch bald des Feuers Herr
werden.

Budapeſt, 12. September. Auf der Dampſfſchiffsſtation
Greben wurden geſtern Nacht dort eingelagerte 15 Kiſten Dy
namit geſtohlen. Der Fall erregt ungeheures Aufſehen und
giebt zu ernſter Beſorgniß Anlaß, da die Feierlichkeiten wegen
Eröffnung des Eiſernen Thores bevorſtehen. Die Polizei hat
eingehende Recherchen eingeleitet.

Brüſſel, 12. September. Die auswärts verbreiteten Nach
richten über einen dem König zugeſtoßenen Unfall
beziehen ſich auf einen Vorgang vom vorigen Donnerstag, bei
dem in der Nähe des Bahnhofes im Park von Laeken ein
Pferd ſcheute und dabei den Wagen umwarf. Der Kutſcher
wurde leicht verletzt. Der König blieb unverſehrt und ſetzte
ſeinen Weg nach dem Bahnhof zu Fuß fort.

Konſtantinopel, 12. September. Jm Hildiz-Kiosk
und auf der Pforte behauptet man, die Anzahl der Opfer
der Unruhen beziffert ſich auf 600-1100 einſchließlich der
Mohamedaner. Dieſe Behauptung iſt zweifellos unzutreffend.

Volkswirthſchaftliher Theil.
Surkbericht der VBaukfrmen zu Halle g. S.

Dividende
Börſe vom 12. September 1896. r Zf. Coursnotiz

o

Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882. e S 4 102,20 S
Halleſche 31 TheaterAnleihe von 1884 u 31 101 756S 31 StadtAnleihe von 1886. S S 3 101,80 Balleſche 3 StadtAnleihe von 1892, e 31 102,00 G
Atener 31 StadtAnleihe S 31 101,0 GErfurter 37 StadtAnleihe S eHalberſtädter 3 StadtAnleihe von 1890. 3 u 101,60 V
Naumburger 31 StadtAnleihe e I A.Landſchaftliche 31 Central-Pfandbriefe 31Sächſiſche 490 landſchaftliche Pfandbriefe. S 4 104,25 G
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. e 3Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe er d 3 94,60 B

u Jnt.-Scheine e e 3Sächſiſche 490 Provinzial-Anleihe 2 4 102,2 BSächſiſche 31 Provinzial-Anleihe 31 101,60 BKnappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe J 4 104,60 B
Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra] 3 101,26 B
Cröllwitz ActienPapierfabrit, 490 Hypoth.Anleihe u 4 102,69 G
Fabrik l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 4 103,00 BActien-Brauerei 41 Hypoth. Anleihe 41 102,0 B
örbisdorf Zuckerfabrik, 490 HyporhekenAnleihe. S 7 102,00 B

Ludwig II, Gewertſchaft, 49/0 HypothetenAnleihe. c 4 100,60
Waldauer Braunkohlen 41 Hypotheken Anleihe 7 41 104,50 B
Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 41 Schuldv. S 4 104,00B
Werſchen-Weißenfelſer Braunkohlen 41 Schuldv. 4 105,25 B
Zeitzer Paraff. u.

rückz, A 103 o. 5

Halleſche BankvereinActien 1895 62 5 152,00Spar und VorſchußbankActien 1895 4 889,90Cönnern, MalzfabrikActien. 1893/95 12 5 166,60 G
Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1895 10 4 233,50 B
DörſtewitzRattmannsdorſer Bräunk.Jnd.-Actien. 1895/96 3 4
Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien. 1895/96 4 93,00 B
eldſchlöhchen BrauereiActjen 1894/95 3 4 elauzig, ZuckerfabrikActien 1895/96 G 4 108,00 G

Halleſche HafenbahnActien. e 1895/96 3 3 103 75 G
MaſchinenfabrikActien 189632 446.00 Balleſche StraßenbahnActien 1895 0 86,00 GHildebrand'ſche MühlenwerkActien 1894/95 9 4 160,00 G

Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894/85 4 113,00
Landsberg, MalzfabrikActien L1894/95 8 5 155,00 G
Naumburger Braunkohlen Actien [II895/96 15 4 199,90 ba
Niemberger MalzfabrikActien. 1894/951 4 101,00 GPackhofs Acten 1895 4 65,00 GRiebeckſche Montanwerke Aktien 1895 e6 102 4 122,75 G
Süchſiſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1895 e 4 126,00 B
SächſiſchThür. BrauntohlenSt.Pr.Actien, 1896 6 4 130,00 S
Waldauer Braunkohlen Actien 1895/96 5 4 120,00 S
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1895/96 13 4 212 G
eitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1895/96 20 4
eißer Paraffin- und SolarölfabrikActien 1894/95 5 4 98,50 bz.uckerraffinerie Halle Actien. 1894/95 G 4 120,59

Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe ſecoeo.
Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe ſeo. 220,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Vermiſchte Nachrichten
Mansfelder Kuxe. Eine derart ſtürmiſche Coursbewegung

wie in den Kuxen der Mansfelder Gewerkſchaft ſeit 8 und 14 Tageniſt wohl ſeit Langem in keinem anderen Papiere dageweſen. Vor

14 Tagen ſtanden dieſelben zwiſchen 560 und 580, vorigen Sonn
abend 658 und geſtern, 11. d. Mts., ſind wir bei 750 Cours-
notiz angekommen. Allein an geſtriger Börſe iſt der Cours um
50 geſchnellt. Wenn man ſich daran erinnert, daß unter der
mißlichen Conjunctur der Jahre 1893 und 1894 der Cours längere
Zeit bis auf ca. 300 geſunken war, ſo darf man dieſe Rehabili
tation gewiß eine glänzende nennen. Den unmittelbaren Anſtoß
zur geſtrigen Hauſſe hat die von uns bereits gemeldete Nachricht ge

eben, daß am öſtlichen Ufer des ehemaligen Salzigen Se-s, welcher
ekanntlich der Mansfelder Gewerkſchaft gehört, reiche Lager von

Steinſalz und Karnallit gefunden worden ſind.
Aktien Malzfabrik 7 In der geſtern ſtattge

fundenen Aufſichtsrathsſitzung wurde Gewinn und Verluſt Conto
nebſt Bilanz vorgelegt und beſchloſſen, von dem Bruttogewinn von

113 760,84 (im Vorjahre C. 93 448,74) zu Abſchreibungen
49 463,97 (gegen 40 174,85 im Vorjahre) zu verwenden,

C. 50 000,00 als 5 Proz. Dividende (gegen 4 Proz. im

für Braut- u. Hochzeitskleider,
Blousen und Besatz

A. Huth Co.
Gr. Steinstrasse S7.



zei ein Vororjahre)gang e 2 668 u zahlen, de70 dem Reſerveu ent uweiſen e Deleredere Conto h 6000 (im Vorjahn zu mten (im Worehre Tantième und re M. W 8üträ Mais amer. mix, 9rreſpon neue Reck re 4 019,50 ratificationen an Erbſen Vietorig 1—93. Donnung vorzut „50) zu benutzen an die aumgis 100—120mmteſte zutragen. und den Reſt a Kü Preiſe per 100 Ki o. Rapsuf 100 mmel ausſchl. Sack 4 Kilogramm nett BöVer Kilogr. netto ack 41-42, Stärk o.) örſe vVorräthen, M Halleſche rke incl. Faß von 100 Olt Berlaisſtärk prima Wei r Kilogramu alt gei re itit vor de heiſere 93 arktberichte. t e n n ne e a e September.e im a 11. Sept. P artikel ruhig. 18,0. M nſchl. Sac 22,50 23,50. ohnen 118,75, Ot nz: ermattet. 9 ,25, Oltober 148,50Wege Weh e von Lutze w e e en e b Se n eje Rovemb W otiren S t Lhiliſal p et P 750 26. Oelk ieskleie 8,26-8,5 e 9,0 10 (o. a utter Sept 120,5 9,40, Tendenz ſchi Sept.er A. 7,55 eptember-Oktob er: arkt etroleum 22,5 elküchen 9, d. Malzkei „50. Weizen- feſt. G s 120,50, Off gar enz: ſchivack eitriguen A. 7,95 „99, Februa 2 ober A. 7 45 Kare „50 Sol 9,50. Malz 26,5 zkeime, helle 6,50 q3 erſt e: I t. 119.,50 ch. Haſer:r toffel aröl 0,825 300 r 5 26 50 28, z z 9,00, oco h De 4r durch 65 ſret gahreens n 97 790, men Mi er e nen ehe e tod ne e et t irre Wltobe di Dez. 20 So ngen be n S O t. Verbreuchsabgaee 20 60 N itus: (70er Wagare): loco ez. 50,20, TendJd ov. 40,60 Waare): loco 36 20. Tenden; beſſeT T 50e J De br. 36,00, Sep (fer.d We Coursnotirungen en ehe n m h r e iKorn Septem der Berline i J U. h m lofo 21.709 uptet,be e g vom 12. Sehr Udr Rad tittage PrioritätsActien un Imdiſtie dirrodnkta exck.,750 r I. Produkt Tranſi gwerk r eTendenz: ruk r „750 Rend. 7,20 Hamburg Tranſfito f. C, Divi 9 do do. St.-Pr 82 186,0) vzWernß Sredeaitntde en e re Preuſiſche und deutſche donds. ben den h e n e do. e V. ober 9,17 e üb d h Pr. 51 5 r. e 2 25, 0 G ont 80,50ihe di t Gem. Raffi II. 24,59. November De mee B. Deutſche Reichs A 3 Mein ne u 17 Anhalter Kohlen 230,50 G Roſitzer Begunkegie 101 e 182 80
r die Gem unde m. Faß 24,00 26 per Jan. zember 8,365 ba 9,37 do. nleihe 1 nzLudwigshafen 7 Berl. Böhm. Braud 4 113,0 do. Zuckerf en. i6ö5,75Tele Se x mit das 27 an 27 o do zu r Marienburg Niawig r t u 0 d W e aruhig. h s 9,85 G, do. r ,4 Pahyen I Braunk. 5 186.Dawedurg Den u. s Stimmung: ſtetig. G, 5,87 V. e conſ. Staats Anl.. 73 bz. G Oſtpreußiſche ecreen. 133 geh e Schef e g 33

entſtand gug September. V do. r S lion g Buſch 40 Zerl. du 125 50 e e ne 20.00ermartkt. (Anf orm. 11 Uhr (Ei c Erfurter S do. 3 9 tiebrader Bahn La B. 119,75 Bismarckhütt erke. 245 50 Schwartzkopf St.-Pr. 9 304worden Baſi fangsbericht.) Rüb r ig. Dradtbericht ter Stadt Anleibe Zu 99,508 eſterreich. Südba B. II Sochu e. T bz. G Sjer vkopff 131 3 5,09Septemb s 889 Rendemeut en Rohzucker J. Pr Halleſche do. v. 18 W Warſchau Wien h I 44, S mer Gußſtahl. 217,50 G S mensGasindnſtr I32 260.25rs Herr Oltob e 8,80. Dez frei an Bord r I. Produtt. do. do. 55 3 Gotth iener 185,,27 onifazius Bergwerk 7 11864,60 Staßfurt Chem. Fabr. 11 19700
e ber e S d nen S e Lehvah Pheone n 2 iag See alte r bz G Stonf ger Zu 2e xuhig. 2 o. do. 31100,40 Bütelneer da A 0 r s Str. 820sſtation Mai 9,87 uhis Sächſiſche t d t r ond. 477 09 J Maſchiten r 139,10c e 104,00 e 4 a 32 h L Salzwer 1534.20 G i nger S li 182,50en d AnfangsC n in. n e e nn und t ourſe vom 12 do. Staats 31 106,7 t 8 ordoſtbahn, 6,6 loether Maſch.-Act 777777 D 89,00 Zeitzer Maſchinen e 10 171,90a wegen Eredit mitgetheilt von Sch September 1896 Anl. 1886 3 97,75 o. nnionbahn Vergwert. f 133,60 G 7 ſeis 50

e Schönli 223 e en auzi r 176,tzei hat e AUunßländiſche Fonds Jan Je e nDise en 577 Gotthar 766 h 2 de Raſchinen. 121 360, 00 Gn Nach Deutſche h eis ünion 5977 e e i r. v 63 v z m Divi ctien. e s e b G Wechſel CourſDre 19156 e Wien h „5825 Griech. on Ge r 55 z G Berliner Handels Ken 1895, Hibernia e F. 18425 P 2 e.
n f all e e 166.75 Tee 228 do. Monovol Wuede 4 26,30 B ne 154,16 e r 182 50 z. G rivatdiscont 3

J O W 56 p. ner 93, be e resit 2,7 di f m 17 30,25ag, bei e e en t ne See e e n reneken ein n e e en e i e n en Wer ver n aKutſch ortmund BI 156,80 4 ernia 217,00 Jtalieniſche N ſo Cps. 3 3050 G Deutſche Bank retten 8 156,75 Leopoldshall iebeck. 10 213 r Petersb. 100 P. S kz. 75,50yer Bochumer 43,40 Gelſenkirchen e 182,9 Mexid. A e S -0 G do. Genoff a rttahnt 10 1191,40 Luiſe Ti er chem. Fabr 4 g8 96 Amſterdam 100 kz. 216 50d ſe t Main er e e e 1 5 Harpener e 176,75 do J nleide 1888. 6 s 40 Disconro fſenſchaftsbank. 6 5 55 d iefbau conv. g 2 e v G Belg. Plä 0 fl. lang 367 Je Marläburger i Dannenbaum 179 d do. 1890 6 94,30 Dretde h 10 7 Mai do. St.Pr 88 50 bz. G Lond P )0 Fr... t; 167 5607 irger e 8 7 79,25 o. Staats-Eiſer 4 ner am. (3216,30 7 T 21 00 4 80,85Kiosk ehe ihatſen i o See o e W e e a7 ed. Vüchener ger0 Lord 261,00 do. VapierRemte. 4 10470 othaer Grund Creditban e Phönix B. Aect. Lit. A. ne s Wien 100 Fr. g. 202Elbethal e 147 Lovd 188,60 do. S piereRente. z G do. reditbank 4 12 et. Lit. A. 7 Wien. Oe. kz 80,95O p f e r e ereeree re i Packetfahrt e 118,90 Gorr San e 3 102 20 G berg Vame junge 4 2 abgeſt. bz G e. W. 10 fl. kz. 17040
un der Tendenz ſie 188,70 m ſo 88——89, 42, e d Ereditanſal u 173 bz. Greffend An h 16275 6 v rege Privatbant 212,50 e e4 3 do. 5 99.75 itteldeutſche Ereditbant.. 5 107,60 Schl J erBeri n ten u 5 G Rationaibant t reditbant. 5 114,00 ußCoure r h e e ePreiſe mit Aus alle a. S., d 9 S 3 Sop. 1880. a 77 r 233 30 üng. Goldret r Nationalbante z n 12. Septemder 339s e e i g. e egen ſie der Notiz Rauhwei 900 Ailo netto. do. eme idee. o. e r 9 170,00 nvertirte Türk 217 jendurger 105.25145--170, ſeinfarbige bis v Kendter nis de, ice 3 22 g d n buh, 136 wer ver n 2000 dahin 50M Se n 2 ig S b Uiger. v t 9 2vu,8 2 5,5 u W er 7 8,e Gerſten 120 140. Intlergerſte t e e Ve Nente ver 104 25 atte neue volle v.95 7 12880 Vr t Batſindi. 270 3

g n bis 5 J c h 159 a 3 n n, 1 d S e earsnothz e e e geteiisi e e.S 4 104,2 Schleſiſcher Bant 142,90 ant 54,60 Harpener Kohlen ;0W 2 W ch i t ntk Verein 7 13090 Dresduer San 191,90 Harpener Kohlen. m P 16
ſei Bank 160,75 833220 eſell h 156,50 ovd 182,90i S e t e en Paget1,80 B e e e x re 122,402,00 G 2 S S1,0 G hung eeipzigerstB S r. 5, Halle a. S.u n e e 9 S4,60 B amen-Strüm f t r Sr deut ähe des MLeutsehe o engl. lange arktes

erren-Strü ausKindler-Strü ICK- ricot- Unter -Klei33 ümpfe u. Söckchen an Kleider für:
00 B

e in all grosses Farb- Sortiment. Preise bilſi 9n, tiorron un Kinäor

5 S S G O itä in gte r W m Qunalitäten gst. Herren C9 T d4 rav tt pT e e c e en demla bar b 5 a en u. 08e2,00 III e e a z Ii erS e S W gsten 53,90 G wo h S e CiSC25 8 S e SeM-„50 B S S S z e 7 eo 5 0 b e (0o22222 er. Vhines t ha i e5 Grösst Zeicl Ilelhe In 01d Volontaä e3,00 e 7 m 9Agg es lager in 99 ichnungen auf obige Anlei Von S ontär-Verwalter
gdgewehren See Kostenfrei entge mleihe nehmen wir en Mitte gie Se9,90 5 3 58 eme. 4 größ e Mi g T er V. J 5. vfi bringe Pau ne ereg e5,90 rschied. Caliber 1 S h 9 erbete 5 durch die Exp3 Suk hehbiben- n chauseil Co., Ban d a

00 S i 4 e 28 ko J 2200 S c üchse e e z ges f O 9o à peyol 8mm Teschings, 9 x S S al V. ä onomie-Lehrlin

r e S e St volver und Pistolen S b erkanntm e G un n t ßo Patronenhüs etr. die Ausreich n n g Ich ſuche ei t ete vlacirt d. Js. auf größerem7 7 ülsen Anleiheſch i u r Zinsſch i ſeibſiſtändigen unverheirathcten unter Z. 10176 durch die Meldungenen z denn zu ver 2 Die Inh der Stadt Halle a 75 zu den 3 v ſ0158 erbeten. ch die Exped. d. Zig.e 9 108 en Prei 9 a er der b ſt t v e 0 3 10 )1 76S bPrima-agäpulver, nene om Jahre 18 Gebiſdeteend Anwei eten Anleiheſchei hre 1886 Gebildetes evulve z hauptkaſſe wäh eiſungen vom 15. S eine erſuchen wir, di tüchtig im K ang. Fräulein, ſeJ ren Aä 5. Se ir, die III. Rei ig im Koch Fraulein, ſehrewegung z Patentschro 3 j 2 rei et Die e e en ab be enſerer Bewerber praktiſchen Honeheiten ſt und hen
4 Tagen S zen agduten- 7 Wogen ln le Jygen Rückgabe der rn den ſchriftlich Kge n er Fang od. zu gr. Angent aſfenden. Vor S jon iſt di rechtzeitig geſchieht den Inhaber des Anlei alons) II. Reihe, ihrer Zeugni und Abſchrif Familie mit freundlichem Anſ in guter

S Ausw ie Kaſſe ni ſchieht. Zu einer Prüf nleiheſchei Reihe, eugniſſe mit A iften Empfehl em Anſchluß. BeſteSonn uswahl nicht verpflichtet r Prüfung der Legitimati nes, ſofern deſſ haltsanſp ngabe der Ge S )lung. Gefl. Offerte Beeen einzurei egitimation des Prä en rüche beifüge e Sachſenha Offerten unt. G. Tours- 7 empfiehlt S bvetrag zureichenden Anwei Präſentante 9 gen. uſen bei Frank w.geordnetes u weiſungen iſt ei n A t ſtraße 76. ankfurt, Schiffe
e S Bieh. Schröder Macht n ne ne atte mlsraiz Wentzo. Slängere Inb. W. Vnlig 9 7 fir anderweiter dri er bis 10. Oktob erſelben beizufügen. Teutſchenthal in beſcheidenes Mäp. re ringender K ktober er. muß d beizufügen. al koche s MädchenRehabili- Perns Gewehrfabrikant e Halle a. S., d r Kaſſengeſ as Aush E en kann, d jen, welchesr. den 7. geſchäfte ru ändigungs inen kann, durchaus es3 r e ne September 1036. hen h e Kingeren, an Sontigrer ges en e enricht ge S Kelt ähe Markt. ſoli6 wird fü eit ſcheut und ahren,2 r utwelcher c er er Spezial Gesehätt m. Kateen, an Der Magiſtrat. rger von u existirend. Sehu S K. Katseh, A aſchgefäre vertauft a als St nGrösstes en 2 rer Stellen ſu mm ſucht zum 1 r geſucht x e der Hausftran
ſtattge Gezrü am Platze. chen m 1. Oktobe ſie Gr erten unteregründ t el 9 c s r er. die Exped. d. er Z. 10177Conto et 1830 r. II. E verh. Juſpekt Ritt ed. d. Ztg. an99, AI- ſpekt oren, 7 1 x ergut 10bangen Reparaturen n ng mit Garten W e z h gltenborn Ein junges gebildetes Mä e
rwenden Ne 2 Preis 1200 M er zu vermiethen. 1 verh. Hofmeiſter, h Zum 1. Okt für 1. Oktober Stelinne Mädchen ſuchtdroz. im nanferti Räheres 3. Etag ſ. zu jed. Tageszeit. 3 verh. A led. Hofmeiſt en Zeugni ober d. Js. findet ein mi fektions oder ähnli in einem Con

von lagdgeweh s ung s fremden Leute ſſeher, Aufſeher mit guten Zeugniſſen verſehener et ein mit iſt im Heſchäft. Suchendei 2 en Schneidern und Weißnä hlbüchsen j ren und Scheiben- 7 ver z verh. ö wandert. Offerten Weißnähen bediohden ſie Art veräen wit Kaoh. 575 J Zur e ne e entniss beliehi e Offe a erh. Ku ärtne nstein aniehig nach W ne und 4 tſcher, 1 r, Oelenitz i Voglean er bedeut. vergröss wer Stell geſuchte 4 h Diener 2 T Kutſcher, in mei Oelsnitz i. V. erbeten A. Gstätte prom z e en. erh. S jede ed. Diene einer hieſigen 0247prrien“ pt und 2u äussersten h neiſter, 2 chmiede, 1 verh. Zi r und wollen W Wirthſchaft Stellu Land und Stadtwirthſchaf neunter Garant e verh O t iegel- Bewerber Ze ng K StadtwirthſchAlte W ie ausgefümrt. Stelle Geſ Schäfer etzer eugnißab ichen Köchin ikaufe und aen (0203 Ei elle Geſuch Central R 1 APolda (0231 rden geſucht und nac nmädchennebme in Zahl Ein zuverläſſige ſten reau, Kl. Ulrichſt o. Zaeh Pamliner d nachgewieſen dz brauche r in der Getreide net Verwalter-Stell G ſelbſtſtändige Landwi ſtraße 5. un
allen tiger Breuner verhei Lagerverwalter c als Bodenmeiſter, Ei S elle-Geſuch. 200 M für ſofort Fefuch. t Frlr gener vent a Sie äuſlie en T Dir r rer und praktiſch gebildet Herrſchaft Zeignitelbſchriſc Alter, le vei alt r Familie ſucht bald. Stellſucht Gru ut, einen V würde d r (Landwirthsſ h gebildeter die Exped fferten unt. Z. legte l i See Selb. iſt auch nich Stell.Stellu Off nd er i ertrauenspoſten ü e derſelbe auf pri irthsſohn) ſucht, geſtü die Exped unt. Z. 10241 die Pflege ei elb. iſt auch nicht aberten t niſſe Caution poſten übernehmer prima Zeugniſſe geſtützt ed. d. Zig. an ege einer kränklichen D ht abg,.en die unker T. 1024 eſtellt werden da anderwei e, zum 1. Okt. d. 2 ſio241 ehmen. Of chen Dame zu übere xped. d. Ztg. 3ſt. z. S kann. Beſte weite Stellun i. Oit. d. Js. Oberſchwei (10241 n. Off. unter Ce. 293 pof er8 (0265 an die Je w 1d1sb uneſt arg s hie ſtand r welcher einen Viehbe Oberfrohen i. S. erbeten. J vo

er Zeitung Off. bitte an di 76kautionsfä er Höhe übernehme (0262
e ich ie utionsfähig ehmen kar z ezu richten unter Z. v. Zig. Offerten W ſofort Zeuungilt Krpfehte nen LandwFrpe ing. Köchin r Mit t T idwirthinneZ. 10242. ped. d. Ztg. unter S r Rittergut und Scholar

[(102 12 z l'Iecking« r t d rau 9 72 nun
riue Ulrichſte. 8.



e

c

a

e

e

h

e

e

u

r

neben Amtsgericht

Möbel-, Spiegel- u
721

nd Polsterwa
der vereinigten Tischlermeister

Kleine Steinſtraße 6

aren- Magazin

Fernſprecher 642

W 52 a r r Tr t r Fe de c e Ser e ee e e e
Pigenc Tape

S geſtatten ſich auf ihr großes Lager ſelbe

Aufstellung 9 Streng festee r S m x J F z solide Preise.wsierzimner piegel- Polsterwaaren emg
er Tetehuurr. ergebenſt aufmerkſam zu machen. in arten Woio vna Styavbon [0267 Becienung.

r i e ter W ereten m Fars e.I r

Specialität:
é“ngliscſie u. Wiener

Akte
in nur ersten labrikaten und neuesten Formen zu mässigen

Preisen,

G. SBorſiert
Bau fär Herren

Gr. Steinstrasse 10
im Bankhause von E. Haassengier (o.

Kaſsersaäle,
Sonntag, den 13. Septbr., Abends S Uhr:

2 Gr. Mälitär-Concert,
ausgeführt von der ganzen Kapelle des Juf.-Regts. Prinz Louis
Ferdinand von Preussen (2. Magdb. Nr. 27) unter Leitung des

Muſikdirektor Mell mann.
AF Gut gewähltes Programm. E. Zum Vrortrag gelangen die

Fanfaren-Märſche für Herolds-Trompeten. [023
Eintritt an der Abendkaſſe 50 Pfg., im Vorverkauf in den Kaiſer-

ſälen 40 Pfg.

Direktion Richard Hubert.
Herr Paul Schwiegerling mit

ſeinem Original-Marionetten- Theater.
Die Dinns-Truppe, Bravour-Parterre-
Akrobaten. Miß Welda, Gymna-
ſtikerin am ſchwebenden Trapez. Brothers
Moser, muſikaliſch-excentriſche Jongleure
und Akrobaten. Fräulein Elvira
Säebner, Lieder und Walzer Sängerin.
7 Herr Paul stanley, Original
Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Herr Prof. Joh. Baptiste Schalken-
bach m. ſeinem „elektriſchen Orcheſter.“
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Saalsohlossbrauerei,
Sonntag, den 13. September er.

Bouillon Suppe.
Fricassée von HuhnFrisch. Zander m. holl. Sauce.

Rehkeule,
Compot. SsSalat. Früchte.

Preußiſche BodenCredit
Aktien-Bank, Berlin.

Die am 1. Oktober 1896 fälligen
Coupons unſerer
werden

vom 15. September 1896 ab
in Halle a. S. bei Herren H. F. Leh-

Berlin, im September 1896.
Die Direktion

48Wintergarten.
Sonutag, den 13. September, Abends 8 Uhr:

de Grosses Concert
ausgeührt vom Halleſchen Stadt- und Theater-Orcheſter.

Dir. Max Friedemann.
Die Abonnementsbillets der Pfälzer Schützengeſellſchaft haben Gültigkeit,

T Bei ungünſtiger Witterung im Saal.

Kochschule, erSprechstanden 10--12 und 3--5 Uhr. k. frost C E. Goering.

Beginn neuer Kurse Anfang OKtober. ſo230

Julius Meyer,
lhrmacher,

Halle a. S., Ecke am Markt,

Brüderſtr. 16,
empfiehlt ſein durch perſönliche Baareinkäufe
in der Schweiz bedeutend

vergrößertes Uhrenlager
zu billigen Preiſen. [0266

Silberne
Cylinder-Remontoirnhren

von 10 Mk.,
Goldene Damennhren

von 18 Mk. an.
o Reelle Garantie.

(0214

Hackebornstr. 2.

e
h

Sportwagen,

7,50, 11,50, 12,50,
14 u. 15 Mk.

Robert PlIötz,
Leipzigerſtr. 17.

Feiterwagen,

blau geſtrichen mit
Eiſenachſen, 3, 3.50,
4,50, 6, 7 bis 20 Mk.

Robert Plötz.Leipzigerſtr. 17.

In dem landſchaftl. hervorrag. ſchön
gel. Gr. Tabarz b. Friedrichroda mit
großem, ſtetig wachſ. Fremdenverkehr iſt
mein gemüthl. comfort. Hausbeſitz (7 heiz-
bare Zim., Waſſerltg., Nebengeb.) m. idyll.
kl. Garten (Edelobſt, fließ. Wäſſerchen) für
ca. 15000 zu verkaufen oder auch zu
vermiethen. Das Grundſtück iſt ein an-

enehmer Privatſitz, eignet ſich wegen ſ.
Lage zwiſchen Haupt- u. Nebenſtr. aber

auch zu Geſchäſtsbetrieb. Beſichtigung jeder-

zeit. C. Noth, Großtabarz Nr. 39.

Herrſchaftl. Wohnung,
J. Etage, beeh. aus 6 Zimmern n.
Zubehor, zu vermiethen und I. Okt.
zu beziehen. Wilhelmſtraße 34.

Walhalta- Theater

Hypothekenbriefe

mann und Reinhold Steekner
3 eingelöſt. (0238

Otto
Halle (Saale)-

Erste und grösste

Fabrik für Feld-, Tndustrie- und
Seil Bisenbahnen.

Specialität seit 1863.

l. Abtheilung: Feldeisenbahnen:

Grosses Lager, flotte, geübhte und solide Fabrikation
ganzer Anlagen und Einzeltheile.

fFaestliegende u. leicht-
bewegliche Gleiso

vorzüglicher Construction
gesetzlich geschützt.

Stahlschienen und

Wagen jeder Art.

Radsätze, Räder

kager. S S n Schwoellen.
bBefestigungsmaterlalienDrehscheiben. S 9 hS e basohen. Laschensehrauhben,Weichen. Bester und biiligster Kippwage der Welt. Sohienennägel, Klemm-
platten, Hakenschrauben ete.

[9705
Gesetzlich geschüttt.

S Cataloge gratis.c C

nern

Berliner
Gewerbe-Ausstellung 1896

Mai bis October.
Deubohe Fivohere-Ausstlung o Heutehe Kobbnol-Aussteun

Kairo o Alt-Berlin o Riesenfernrohr o Sportausstellung
Alpenpanorama e Nordpol e Vergnügungspark.

[9027

Halle a. S.
Brüderstr. vTelephon No. s

Annonoen-
Annahme

m

mit Vor und

für alle Zeitungen

Fernſprecher 1501.

Hiutergarten, am
Müihlweg, iſt zu

Herrſh. Hausgrundſtüt n
Näheres durch Rudolſ Mosse, Brüderſtraſte 4. [(0228

Friedenſtraße bei Bad Wittekind.
Zwei neuerbaute, herrſchaftliche Villen,!
(Einfamilienhäuſer) mit Gärten, find zu verkaufen und können dieſelben ev.
zum 1. Januar 1897 bezogen werden. Bedingungen zu erfragen Frieden
ſtraße 14 oder in unſerem Bureau Gr. Berlin 1. [0248

Th. Lehmann und G. Woltr, Baumeiſter.

Der Vertriebn

von 6--8 Ctr. täglicher Fabrikation10,000 Mark meiner Milchſeife, in

zur 2. doch ganz ſicheren Hywothek hinter heſſeren Toilelten- und Waſch
30,000 3 bei 52,000 Mk. Feuerver feifen, iſt zu vergeben. Bewerber

ſicherung per 1. Oktober oder ſpäter müſſen Zahlungsnachweiſe führen
geſucht. Offert. unter U. s. 9907 an können. Offerten unter I. s. 9933
Rudolf Mosse, Halle. (0179) bei Rudolf Mosse, Halle a. S.,

C abzugeben. [(0192

T

o O SSE

u Sehenswürdigkeit der Besidenz

S h e eRotatonsdruck und Verlag von Otto Thiel e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

vie Besucher e Grossen Berliner Ausstellungen un Freunde des Kunstgewerbes
mögen nicht verabsäwmen, das bekannte

II. THohenzollern Kaufhaus e e 7
oo36 die hervorragendste Kunstgewerhe-Halle in Deutschland, zu vesiehtigen.

Grosse Auswahl von Neuheiten
in allen Abtheilungen Wohnungs Ausstattungen
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Halle (Saale), 2. Beilage zu Nr. 430 der Halleſchen Zeitung. 12. September 1896

Audiatur et altera pars.
Die offiziöſe Norddeutſche Allgemeine Zeitung“

veröffentlicht einen ihr von „unterrichteter türkiſcher Seite“ zu-
gehenden Artikel über die armeniſchen Gräuel, in welchem es heißt:

„Wie ſich nachträglich herausſtellt, war der armeniſche Putſch vom
26. Auguſt ſeit Wochen vorbereitet. Armeniſche Nihiliſten aus dem
ruſſiſchen Transkaukaſten hatten den Operationsplan ausgearbeitet.
Faſt die ganze armeniſche Bevölkerung Konſtantinopels war von dem
Vorhaben in Kenntniß geſetzt worden, weshalb viele Bemittelte ſchon
vorher die Hauptſtadt verließen. Nur dem Umſtande, daß eine
giate Zahl der Mitverſchworenen im letzten Augenblicke vor der

usführung des ihnen für den Aufſtand zu Theil gewordenen Auf-
trags zurückbangten, iſt es zuzuſchreiben, daß derſelbe nicht noch
größere Dimenſionen angenommen hat. Wäre es den Armeniern ge
lungen, einige griechiſche Kirchen in die Luft zu ſprengen,
wie das beabſichtigt war, ſo würde es wahrſcheinlich
noch zu einem Kampfe zwiſchen den Türken und Griechen
ekommen ſein woraus zweifelsohne eine allgemeine
hriſtenverfolgung entſtanden wäre. Die Armenier würden dadurch

eine Jntervenlion der Mächte vielleicht erreicht haben, doch kann man
von Glück ſagen, daß dieſe verbrecheriſchen Pläne der armeniſchen
Anarchiſten vereitelt worden ſind. Nicht ſo ſehr die Pforte, die
man allgemein mit Anklagen überſchüttet, hat Schuld, ſondern viel
mehr das Vorgehen der „Interventionsmächte“ im vorigen Jahre,
und beſonders Englands, ferner das unverſtändige Hetzen eines
Theiles der europäiſchen Preſſe, der für die Armenier, da ſie Chriſten
ſind, blindlings Partei nimmt, und endlich die chriſtliche Propaganda
in Kleinaſien. Die ſchlechte türkiſche Verwaltung, die von armeniſcher
Seite immer zur Begründung ihrer Umtriebe vorgebracht wird, dient nur
als Vorwand, und ſind ihre Klagen inſofern unberechtigt, da die
muſelmaniſche Bevölkerung ſich in einer weit ſchlimmeren Lage befindet.
Die armeniſche Bewegung iſt, wie das auch von Sir Philippe Currie,
dem britiſchen Botſchafter in Konſtantinopel (ſiehe das neueſte engliſche
Blaubuch), konſtatirt wird, auf von außen kommende Machenſchaften
zurückzuführen. Eine große Rolle ſpielen die armeniſch-proteſtaniſchen
Miſſionen, welche ganz Kleinaſien wie ein Netz überſpannen, indem
ſie das Volk durch Verbreitung fortſchrittlicher Jdeen, für die dasſelbe
durchaus. unreif iſt, verhetzen und das muſelmänniſche Element durch
Proſelytenmacherei aufbringen. In dieſen Miſſionsanſtalten hat man
die Artikelſchreiber zu ſuchen, welche fortgeſetzt alle größeren Zeitungen
mit ſogen. „Briefen von Augenzeugen“ und Wahrheiten über die
armeniſchen Gräul“ u. ſ. w. überſchwemmen, die an Gewiſſenloſigkeit
und Uebertreibung ihres Gleichen ſuchen. Ein kraſſes Beiſpiel für
einen ſolchen Tendenzartikel fand ſich kürzlich in der „Frankf. Ztg.“,
in der ein Armenier ſich zur Veröffentlichung eines Briefes erdreiſtete,
der ein wahrer Hohn und Spott auf die wirklichen Thatſachen war.
Es handelte ſich darin um die Vorkommniſſe zu Wau im Juni
dieſes Jahres. Während von allen Seiten feſtgeſtellt wurde, daß
mehrere Tauſend bewaffnete Armenier in das Vilajet Wau ein-
efallen und mit einheimiſchen Armeniern gegen die Stadt Wau
elbſt marſchirt waren, ſucht dieſer Biedermann, natürlich „ein Augen

uget die Wahrheit in armeniſchem Sinne zu fälſchen, zeiht die
rtreter der europäiſchen Mächte der Lüge und verdächtigt dieſelben

in dreiſter Weiſe. Es iſt ja allerdings begreiflich,
daß der Herr Pfarrer Lepſius für ſeine armeniſchen Glaubens
gen Partei ergreift, da ihn enge Freundſchaftsbande mit

rmenien verbinden. Für die e Unparteilichkeit des Pfarrers
Lepſius genügen für uns die angeſt
geden, daß derſelbe allerdings in Anatolien geweſen iſt, in jenen von
ihm irrthümlich „Armenien“ genannten Provinzen des osmaniſchen
Reiches, aber dort nur Miſſionsanſtalten beſuchte, wo er ſein famoſes
Material „ausſchließlich“ gefunden hat. Hätte der deutſche Pfarrer
an Ort und Stelle Erhebungen angeſtellt, und zwar ohne aus-
ſchließliche Hilfe ſeiner armeniſchen Freunde, ſo würde er zu bald er
kannt haben, wie ſehr er das Opfer ſeiner Leichtgläubigkeit geworden
iſt urd wie ſehr die ihm gemachten Angaben aufgebauſcht oder voll
ſtändig erfunden (?7) waren. Schon hat ſich in Deutſchland ein
armeniſches Aktionskomitee gebildet, und zwar auf Veranlaſſung des
in den bekannten Hochverrathsprozeß von Angora verwickelten Lehrers
Thumagan, der auf eigenthümliche Art und Weiſe ſeine Freiſprechung
erzielte, reſp. gegen ſein Ehrenwort, künftig gegen die Regierung des
Sultans nichts zu unternehmen, von dieſem begnadigt wurde. Unſere
Ausführungen beabſichtigen keineswegs das, was ſich in Kleinaſien er
eignet hat, zu entſchuldigen oder zu beſchönigen, wir wollen nur verhüten,
daß die öffentliche Meinung noch mehr irre geleitet werde, als ſie es
ſchon iſt. Mögen die Herren, welche ſich in Deutſchland für die
Armenier erwärmen, zur Unterſtützung der Nothleidenden Gelder
ſammeln, ſo viel ſie wollen, aber mögen ſie ſich aller Propaganda
enthalten. Sie laden eine ſchwere Verantwortung auf ſich, denn
ganz Europa mit ſeinen gepanzerten Schiffen würde wohl
einige türkiſche Hafenſtädte in den Grund ſchießen und
die Pforte zu allen möglichen und meiſt unmöglichen
Reformen drängen können, aber nicht zu verhindern vermögen, daß
dann nicht über Tauſende, ſondern über Hunderttauſende von
Chriſten im türkiſchen Reiche ein furchtbares Strafgericht von der
muſelmaniſchen Bevölkerung verhängt würde. Dies wiſſen die euro
päiſchen Diplomaten nur zu gut und daraus erklärt ſich ihre ver
nünftige Reſerve, die ſie trotz aller Lamentation exaltirter Armenier-
ſchwärmer und trotz des Geſchreis einer von dieſen irregeleiteten
Preſſe ohne Zweifel auch künftig bewahren werden.“

Perſonaluagachrichten.
Der Landgerichtsrath Bac meiſter in Götlingen iſt zum

Landgerichtsdirektor daſelbſt ernannt, den Rechtsanwälten und Notaren
Draeger in Genthin und Tollkiemitt in Naumburg a. S.
der Charakter als Juſtizratb verliehen worden.

Veränderungen in den Pfarrer- und Lehrer-
ſtellen der Provinz. Zu beſetzen ſind: 1) zum 1. Okt. d. Js.
die Oberpfarre zu Löbejün in der Diözeſe Cönnern (4400 Mk. und
freie Wohnung, 8 Jahre 1212 Mk. Pfründenabgabe, 2 Kirchen, Be-
werbungen von Geiſtlichen mit mindeſtens 10 Dienſtjabren an das
Konſiſtorium) 2) am 1. März 1897 die Pfarrſtelle zu Wolmirs-
leben in der Diözeſe Egeln das Einkommen beträgt neben freier
Wohnung ca. 8960 Mk. Hiervon ſind jährlich 3502 Mk. Ruhe-
gehalt an einen Emeritus abzugeben. Außerdem iſt mit der
Stelle ein Pfarrwitthum verbunden, deſſen Einkünſte
in Höhe von 1020 Mk. zur Zeit von zwei Pfarrwittwen bezogen
werden, vidua vacante bisher aber dem Stelleninhaber zufloſſen.
Der zu berufende Geiſtliche iſt verpflichtet, ſich a) nach dem Fortfall
der Emeritenabgabe die Abzweigung eines jährlichen Betrages von
1500 Mk. aus den Stelleneinkünften zu Gunſten der Anſtellung eines
Hülfs geiſtlichen in der Parochie Wolmirsleben, ſowie b) eine
anderweite Regelung in Betreff des Genuſſes des Pfarrwitthums
ohne Anſpruch auf Entſchädigung gefallen zu laſſen. Zur Stelle gehört eine Kirche. Bewerbungen a bis 15. November c. beim Kon

ſiſtorium einzureichen. Da das Einkommen neben freier Wohnung
5400 Mk. überſteigt, ſo ſind nur Geiſtliche von mindeſtens 15 Dienſt-
Lehren wählbar. 3) Die Pfarrſtelle zu Boragk in der Diözeſe

ebenwerda (2900 Mk. und freie Wohnung); 3 Kirchen. Berufung
durch die Kirchenbehörde. Zu der erledigten evangeliſchen Diakonat
ſtelle iſt der bisherige Predigamtskandidat Karl Simon Hermann
Gerloff berufen worden.

ellten Nachforſchungen, die er

m

wechſelt.

Kunſt und Wiſſ enſchaft.

Die Ziehung der mit der Jnternationalen Kunſtausſtellung
verbundenen Lotterie (Reihe A) begann geſtern Vormittag in den

zäumen des Vereins Berliner Künſtler. Heute ſind noch 2000 Ge-
winne im Glückerede. Der erſte Haupttreffer im Werthe von
30 000 Mk., beſtehend aus mehreren Kunſtwerken, fällt der Nummer
140 407 zu. Von weiteren Hauptgewinnen wurden gezogen der
vierte, im Werthe von 4000 Mk., zu Gunſten der Nummer 190 030,
der fünfte Gewinn, im Werthe von 3000 Mk., fiel auf Nummer
19 756, der ſiebente, im Werlhe von 2000 Mk., auf Nr. 50 888, der
vierzehnte, im W.lhe von 750 Mk., auf Nummer 28 825. Es ſind
W weite dritte und ſechſte Hauptreffer noch in der Glücks-

rommel.
Berlin, 11. September. Jm Kunſtgewerbemuſeum iſt im

oberen Umgang des Lichthofes ſoeben auf Veſehl des Kaiſers die von
ihm als Wanderprels für die deutſchen Männer-
geſangvereine geſtiftete goldene Ehrenkette zur Aus-
ſtellung gelangt. Jhr Entwurf ſtammt von Anton Seder, dem
Direktor der Kunſtgewerbeſchule zu Straßburg, während die Aus-
führung von dem Münchener Goſdſchmied Theodor Heiden herrührt.
D der reichen Kompoſition wie in der vollendeten Arbeit ſtellt ſich die

ette als eines der anſehnlichſten und vrächtigſten modernen Stücke
Sie ſetzt ſich aus vierſeiligen, durchbrochen gearbeiteten,

rothem Email unterlegten und mit Rubinen
beſetzten Gliedern derartig zuſammen, daß in der Reihe
ſtels ein Feld mit dem heraldiſchen Adler, ein
zweites mit den Emblemen der Muſik und ein drittes mit
dem Namen eines der bekannteſten Liederdichter und Componiſten

Zierliches Ornament umrahmt dieſe zur Kette verbundenen
Glieder als Bruſtſtück hängt von ihr eine größere rechteckige Tafel
herab, die im quadratiſchen Mittelfelde aus einer aus Blattwerk und
Adlern gebildeten Umrahmung die Büſte des Kaiſers hervortreten
läßt und darüber und darunter auf ſchmäleren Streifen die Jnſchriften
zeigt. Rechts und links von dieſem Kleinod fällt je ein aus Rubinen
in Goldfaſſung gebildetes Gehänge herab. Das Schlußſtück der
Ehrenkette endlich bildet eine als Relief auf durchgebrochenem Grunde
ausgeführte fitzende Siegesgöttin von reizvoller Zeichnung, die mit
beiden Händen den ſie umrahmenden Lorbeerkranz gefaßt hält und
in ihrer graziöſen Erfindung den künſtleriſch vielleicht anziehendſten
Theil des koſtbaren Prachtſtückes darſtellt.

Vereine und Congreſſe.
Kiel, 11. September. Jn der heutigen Verſammlung der

deutſchen Geſellſchaft für öffentliche Geſund-
heitspflege hielt Profeſſor Dr. Carl Fränkel-Halle einen
mit allſeitinem großen Beifall aufgenommenen Vortrag über die Be
kämpfung der Diphtherie. Der Redner bezeichnete als Hauptübertrager
der Diphtherie den Menſchen und als Haupturſache der Jnfektion
die Dispoſition. Er forderte daher ſchleunigſte Ueberführung aller
Diphtheriekranken in ein Krankenhaus und Errichtung von Beobach
tungsStationen für alle Diphtherieverdächtigen. Jn Betreff des
Serums erklärte Redner, die Heilkraft desſelben ſei zweifellos. Wenn
auch die Anſichten über den Werth der Jmmuniſtrung durch das
Serum noch auseinandergehen, ſo ſei er überzeugt, daß in nicht allzu
ferner Zeit die Serum Impfung gleich der Schutzpocken-Fmpfung ob
ligatoriſch werde eingeführt werden.

Der deutſche Hiſtorikertag in Innsbruck wurde, der
„Fronkf. Ztg.“ zufolge, geſtern mit einem Begrüßungsakte eingeleitet,
Prof. Kaltenbrunn degrüßte die Verſammlung Namens des Ausſchuſſes
97 Theilnehmer ſind anweſend.

T

Hochſchnlen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Dem Privatdozenten in der mediziniſchen Fakultät

der Königlichen FriedrichWilhelmsUdiverſität zu Berlin, Stabsarzt
Dordone Wernicke iſt das Prädikat „Profeſſor“ beigelegt
worden.

ihrer Art dar.
zum Thei mit

.àèhèbavdh).

Theater und Muſik.
Spielplan des Stadttheaters zu Leipzig vom Sonntag,

den 13. September bis incl. Sonyabend, den 19. September 1896.
Sonntag: Neues Theater „Margarethe“ (Oper). Anfang !/-7 Uhr.
Altes Theater: „Waldmeiſter.“ Anfang 7 Uhr. Montag:
Neues Theater „Die luſtigen Weiber von Windſor.“ Anfang 7 Uhr.
Altes Theaier: „Cirluskeute.“ Anfang 8 Uhr. Dienstag:
Neues Theater Zum 1. Male wiederholt „Renaiſſance.“ Anfang
7 Uhr. Altes Theater „Der Lieutenant zur See.“ Anfang 8 Uhr.
Mittwoch: Neues Theater „Oberon.“ Anfang 7 Uhr. Altes
Theater „Die officielle Frau.“ Anfang 8 Uhr. Donners-
tag: Neues Theater: „Minna von Barnhelm.“ Anfang 7 Uhr.
Altes Theater „Waldmeiſter.“ Anfang 28 Uhr. reitag:
Neues Theater: Der Ring des Nibelungen I. „Das Rheingold.“
Anfang 7 Uhr. Altes Theater „Die officielle Frau.“ Anfang
s Uhr. Sonnabend: Neues Theater: „Der Talisman.“
u 7 Uhr. Altes Theater „Der Lieutenant zur See.“ Anfang
/2 r.Magdeburg, 11. September. (Unſer Stadttheater)

wird kommenden Dienstag, den 15. September, ſeine Pforten
öffnen. Jn Szene geht zuerſt eine Novität „König Heinrich“
von E. v. Wildenbruch. Dieſes Schauſpiel erfährt am Mittwoch die
erſte Wiederholung. Donnerstag erfolgt eine Aufführung des
„Lohengrin“ mit Frau Mailki Järnefelt als Elſa, Herrn Hanſch
mann als Lohengrin, Frau Alice Rohn als Ortrud und Herrn
Cords als Telramund. Freitag wird „Martha“ gegeben, am
Sonnabend findet eine Aufführung des „Wintermärchen“ ſtatt.

Erfurt, 11. September. (Stadttheater.) Sonntag,
den 13. d. M.: Eröffnung der Saiſon: „Der Menonit“.
Montag Zum erſten Male „Der Dornenweg“. Dienstag: „Der
Menonit“. Mittwoch: „Die beiden Leonoren“.

„Jenſeits der Liebe“ betitelt ſich ein vieraktiges Luſt
ſpiel von Rud. Stratz, welches von Direktor Dr. Blumenthal
für das Leſſing Theater in Berlin zur Aufführung angenommen
worden iſt.

Felix Mendelsſohn-Bartholdy und Haus v. Bülow.
Man weiß, wie ſcharf Richard Wagner Mendelsſohn mitgenommen
hat. Er behauptet, Mendelsſohn hätte nicht „ein einziges Mal die
tiefe, Herz und Seele ergreifende Wirkung hervorgebracht, welche wir
von der Kunſt erwarten.“ Hans v. Bülow urtheilt ganz anders.
In einem ſoeben erſchienenen Werke „Studien bei Hans v. Bülow“
von Vianna da Motta findet ſich folgendes Urtheil Bülow's: „Jch
kann Ihnen feierlich verſichern, daß Mendelsſohn in das nächſte Jahr-
hundert hincingeht, während viele Andere nicht. Seine Sinfonien
werden noch geſpielt werden, wenn man von Schumann s Sinfonien
nichts mehr wiſſen wird. Seine Ouvertüren, die ich ſinfoniſche
Dichtungen nenne, werden noch leben, wenn andere ſinfoniſche Dich-
tungen nicht mehr geſpielt werden. Ein Led ohne Worte von
Mendelsſohn iſt für mich ebenſo klaſſiſch wie ein Gedicht von Goethe.
Z. hatte die Ehre, gerade zwei Stunden lang Mendelsſohns Schüler
zu ſein.“

Kirche, Schule und Miſſion.
Deſſau, 11. September. Einige nähere Mittheilungen über

das Volksſchauſpiel Wolfgang von Anhalt von Pfarrer
Greiner, das gelegentlich der Hauptverſammlung des

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Evangeliſchen Vereins der Guſtav Adolf- Stiftung
hierſelbſt zur Aufführung gelangen wird, dürften für weitere Kreiſe
wohl von Intereſſe ſein. Das Stück enthält dramatiſch höchſt wirk
ſame Szenen. Es ſetzt im Bernburger Schloß mit der Zuſammen
iunft zwiſchen Kurfürſt Friedrich von Sachſen und Wolfgang ein.
Das Ergebniß der Unterredung iſt die Betheiligung Wohlfgangs an
dem gegen den Kaiſer Karl geplanten Kriegszug.“ Jm Auf-
zug werden wir mit den Folgen der für die proteſtantiſche
Sache unglücklich verlaufenen Schlacht bei Mühlberg
bekannt Ueber Wolfgang iſt die Reichsacht
verhängt. Von Land und Leuten vertrieben, ſoll er heimathlos in
die Fremde wandern. Eine Verſuchung zum Bleiben, das er durch
Preisgeben ſeiner Landeskinder an den Katholizismus erkaufen könnte,
weiſt er ſtandhaft zurück. Da erſcheint ein Mann, welcher ſich an
klagt, den unglücklichen Ausgang der Schlacht bei Mühlberg herbei-
geführt zu haben in der Meinung, ſich Wolfgang dankbar zu be
weiſen. Nachdem ihm großmüthig verziehen iſt, wird er neben dem
Junker Ludwig von Wolf der treueſte Begleiter des Fürſten in der
Verbannung. Jn höchſt ergreifender und bewegter Weiſe ſchildert
der 3. Akt den Abſchied Wolfgangs von ſeinem lieben Bernburg.
Vergebens bieten ihm die auf dem Marktplatze verſammelten Bürger
und Studenten ihren Beiſtand an und ſuchen ihn zum Bleiben
zu bewegen. Er geht, um nicht neue Kriegesnoth über
die Seinen heraufzubeſchwören. Der 4. Akt zeigt uns die
Chörauer Mühle als Zufluchtsort Wolfgangs. Er erfährt daß
die Spanier ſchlimm in ſeinem unglücklichen Lande hauſen. Faſt
verzweifelt er darüber, daß er ſeinen Landeskindern keinen Beiſtand
bringen kann. Ein frommes Lied, das Roſe, des Müllers Töchter
lein, ſingt, richtet ihn auf und giebt ihm neue Zuverſicht. Gleich da
rauf aber an ein Ueberfall der Spanier das Gefährliche ſeiner Lage.
Durch die Mühlknappen unter Ludwigs Führung gerettet, ſucht er
fortan Zuflucht im Harz. Jm 5. Akt kehrt Wolfgang aus fünf-
jähriger Verbannung nach Bernburg zurück, froh begrüßt von den
Seinen. Die Ausführung des muſikaliſchen Theils haben in
freundlichſter Weiſe der vieſige Muſikverein und ein unter der Leitung
des Herrn Muſikdirektors Urban ſtehender freiwilliger Sängerchor
übernommen.

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 10. September. Der Schnelldampfer Trave,

vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, iſt geſtern 1 Uhr
achmittags wohlbehalten in Newyork angekommen. Der Poſt

dampfer Rokand, Capt. C. von Bardeleben, vom Norddeut-
ſchen Lloyd in Bremen, iſt heute 7 Uhr Vormittags wohlbe
halten in Baltimore angekommen.

Gerichtszeitung.
Eine für den Hotelbetrieb wichtige Entſcheidung. Das

Hotel „Schwarzer Bär“ in Altenburg hatte in ſeine Inſerate
im „Altenburger ReklameAnzeiger“ die Worte aufgenommen, „daß
es das einzige Hotel in Geſchäftslage, das beſte und beſuchteſte
Speiſereſtaurant am Platze“ ſei. Der Wettiner Hof“ fühlte
ſich durch dieſe Reklame geſchädigt, ſtellte den Antrag, dem „Schwarzen
Bären“ zu verbieten, dieſe Worte weiterzuführen, und das Gericht
ordnete vermittelſt einſtweiliger Verfügung an, daß ſich der „Schwarze
Bär“ künftig, gemäß S 1 des Geſetzes über den unlauteren
Wettbewerb, in äffentlichen Bekanntmachungen oder
in Mittheilungen welche für einen größeren Kreis
von Perſonen beſtimmt ſeien, der Angabe über ſeine ge-
ſchäftlichen Verhältniſſe „einziges Hotel in Geſchäftslage“ zu
enthalten habe, während die Angabe „das beſte und beſuchteſte
Speiſereſtaurant“ nicht zu beanſtanden ſei. Das Erkenntniß ſagt von
der erſteren Angabe Nach ihrem Jnhalte und Zwecke ſei die ange
führte Anpreiſung geeignet, bei den Leſern, insbeſondere den Ge-
ſchäftsreiſenden die einung hervorrufen, daß hinſichtlich des
Abſchluſſes von Geſchäften der „Schwarze Bär“ das
einzige vortheilhafte Hotel ſei. Dies ſei aber unwahr da
auch andere Hotels noch in guter Geſchäftslage ſich befänden,
unter ihnen auch der „Weltiner Hof“. Der Reklamepaſſus
„beſtes und beſuchteſtes Speiſereſtaurant am Platze“ ſei
dagegen nicht als „unrichtige Angabe thatſächlicher Art“ im Sinne
des S 1 des Geſetzes anzuſehen, da die Worte „beſte“ und „beſuchteſte“
nur ganz allgemeine Anpreiſungen enthielten und ſich als Urtheile,
nicht aber als Behauptungen von Thatſachen darſtellten. Die Koſten
des Verfahrens wurden demnach getheilt. Wegen der Zulaſſung des
zweiten Theiles der Reklame legte der „Wettiner Hof“ Beſchwerde
ein, aber die erſtinſtanzliche Entſcheidung wurde beſtätigt.
Auch das herzogliche Landgericht ſah in den Worten nur eine
allgemeine Anpreiſung und führt in ſeiner Entſcheidung aus
„Das in Frage ſtehende Geſetz unterſcheidet die erlaubte und
unerlaubte Reklame im F 1 von dem Geſichtspunkte aus, ob
ſich die Anpreiſung im Rahmen von Treu und Glauben hält
oder nicht. Es nimmt alſo dem Gewerbetreibenden keineswegs das
Recht, ſeine Waare bez. ſein Geſchäft zu loben. Deshalb ſind auch
allgemeine Anpreiſungen wie „beſte Waare“, „Prima-Qualität“,
„billigſte Preiſe“, „reichſte Auswahl“ und ſchließlich auch „beſtes und
beſuchteſtes Speiſe-Reſtaurant“ nach wie vor zuläſſig, ſelbſt wenn ſie
Uebertreibungen enthalten, ſofern ſie lediglich eine belobigende Beur
theilung ſeitens des Anpreiſenden darſtellen. Dieſes ſubjektive Moment
läßt ſich auch durch den Zuſatz „am Platz“ nicht wegleugnen. Das
Ganze iſt nichts weiter als eine überſchwängliche, aber zuläſſige Selbſt-
beurtheilung des „Schwarzen Bären“. Für den Hotelbetrieb iſt die
Entſcheidung von großer Wichtigkeit.

Vermiſchtes.
Jm Opiumrauſch geſtorben iſt allem Anſcheine nach der

17jährige Uhrmacherlehrling Willy Götzmann zu Berlin. Der Knabe
hat, wie jetzt feſtgeſtellt iſt, lange Zeit dem Genuſſe vom Opium ge-
huldigt, das er von einem gleichalterigen Freunde, welcher Lehrling
in einem Droguengeſchäfte iſt, geliefert erhielt. Den Eltern fiel wohl
das träumeriſche Weſen ihres Sohnes auf, doch legten ſie dieſem Um-
ſtande eine weitere Bedeutung nicht bei. Um über einen Aerger, den
er im Geſchäfte hatte, ſchnell in ſüßen Träumen hinwegzukommen,
nahm der Unglückliche eine ſtärkere Portion Opium als ſonſt. Man
brachte den mit dem Tode ringenden Knaben nach Bethanien, doch
vermochte die Kunſt der Aerzte nichts mehr gegen die Wirkungen des
Giftes. Als man die Taſchen des Todten nachſah, fand man eine
Quantität Opium und kam erſt hierdurch dem richtigen Sachverhalt
auf die Spur.

Eine finſtere Rache aus Eiferſucht hat ein Kutſcher des
Gutes D. bei Lyck, dem ſeine Küchenſchöne untreu geworden war,
an ſeinem Nebenbuhler begangen. Er lud den Kopf einer Pfeife mit
Pulver, ſtopfte etwas Tabak darüber und gab das Rauchrequiſit in
dieſer Verfaſſung dem nichts Ahnenden. Als dieſer im beſten
Rauchen war, explodirte plötzlich der Pfeifenkopf und es wurde dem
Unglücklichen das Geſicht arg verbrannt. Die Verletzungen ſind ſo
ſchwerer Natur, daß der junge Mann ins Krankenhaus gebracht
werden mußte.

Eine Enkelin des tapferen Vertheidigers von Pillanu,
Major von Herrmann, gegen die Napoleoniſchen Truppen im Jahre
1807, Fräulein Marie von Herrmann, iſt am 1. d. M. im Alter von68 Jahren in Königsberg geſtorben. Pillau theilte bekanntlich mit
Graudenz und den ſchleſiſchen Feſtungen den Ruhm, dem Welteroberer
Widerſtand geleiſtet zu haben.
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Halle a. S.
Beehre mich den Eingang ſämmtlicher

ergebenſt anzuzeigen.

nene Modiſten. B. Christ, Gr. Steinstr. 1I3.
Puiz-, Seidenband- und Modewaaren- Handlung.

Nenheiten für die Herbſt- und Winter Saiſon

h meine und Lerliner J e
[0250

Sorſhule grante hen Stiſtungen,

Anmeldungen neuer Schüler für alle Klaſſen der Vorſchnle nehme ich
täglich Vormittags von 11 bis 12 Uhr in meinem Amtszimmer entgegen. Be-
ſonders mache ich darauf aufmerkſam, daß Knaben, die zu Michaelis ſchulpflichtig
werden, Aufnahme finden können. Auch in den Klaſſen 2--7 der Knaben-

BürgerMittelſchule ſind noch Pläte frei.

9986) Gentseh, Jnſpektor.
5 e 3 P in. rau P triMuſik-Jnſtitut

Gründlichen Unterricht von den erſten Anfängen bis zur Ausbildung im

Klavier n. Fiolin Spiel Geſang u. Theorie
(auch in der Wohnung der Schüler).

Beſondere Kurſe im EnſembleSpiel (Klavier), Geſang, Theorie für Damen.
Unterricht auch im Violin-Spiel für Schülerinnen. Gefl. Anmeldungen er
bitten wir und nehmen ſolche jederzeit an. (0239

Stenographie.
System Gabelsberger,

Der unterzeichnete Verein eröffnet am Mättwoeh, den 16. d. Mts.,
Abends S Uhr in Petzold's Restaurant, Charlottenstr. 19 einenVnterrichts- Kursus
in der am Weitesten verbreiteten Gabelsberger'sehen
Stenographie. Das Honorar beträgt 5 Mark. Anmeldungen werden bei
Beginn des Unterrichts erbeten. Das

Gabelsberger'sche Stenographie-System
hat vor allen anderen Schnellschriftssystemwen

folgende Vorzüge:
es is das einzige von staatl. Schulbehörden ausschliesslich in den Schul-
unterricht aufgenomwene System es ist das einzige, welches staatliche
Prüfungs-Commissionen für Lehrer dor Stenographie besitzt es komnte, trotzdem
es das älteste ist, ohne wesentliche Veränderungen bleiben es ist das bei
Weitem verbreitetste Stenographie-System. Am 1. Fuli 1895 zählte wan
nach Lehmann (Stenotachygrapbie) 165 Vereine, 3758 ord. Mitgl., 3603 Unterr.

Arends 209- 4721 n 47277Sehre 333 6616 v 8786„Neu-Stolze 571 16637 14176Gabelsberger 976 29266 v 45005hiervon entfallen auf Deutsehland, a. d. Ausland
Stenotachygraphie 3176 427 Unterrichtete im letzten Jahre.
Neu-Stolze 11307 2869 n n 9Gabelsberger 25854 19149 v vIn Preussen, wo in den 70 er Jahren die Zahl der Stolze T pe n Vereine
doppelt so gross als die der Gabelsberger schen gewesen, ist die Zahl der letzterens0 gestiegen, dass die Differenz nur noch 12 vetrügt!

Die Erlernung des Gabelsberger'schen Systems kann daher nur empfohlen

werden! (0257Gabelsberger'scher Stenographen- Verein zu Halle a. S.
(gegründet 1859).

Frau Louise Prosniewsky,
staatlieh geprüſte Lehrerin für weibliche Handarbeiten

Lehrinstitut für theor. u, prakt. Wäsche-Anfertigung.
Marienstrasse 29, I. Halle o S. Marienstrasse 29, I.

Besucht von Damen aus den besten Familien. [0263
Lebrt 5 einfach sicheren, durchaus bewährten Methodenach ihrer G enen Hand- und Maschinennähen und Zuschneiden aller

Arten Wäschegegenstände. Prospekte werden auf Wunsch sofort franko zugesandt.
Pension: für auswärtige Schülerinnen billige und licbevolle Aufnahioe im Hanuse.

Die graziöse Welt
ZUnſtrirle Zeitung für Mode und Ankerhaltung.

Preis vierteljährlich 1 Mark.

Monaklich zwri Hefte mit zahlreichen
ZUnſtrationen (auch colorirte).

Das erſte Heft vom 1. October iſt bereits
erſchienen, jede Buchhandlung liefert es
gratis zur Anſicht; dasſelbe enthält eine
Fülle der neueſten Herbſtmodenbilder.

Jm Unterhaltungstheil Beiträge von

Friedrich Spielhagen, Ernſt v. Wildenbruch.

Alle Poſtanſtalten (Nr. 291 14 im 13. Nachtrage der Poſtzeitungsliſte)
und Buch handlungen nehmen ſchon jetzt Abonnements auf das

4. Quartal zum Preiſe von 1 Mark an. [0237

Wekannmachnug

Zu der 4 Provin ial-Anleihe der
Provinz S Sachſen vom Jahre 1886 erfolgt

die Ausgabe der uenen, dritten Zins-
ſcheinreihe vom 1. Oktbr. 1896 ab bei
der Provinzial-Hauptkaſſe in Merſeburg
gegen Rückgabe der zur Abhebung be-
rechtigenden Zinsſchein Anweiſungen.
Letztere ſind mit doppeltem Nummern-
Verzeichniſſe, zu welchem die Provinzial
Hauptkaſſe Formulare ausgiebt, an dieſe

einzuſenden. (0240Merſeburg, den Sepieinber 1896.

Der Landeshauptmann.

Weil kinderlos, verkaufe ſofort mein
in einem lebh. Kirchdorfe mit. Vahn-
ſtation, nahe Garniſon u. Gymnafial-
ſtadt, ſowie Zuckerfabrit gel.

Glut 60*, ha 240 Norg.meiſt Nübenboden, in 1 Plan am Ge

höft, maſſ. Gebäude, compl. Jnv., 55
ſchließlich noch vollſt. Ernte [0209
sehr billig für 78,000 t.
bei 2030000 Mk. Anzahlung. Aus
kunft ertheilt unter Chiffre M. 56
Rudolf Mosse, Magdeburg.

um Jahrmarkt!?
Bücklingeper Kiſte 150 Pfg.

Bratheringe
Liter-Doſe Pfg.

I Bollmops4 Liter-Doſe 170 Pfg.

Bismarckheringe
4 Liter-Doſe 180 Pfg.

Delirateßheringe
4 Liter-Doſe 160 Pfg.

Aalbricken
4 Liter-Doſe 300 Pfg.

Russ. Sardinen
8 v Faß 1 Pfg.

dich. Pfeiffer

Nicolaiſtraße 6
0255) „Händelhaus“.

neuester Ernte
Souchong à 6, 4, 3.
Grusthee à 2.
Melange- Thee à A. 6, 4.

ete. ete.
empfiehlt

A. Kyvant TNaeonf.,
1. Chin. Thee- Handlung und Niederlage der Russischen

Thee-Export-Gesellisehaft „Karawane“, MosKau. (0234

Gegründet 9 Fernſprecher1830 s 765.
W. Tornau,

Büchſenmacher, Halle a. S., Leipzigerstrasse 88,
empfiehlt Lancastergewehre mit und ohne Hähne Faeſpanuen),

Dri—linge, Büchsfünten, reichſte Auswahl am PSämmtliche Jagd und Munitions- Artikel in nur ler Nuglität.

Lager in geladenen Jagdpatronen, 100 Stück von 6 M. an.
100 Zentralhülsen von 1,60 Mk. an.

Bei Abnahme größerer Quantums Vorzugspreiſe.

Fabriklager in Jagdpatronen, Adlermarke und Pl—Iasto-
menüt der Firma W. Güttler, Reichenſtein in Schleſ.

Bei 500 Stück franko Bahnſtation.
Jagdausrüstungsgegenstände, als: Jagdjoppen,

Gamaschen, RucksäckKe, Jagdtaschen etc.Reparaturen in allbekannter Weiſe gut ausgeführt. [0269
M Alte Waffen nehme in Zahlung. W

In großer Auswahl ſind

Belgiſche und Däniſche

Pferde
eingetroffen.m Strehl. Rerſeburg.

Alle diejenigen, welche noch Forderungen Beſonderer Verhältniſſe halber iſt in
an uns haben, oder uns noch ſchulden, Bahnnähe feines neues, nur durch Mittel-
werden hierdurch aufgefordert, bis zum Wohnungen gut verzinsliches
15. d. M. Rechnung einzureichen, oder Eckgrundſtück
die W e r zu rSchnaditz üben, Sep 33 t tpreiswerth zu verkaufen. Eckladen mit

Die Zwangsverwaltung des anſtoß. größerer Wohnung kann dabei

Rittergutes zu n werden. d236 H. Duerkop. von Selbſtreflektanten, die wenigſtensp 20 000 Anzahlung leiſten können, unter

2Veintrauben
e vVerkauf.

Der reichliche Traubenanhang von
ca. 70 Morgen Weinbergen der
Herren J. G. Voltze, Schlurick,
Roſahl, Höhne, C. Boltze, Poppe,
F. Voltze, Große, Weiſe, Buttenberg
und C. A. Schmidt ſoll
Honnabend, den 19. eptbr. pr.

Nachmittags 5 Uhr
im Gaſthofe „Zum Kronprinzen

in Hoehnſtedt
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Refleetanten haben ſich wegen Beſichti-
gung vorher bei dem betreffenden Beſitzer

zu melden. (0251
Speckkuchen e t
ff. Pfannkuchen 75 T
A. Winter, Gr. Märkerſtr. 16.

Speiſekartoffeln
verſchiedener Sorten, in beſter Quali-
tät, verkauft in größeren Poſten und
in einzelnen Centnern 10195

Gut Rusche's Hof,

U. 56108 bef. Haasenstein
Vogler A.-G., hier. [(0126W Ein Theil der Anzahlung kann
eventuell auch in irgend einem Angabe
Objekt beſtehen. W

D ampfpflug, 70 Morgen tief zu
pflügen, wird geſucht. [0254

Rttgt. Burg Tiebenau b. Döllnitz

D alma
tödtet in drei Minuten alle

F liegenSschnaken u. Flöhe
in Zimmer,

Küche oder Stallung unter Eine faſt neue 6 Fuß breite Zimmer
[0232Gg. mann'ſcheNicht giftig B l ſchiDalgiebt Var in Her erg- l n ine

mit E.I, An (Superiro), ſowie einen ſehr guten 4zöll.
ſchweren Leiterwagen mit angeſchraubten
Planken und Klappen, verkauft unter der
Hälfte Neuwerth.
Zabenſtedt b. Gerbſtedt. Bulenburg.

verſieg. Flaſchen
zu 30 u. 50 Pfg.

Patentbeutel
unbedingt nothwendig, hält

jahrelang, 15 Pfg.

Zu haben in der Marktdrogerie,
Schmeerſtr. 1. [(9961 Gegen Rothlauf

empfiehlt [0139
Rothlaufpulver,

Trockenſchnitzel

zur prompten und ſpäteren Lieferung
offerirt billigſt in Ladungen franco allen

Stationen [(0210Wüheim Thormeyer, r kraße 28
Cöthen in Anhalt. g 7 S 2 K, K. u. guh

Phosphorſ. Kalk

Ernst Jentzsch, i

an der Merſeburger Straße h s i. Ditob. u vetmieth

W



a.

iſt in
Mittel

Offert.
igſtens

unter

immer
[0232

ne
n 4zöll.
raubten
ter der

burg.

Seidenstoffe, hre weiß und gemuſtert, fürtraßenkleider und Geſellſchaftskleider.
Brautkleider, Seidenhaus Freund Thiele. Leipzig,

BEF Man verlange Muster. W Hainſtraße 16--18.

Halle a. S., Fernspr. 48.E. Leutert,
Maschinenfabrik und Bisen

baut seit 40 Jahren als Specialitüt

in bewübrten praktischen Constructionen.

Selbstthätige Condensatoren
zum Niederschlagen des Retourdampfes bei Dampfpumpen.

20 409 Brennwaterialersparniss.

giesserei,

(0207

Verkauf lter Werkſtattsmaterialien.

Die im diesſeitigen Bezirk in der Zeit vom 1. September 1896 bis Ende
Februar 1897 angeſammelten bezw. ſich noch anſammelnden alten Werkſtattsmate
rigalien aus Metall, Glas, Gummi, Plüſch, Leder, Leinen u. ſ. w. ſollen
öffentlich verkauft werden.

Termin hierzu iſt auf
Mittwoch den 21. Oktober 1896, Nachmittags 3 Uhr

in unſerem Rechnungsburean (Dienſtgebände I1), Zimmer Nr. 23 anberaumt.
Verkaufsbedingungen und Angebotformulare mit Maſſenverzeichniß können gegen
poſtfreie Einſendung von 25 Pfennig in Baar (nicht in Briefmarken) vom Rechnungs
bureau bezogen, auch ebendaſelbſt (Zimmer Nr. 13) an den Werktagen von 8 Uhr
Vorm. bis 3 Uhr Nachm. eingeſehen werden. Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.

Halle a. Saale, den 8. September 1896.
Königliche Eiſenbahndirektion.

„Windmotore
der Aermotor-Company, Chicago

allerneueſter Conſtruction, das denkbar Vollkommenſte und
bis jetzt unerreicht Daſteheude in koſtenloſer Ausnutzung der
Windkraft bietend, nur aus Stahl und Eiſen veſtehend, nach
der Bearbeitung verzinkt, ſomit einzige Gewähr für Wetter
beſtändigkeit gebend, zum Betriebe von Schrotmühlen, Häckſel
maſchinen, Pumpen, ſelbſt Kreisſägen rc. empfehlen Unter
zeichnete in 3. Größen, 8, 12 u. 16“ engl. 2,44, 3,66 und
4,88 Mtr. Flügelraddurchmeſſer, die je nach Windſtärke 2,24
und 3-6 Pferdekräfte entwickeln.

Beſonderer Vorzug dieſer Motoren iſt die Fähigkeit, ſchon
bei leiſeſter Luftbewegung in Aktion zu treten, aber auch wieder
bei heftigen Winden in Folge der genialen Selbſtregulirung in
ſteter Weiſe ihre Arbeit zu leiſten. Bereits Hunderttauſende im
Betriede, über die ganze Erde verbreitet, Jahresvertrieb in 1894
allein ca. 60,000 Stck., wohl der beſte Beweis der Leiſtungs-
fähigkeit und Solidität der Motore. 10216
Permanentes Lager in Motoren und Thürmen.
Kataloge, Zeugniſſe, Koſtenanſchläge gratis u. franco.

Vertreter für Deutschland:

Gebr. Koch,
Halle a. S.

AERMOTOR.
r

Orenstein Koppel,
Leipzig. Packhofſtraße 9,

fabriziren

Feld-
baſinen
für alle Zwetke,

[9953

e a leihweiſe.
C. W. Pabbst. Halle n S., Blücherſtr. 10.

Sevpecrial geſchäft u
für Maschinmnen Gele uller Art,

Wazenfette, Leder und Huffette, Carbolineum, Carbolſäure und Carbol-
pulver, Petroleum e. e.

Preisliſten u. Muſter gerne zu Dienſten Fernſprecher 935. [9975

Sdireber-Härten
[10093ſind in größerer Zahl am Mühlrain abzugeben.

Näheres beim Bahnhofs-Reſtanrateur Riſel mann.

ein großer Transport von
eca. 60tt. import, Offrieſſchen,

s I 8--9 Monate alten Kälbern, wobei
9 dea. 15-20 Stck. Bullenkälber

mehrere ſprungfähige Bullen preiswerth bei mir zum Verkauf.
Sämmtliches Vieh iſt aus den milchreichſten Heerden Oſtfries-

lands angekauft. (o182Viehhandlung,S. Stern,
Delitſcherſtr. 13.

840,000 Mark
Stiftsgeld und Privatgelder ſind von
31 an, auch II. Stellen werden Le
rückſichtigt, auf Acker anszuleitzen.

B. J. Bank

Von Montag, den 14. d. M. ſteh

Aetz-Natron
in ſtärkſter friſcher Waare nebſt Vor
ſchrift zum Seifekochen lehlt
Ernst Jentzsch,

9299]

Die 25. ordentliche Generalver-
ſammlung der Cröllwitzer Actien-
Papierfabrik findet Freitag, den
2. Oktober 1896, Mittags 1 Uhr, in
dem hieſigen Gaſthofe zur „Stadt
Hamburg ſtatt, zu welcher die Actigäre
hierdurch eingeladen werden. [0193

Laut S 26 des Statuts iſt nur der-
jenige Actionär ſtimmberechtigt, welcher
mindeſtens 5 Actien beſitzt. Die Hinter
legung der Actien hat bis incl. 24. Sept.
a. c. während der regelmäßigen Geſchäfts-
ſtunden außer bei der Eeſellſchaftskaſſe in
Cröllwitz
bei Herrn H. F. Lehmann in Halle a. S.,
bei Herren Becker K Co. in Leipzig und
bei Herren Delbrück, Leo Co. in Berlin
zu erfolgen. Die Actien ſind mit einem
Nummern- Verzeichniß einzureichen, wo-
egen die Aushändigung der für die

Heneralverſammlung legitimirenden Ein
trittskarten erfolgt. Der gedruckte Rechen
ſchaftsbericht kann bei den vorgenannten
Stellen und bei den Herren George Meusel

Co. in Dresden vom 17. Sept. d. Js.
ab in Empfang genommen werden.

Gegenſtände der Tagesordnung
1. Mittheilung des Geſchäftsberichtes

und der Bilanz über die Geſchäftsperiode
vom 1. Juli 1895 bis 30. Juni 1896.

2. Beſchlußfaſſung über Entlaſtung des
Aufſichtsrathes und des Vorſtandes wegen
der gelegten Rechnung des Jahres 189596.

3. Beſchlußfaſſung über die Gewinn
vertheilung.

4. Abänderung der 88 22 und 24 des
Statuts.

5. Wahl von Auffſichtsrathsmitgliedern.
Halle a. S., den 5. Sept. 1896.

Der Aunufſſichtsrath der Cröllwitzer
Actien-Papierfabrik.

Commerzienrath Heinrich Lehmann,
Vorſitzender.

Die beſte und einfachſte,

dabei überſichtlichſte HBuchführung

für die

Landwirthſchaft
iſt die Huchführung des landwirthſch.

Cenkralvereins der Prov. Sathſen,
jetzigen Fandwirthſchaftskammer.

Unterrich darin wird in der
Lehranſtalt

Halle a. S., Leipzigerſtraße 53,
fortwährend ertheilt. Eintritt kann
jeden Tag erfolgen. Honorar mäßig.
Nach Beendigung des Kurſus, welcher
34 Wochen dauert, werden Stellen
gratis nachgewieſen

Proſpekte ſowie alles Nähere durch
Direktor Falkenberg, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 53. (0160

Damnie!
Ich litt viele Jahre an einer ſchweren

Unterleibskrankheit und konnte nirgends

Heilung finden. (0213Unter vielen Schmerzen mußte ich im
Bette liegen ohne Ausſicht, geſund zu
werden, mein Arzt ſagte, es ſei Krebs.

Durch Behandlung des Herrn Doktor
Hartmann pract. homöopath. Arzt, jetzt in
München, Bavaria-Ring 20, wurde ich im
Jahre 1894 in 5 Wochen ganz geſund und
frei von allen Schmerzen, ſodaß ich ſeither
allen meinen Geſchäften nachgehen kann
und mich ganz geſund und munter fühle.

Blaubeuren, den 13. Juni 1896.
Louiſe Schrade.

Liebevolle Penſion

bei 2 Lehrerinnen. Engliſch, Franzöſiſch,
Malerei, Muſik und der feine Haushalt
wird im Hauſe gelehrt. Geſunde Lage
nahe dem Bahnhofe. [9303

Vriebel, Mittelſtraße 9 a parterre,
Magdeburg.

S Geheilt SR R.werden offene Beinschäden,
Krampfader-Geschwüre u, s. W.

nach langjäbriger Erfabrang von
J. G. Neeve in Meide in Bolstein.

Atte hre von
Pastorep, Arwenverwaltungen,

Behörden Krankenkassen, sowie von
ürzSrehen Autoritäten werden auf Wunsch

Unsere Kaffees in Original Verpackung sind
sfets frisch ge pösfet durch die bekannfen
Verkaufsstellen zu beziehen. e 73 S
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LKincdermüilch in Plaschen,
roh und sterilisirt,Ha en Molkerei. [0206

Sommer- FahrplIanm.
h Giltig vom I. Maaseit.) 1896.

Abfahrt der Fisenbahnzüge von
Rahnhorf Malle a. s. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30 V.
88.1 V. D. 9.59 V. 10.28 V.

*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N. *3.52
N. 5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg).

*7.41 (direkter Anschluss nach
München über Zeitz), 9.46 Ab. (bis
Kösen). 11.7 Ab, fährt bis Erfurt).

D. 11.57 Ab
Berlin: 12.28 V. *3.58 V. D. 4.27 V.

T. 00V. *9. 12 V. 11.12 V.
1.52 N. 35.38 N. 5.46 N.
*8.24 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, von dort Schnellzug 1-3.)
D. 9.47 N.

Leiprig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.54 V. 7.32 V. *7.47 V. 9.18 V.

Ankunft der Fisenbahnzüge auf
Rahnhof Halle a. S. von

Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von
München über Zeitz). D. 4.22 V.

5.38 V. (von Merseburg). 6.42 V.
(von Erfurt). *9.8 V. 10.23 V.
1.15 N. 2.11 N. 2.32 N.
5.11 N. *5.26 N. *8.19 N. (von
München u. Stuttgart). 8.36 N.
D. 9.43 N. 10.46 N.

(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.20 N. 7.32 N.9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

Berlin: 2.59 V. 4.45 V. 7.38 V.

Leipzig: 12. 11 V. 4.47 V. 6.39 V.
7.8 V. 7.49 V. 9.46 V.10.22 V. VI0.44 V. 11.52 V. 10.35 V. VI1.35 V. 1.17, N.

1.43 N. 4.00 N. *5.17 N. FI.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.29 N.
*5.35 N. 6.30 N. 7.13 N. 7.9 N. 7.48 N. 8.35 N.8.42 N. 9.21 N. -11.5 N. 9.31 N. 10.20 N. *10.44 N.

Magdeburg: 12.22 V. 4.55 V. 7.17 V. Magdeburg: 2.44 V. *6.40 V. (von
105 V. 1138 V. 132 Cpthen). *748 V. 103 VN. 3.25 N. 5.53 N. 7.141 v10.39 V. 1.29 N. 3.43 N.

N. 8.45 N. *10.48 N *5. 13 N. 7.00 N. 9.12 N.*10.59 N.
Nordhbausen- Kassel: 5.30 V. 6.50 V. Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-

(b. Sangerhausen). 7.12 V. (bis hansen). *7.20 V. 9.58 V.
Nordhausen). 9.14 V. *11 V. 1.22 N. 4.16 N. (von Risleben).
X 12.00 M. (bis Eisleben). 1.30 N. D. 2.46 N. 5.28 N. X 7.30
(bis Eisleben). 2.20 N. D. 3.36 N.
N.

(von Pisleben). *8.1 N.
6.2 N. *10.40 N. 11.10 N. 9.4 (von Pisleben). 10.20 N.

10.56 N. (v. Nordhausen bis 31. Aug.
Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 4.53 Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38

V. 7.57 V. 11.42 V. v1.30 N. V. (v. Cönnern). 7.15V. (v. Halber-
(nach Hannover über Hildesbeim, An- staädt). 10. 12 V. 12.41 N. 5.7 N.
schluss nach Köln). 3. 17 N. 6. 18N. *5.32 N. (v. Köln u. Hannover über

10.30 N. (bis Halberstadt). Hildesheim). 9.8 N. 11.58 N.
Sorau-Guben: *7.30 V. 7.40 V. Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).

11.34 V. *2.55 N. 6.23 N. 10.20V. *1.2 N. --3.26 N. 7.33 N.
11.10 N. 10.6 N. *10.20 N.Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. KlI., nur gegen Lösung,

von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Mk., über 150 km I. II. Kl.
2 Mk.). Schnellzug mit IL.-III. Kl. Die Züge, die nur Sonntags verkehren
sind wit bezeichnet. Die Züge welche mit X bezeichnet sind, verkebren
nur Wochentags.

Fahrplan der Halle-Hettstedter Eisenbahn.
Zug No. u. Klasse. Zug No. u. Klasse.

81a 2 4 104 10 6 741 1 3 5 923.2.3.23. 23.2.3. 2.3. 2-31 Stationen 2.-3. 2.-3.2.-3.2.-3

I a Halle e42 goo 2 goo G 7aſkwiausthor u 5 7 l
247 900 221 315 627D Nietleben Auf 575 750 15 67*55 9064227 325 67 *77 Dölauer Haide 4 *52 753 123*67 82
593 909 *230 330 792 *750 Dölau 555 *740 *120 *6 89029 r 3 m 34 7 TAnk. gut Ank. 72Eieskau 737 I 6792) 25 82Benkendorf 75 12 62300 82krienstedt 710 1250 67Soroleben 705 I9 2 5 700 1940t 3 c 82 Naundorf J 2 1210 b952313 *82Beesenstedt *67 *1237*5

958 z 75 87]Schwittdorf 652 1222 553F1002*323 a 8 BRBottelsdorf 647 1227 518
F1008329 *82Burgisdorf 641 *1221*542 S
11020 3 T Poſſeben 630 1210 51 S*1028*319 *92)Heimsdorf *621 1201 *522 Anx.

50 1041 402 92Eerbstedt 612 1152 5i3 1025 10 e S y Welfesholz *5 107571059 420 9 l Hetitstedt Ab- 550 1130 451 102
bedentet: Zug hält nur nach Bedarf. Die Nachtzeiten von 620 Abends bis

522 früh sind durch Unterstreichen der Minntenziffern gekennzeichnet.
Ausser den im Fahrplan angegebenen Zügen verkehbren Sonntags dei Be-

darf (boi gutem Wetter)
Sonderzug ab Halle ab Dölau

zugesandt. D. O. 192 V. J N.Zur Sprechstunde werden mar Die- ge 710jenig en zugelassen, welche sich vorher gio g19S ioh gemeldet haben. o nJ. G. Xeeye, Heide in Ubte n. e



inventur- Ausverkauf.
Zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen kommen zum Verkauf:

Emaillirte Emaillirte Emaillirte Emaillirte Pmaillirte
Schmortöpfe Ringtöpte Kaffeekocher Bratpkannen Kehrschaufeln Waschschüsseln Durchschläcge Sechmorpfannen
Maschinentöpfe Piertiegel Wasserkessel Stielcasserole Consoles m. Aas Waschbecken PFischkessel Milchkocher
Eimer Tassen Teller Schüsseln Henkeltöpfe Aufwaschäsche Kartoffeldämpfer“ ete. ete.

Erſtes Geſchäft: h Zwrites Geſchäſt:Leipzigerstrasse 84, Burghar t ber er, Oleariusstrassen oke
War er lage G Einziges und der n r 3 (an ver Haue)

Emaillirte Emaillirte Emaillirte

o
Ch

und

Dampfziegelei Nietleben.
Haupt-Comptoir: Stadt-Comptoir:

Mötzlicher Weg 1., Gr. Steinstrasse 71,
Fernsprecher Nr. 93 Fernsprecher Nr. 143

liefern und empfehlen:
ima Portland- u.S Cemente, Ronne Mauersteine

auch Cement-Kalk. jeder Sorte,Chamotte-Waaren,G n als Steine, Platten, Mörtel ung Pflaster-, Rohbau-,
Formsteine. Hand-, Maschinen-,

Dackdeckungs- als Thonw anren. sehles. Brunnen-, Garten-,Materie reden p nern Verblenästeine Sehornstein u. Loch-
ab Asphalte, Pappen, Gyps, Putz-Rohr u. Ronr- Krippen, Prösge, in jeder Form und Farbe, Steine, [5964
Ziegel, Theer, Holz-Gewebe, einfach. S doppelt. Fässer, Gartenornamente, unglasirte und glasirte

theer u. s. w. Gewebe, Latt. u. Näge
Drainir-Röhren Garten Tarr-Steine jRinnen, Vasen, Fisguren,

ete. Beet-Binfassungen u. s. w. bekleidungs Blender.in allen Weiten. für Garten-Bauten

I dazu. Schornstein-Aufsätze.
Terracotten, Wand-Steine, Valz- Fiegel,

Torf-Streu u. Mull

VFrevberg's Brauerei
empfiehlt Lager-, Münchener- und Pilsener- Bier

z Flasche 10 Pfennige.
PlaselPorter Bier o ken ge,

auf der dies jährigen Kochkunstausstellung in Berlin wit der
goldenen Medaille prämürt. [9951

Vortr. a. d. Gewerbe-Aussteliung, Berlin in Alt-Berlin, Haus Nr. 49.

(ogrs]
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Griechischer
Wein:

Marke „Menzer“.

Meine
Niederlage

Griechiseher Weine

in

Halle a. S.

g beiGebr. Zor n, Hotfleferanten,

Jul, Bethge
mpfehle ich dem verehrlichen

Publikum angelegenlich.Neckargemünd. J. F. MENZER.

Hotlieferant [(0224
Sr. Königl. Hoheit

des Kronprinzen V. Griechenland
Erstes und ältestes

Importhaus Griechischer Weine
in Deutschland.896.

Um Frrthum vorzubeugen, mache ich hiermit be
kannt, daß ſich der Verkauf meiner Jnſtrumente ſeit
1887 in den Händen des Herrn 225
befindet, und hat ſelbiger für Halle a. S. den Allein

Verkauf, alle anderen von meiner Firma zum Verkauf
angebotenen Pianinos ſind nicht von mir geliefert In
und ſind event. gebrauchte ältere Jnſtrumente.

Schwechten, er

SchweizerAlleiniges Bureau nur für Schweizer.
II. Liüicdlers, Wittelſtr. 9 Ober u. Unterſchweizer

empfiehlt und placirt jederzeit.
Auch werden Lehrlinge ſtets ange-

ommen. [0217Zimmermann.
Leipzig, Mittelſtraße 11

(Römiſcher Hof).

Verkehrslokal der Schweizer
Speiſen und Getränke billgiſt.

Betten 50 Pfg.

heheladen

Kakaos

Jt Mateen
Chr. Voigt,
Schmeerstr. 21.

weſoen vo einem Ja brikat e

l VGiar- Cravattem,(0205 ſtets r arg in größter t Sempfiehlt billigſt 997dinen wäſcht, appretirt, ſpannt Gustav Wenage, S
Dampfwäſcherei Geiſtſtraße 21. Leipzigerſtraße 24.

Za bortehen durch jede Bachhandlan
ist die in 32 Autfl. erschienene Schri
des Aod. Rath Dr. Müller über das

e u r u
Frelr endung cirl Buletmarvon

Curt Röber, Braunsehwoig-

Jrauendſior „Deutscſies Vied“.
Dirigent: Kapell meister Dr. schmidt.

Beginn der Vebungen: Mitte September, Anmeldungen, auch solcher Damen,
welche micht bei wir Gesangunterricht nehmen wollen, bei mir erbeten. Sprech-

stunden 1--3 Uhr. [0117Margarete Leist, Friedrichstrasse 12, II.

Candwirthſchafts- und Garleubauſchule Zerbſt.
Beginn des Winterhalbjahres 15. Oktober.

Die Anſtalt ſteht unter Oberleitung der Herzogl.
Regierung in Deſſau. Als Fachlehranſtalt für junge

Landwirthe und Gärtner gewährt ſie eine umfaſſende
Ausbildung nach jeder Richtung. Eigenes Schul
gebäude mit ſchönen Klaſſenzimmern, muſterhafte Ein
richtung, umfangreiche und ſorgfältig ausgewählte Samm-

lungen von Anſchaunngs- und Unterrichtsmitteln, chemiſches Laboratorium,
reichhaltige Bibliother, Schulgarten, Verſuchsfeld von 4 Morgen. Günſtige
Bedingungen, in beſonderen Fällen Nachlaß des Schulgeldes. Anmeldung
a vertor H. Fueſt, der auch nähere Auskunft ertheilt und Proſpekte koſtenfrei
zuſende

Zerbſt, September 1896.

Das Kuratorinm.
Witting, Mühlpfordt, Caſſier,Kreisdirektor und Geh. Regierungsrath. Amtsrath. Stadtrath.

Landwirthſchaftlige Shule zu uedliuburg.Die Landwirthſchaftliche Schule zu e unter Aufſicht der König

lichen Regierung und der Provinzial-Verwaltung, mit zweiklaſſigem Lehrgang, beginnt
Donnerstag, den 22. Oktober 1896

einen neuen Lehrgang.
Lehrplan und jede weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalt, Dr. Rächter,

Quedlinburg, Pölkenſtraße 19. [0212
Berechtigte Landw. Schule Marienberg zu Helmſtedt.

(Herzogthum Vraunſchweig.)
Beginn des Winterſemeſters 13. Oktober. Jahresfrequenz ca. 300 Sch., trotzdemkleine Klaſſen, da die oberen getheilt ſind. Verſ. Oſtern u. Mich. A. Landwirthſchafts

ſchule (Kl. VI--1), eine fremde Sprache; z Berechtigung z. einj. Mili-tärdienſt, ſowie alle Berechtigungen der Realſchule. B. Landwirthſchaftliche
Fachſchule (Kl. 3--1) mit je halbjährigem Kurſus. Näh. Ausk. d. Direktor Dr. Kremp.

e v u tPäclagogium Lähn rer9 9 in Schles.Staatl. genehm. Lebranstalt in prücht. Lage des Riesengebirges. Gründlicheo Vor-
bereitung f. Prima u. PFreiw.-Examen. Kleine Klassen, bewährte Lehrkräfto,christlicher Religionsunterricht, körperliche Ausbildung, tägliche Spaziergünge,
mässige Pension. Weitere Auskunft u. Prospekte durch Dr. Hartung. [6089

Von der Reise zurück. Pädagoginm Thale a. Hat,,

Prof. Voretzsoh, n e etFür Schüler geſundes Leben, gute
Wiülbehwstr. 33, III. [10107 Pflege und gewiſſenhafte Vorbereitung für

Lehrer für Gesang, Clavierspiel alle Klaſſen höherer Schulen Individuelle
und Theorie der Musik, und energiſche Förderung. Beſteauf Wunsch auch ausser dem Haus. Empfehlung. Proſpekte. Dr. ohmann.

Cöchterpenſionat Halle. Se ganz vorzügliche Feder iſt die
Ausbildung im Haushalt, wiſſenſchaftlich

und geſellſchaftlich beſtens empfohlen.

Fr. V. Haase, Magdeburgerſtr. 31

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße
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